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Memorie Nithards 861—884 ; g. B. v. P.), 1, 08 (Tauschbrief der Abtei Prüm 
über Gftter m Kersch, bei Trier, 861—884; g.B.v.P.), 1, 106 (der Abtei 
Prüm Precarie mit der Frau Hiedilda 866; g. B. t. P.)> 1, 110 (Henrich 
schenkt der Abtei Prüm die YiUa Wimundasheim, bei Kreuznach, — 
Dat. Wimundasheim 868; g. B. v. P.), 1, 117 (königliche Urkunde 880; 
• g. B. ?. P.), 1, 118 (des Abts von Prüm Precarie mit Rodulf 880; g. B. 
T. P.), 1, 119 (der Abtei Prüm Precarie mit dem Priester Helprad 881; 
g. B. T. F.), 1, 120 (der Abtei Prüm GOtertansch und Precarie mit Hart- 
mann 882; g. B. v. P.),l, 141 (Ilotgor schenkt eine Capelle bei Mersch 
an das Kloster S. Maximin bei Trier öOO), 1, 153 (Precarie des Klosters 
S. Maximin bei Trier mit Itorich über (lütcr bei Burmerinjren, ssw. 
Remich in Luxemburg und Esliiigon, s. Bitburg, 1M)U; Or.), 1, 151 {^Aus- 
fertigung derselben Urkunde durch lloricli 900), 1, 10:5 (Tausch der Abtei 
S. Maximin bei Trier mit Gozbert Ü23), 1, 1G4 (l'recarie des E. v. T. 
mit Liutfried libor Holfant, Kreis Saarburg, {»21; Or.), 1, 1Ü5 (ßcruacrus 
schenkt dem KJoster S. Maxirain bei Trier Güter im Bistum Metz 926), 
1, 166 (Tauschvertrag des Klosters S. Maximin bei Trier mit zwei Edeln 
926), 1, 167 (dieselbe Verhandlung in andrer Form 926), 1, 170 (Megin- 
gauds Precarie mit dem Kloster S. Maximin bei Trier 929; Or), 1, 171 (E. 
V. T. tauscht Besitzungen mit Albrich 929), 1, 173 (des £. v. T. Precarie 
mit Ada über Güter in der Grafschaft ArdemMn 936X 1, 178 (£. y. T. 
ontergibt Welcherath, sos. Adenau, der Pfarre Nachtsheim, w. Mayen, 
948; Or.), l, 180 (des Abts von Prüm Precarie mit den Eheleuten Ra- 
mengar and Adalgart 948; g. B. y. P.), 1, 181 (andre Ausfertigung der- 
selben Urkunde 943; g.B.T.P.), 1, 187 (des Abts von Prüm Gfltertauseh 
mit Sigibod e.948; g.B.Y.PO, 1, 190 (Eigils Precarie mit Prüm e. 948— 
950; g.B.y.P.), 1, 204 (E. t. T. bestätigt die Stiftung derKhrche zuHum- 
bach = Montabaur in Nassau, 959; Or.), 1, 207 (E. v. T. beschreibt die 
Grenzen der Pfarrei Mersch, n. Luxemburg, 960; Gr.), 1, 210 (Tliiedo 
schenkt dem Kloster S. Maximin bei Trier ein Gut in Dalheim, w. Re- 
mich, 962), 1,211 (Graf Siegfried ertauscht von dem Kloster S. Maximin 
bei Trier die Burg Luxemburg 963; Or.), 1, 212 (Grütin Uda sclioukt dem 
Kloster S. Maximin bei Trier ihr Gut zu Frisingen, bei Esrh-Alzich in 
Luxemburg, 963), 1, 213 (Graf Herrmann schenkt dem Kloster iS. Martin 
in Münster-Maifeld, sw. Coblenz, einen Weingarten im Maingau 963 ; Or.), 
1, 218 (Wolpert und Eckewich schenken dem Kloster Münster-Maifeld, 
sw. Coblenz, eine Hufe zu Mertlach, sso. Maien, und Ruver, noo. Trier, 
964; gleichzeitige Abschrift), 1, 219 (Eberhards Precarie mit Prüm über 
Büdesheim, «. Prüm, 964; g. B. v. P.}, 1, 220 (des Grafen Siegfiried 
Precarie mit dem £. T. 964), 1^ 228 (des E. v. T. Precarie mit dem 
Domcapitel über Leiningen 967; Or.), 1, 280 (E. y. T. bestätigt den 
Leuten von PiUieh, sww. Trier?, ihre Güter 965—975; Or.), 1»288 (Graf 
Hemrich schenkt dem Kloster S. Maxhnin bei Trier die Kirche an Uxheim 
im Eifelgau 970; g. B.T.P.), 1, 235 (Precarie Berhmds und seiner Fraa 
Hfltwich mit Prüm 971; g. B. v. P.), 1; 237. 288 (königliche Urkunden 
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973; 237 Or.), 1, 244 (E. v. T. stellt das S. Marieiikloster bei Trier wider 
her 973; Or.}, 1, 245 (Precarie eines trierschen Archidiakonen mit dem 
Kloster S. Maximin hei Trier über die Kirchen zu Uxheim, im Eifelgau, 
und Reiferscheid 975), 1, 249 (E. v. T. schenkt dem Kloster S. Maria 
bei Trier das Dorf Schleich, noo. Trier, 976; Or.), 1, 253 (königliche 
Urkunde 980; Gr.), 1, 255 (£. t. T. erstattet dem Klester S. Paolin bei 
Trier einen Teil der entzogenen Güter 981), 1, 257 (Richdaeh schenkt 
dem Kloster S. Maria bei Trier einige Mancipien, s. d.), 1, 260 (Aebtissin 
von Pfalzel, nno. Trier, schenkt ihrem Kloster einige Mancipien 989; Gr.)/ 
1, 263 (kenigHche Urkunde 992), 1, 267 (königliche Urkunde 998; Gr.), 
1, 268 (Graf Siegfried schenkt dem Kloster S. Mazimhi bei Trier Gflter 
zu Mersch, im Luxemburgischen^ 993; Or.), 1, 272 (Erminard schenkt dem 
Kloster S. Maximin bei Trier ein Gut zu Heindorf im Laxemburgischen 
993—996), 1, 273 (Berta schenkt dem Kloster S. Maximin bei Trier die 
Villa Mutford, oso. Luxemburg, 990), 1, 2bi) (königliche Urkunde 1005), 
1, 284 (königliche Urkunde 1005; Or.), 1, 299 v. T. vergleicht sich 
mit den Edeln des Bidgaues s. d. ; Or.), 1, 302 (E. v. T. bestätigt der . 
Abtei S.Maria bei Trier ihre Güter 1030), 1, 306 (Abtei S. INIaximin bei 
Trier erwirbt durch Tausch mit der Abtei Malraedy eine Villa 1035), 1, 
307 (E. V. T. gestattet dem Trierschen Vogte die Ehe mit einer Ver- 
wanten 1036; Or.), 1, 308 (Testament des Propstes von S. Paulin bei 
Trier 1036; Or.), 1, 320 (E. v. T. bekundet eine Schenkung bei Wawern, 
Kreis Saarburg, 1043; gleichz. Absch.^, 1, 328 (£. v. T. beschenkt die 
Abtei 3. Simeon au Trier 1048 ; Gr.), 1, 888 (Des E. t. T. Precarie mit dem 
Grafen Ton Arlo 1052; Gr.), 1, 342 (capitularischer Lehnbrief über einen 
Acker au Mflnster 1065), 1, 856 (E. t. T. bestätigt der Abtd Prüm 
mehre Zehnten 1063; g. B. v. P.)^ 1, 367 (E. v. T. beschenkt die Abtei 
S. Simeon zu Trier 1068; Gr.), 1, 375 (£. y. T. beurkundet die Schen- 
kung eines Gutes zu Glkebach, non. Wittlich, an das Kloster S. Simeon 
xa Trier 1075; Gr.), 1, 887 (Cuno Ton Goblena bestätigt dem Stifte 
8. Florian in Coblena seine Schenkungen 1092; Or.), 1, 389 (E. v. T. 
bewilligt dass Rykardis von Ouren ihre Kinder dem Kloster Oeren in 
Trier als Ministerialen übergebe; 1095), 1, 392 (E. v. T. bestätigt die 
Schenkung des Propstes von S. JSimcon zu Trier an sein Stift 1097; Or.), 
1, 40O (Güterverzeichuiss der Abtei Garden, noo. Cochem, c. 1100), 1, 
405 (die Tochter der Frau von Lizendorf macht sich zu Prüm wachs- 
zinspflichtig 1102), 1, 408 (E. v. T. befreit Münster-Maifeld, sw. Coblenz, 
TOD einer Verpflichtung 1103), 1, 41S (E. v.T. beschenkt die Canoniker 
von Sprenkirsbach, w. Zell, 1110), 1, 421 (königliche Urkunde 1112), 1, 
427 (Dompropst zu Trier stiftet sich eine Memorie in der Kirche des 
h. Simeon in Trier 1113), 1,430 (Abt von Prüm ftbergiebt an MOnster-Mai- 
feld, sw. Coblenz, eine wachszinspflichtige Frau 1115), 1, 481 (E. T. flber- 
giebt seinem Domcapitel ein Gut zu Lehmen, soo. Maien, 1115), 1, 483 (E. t. 
T. Tertragt das Kloster S.Panlin bei Trier mit dem Kloster 8.1rmin in 
Trier 1116), 1, 442 (E. t. T. (Iberweist der Kapelle des Schlosses Arras, 
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bei Alf, eine Weinrente 1120), 1, 445 (E. v. T. bestätigt <lcr Abtei Garden, 
noo. Cochem, seine Schenkung 1 121), 1, 447 (E. v. T. beurkundet dass Irmen- 
gard einen Zins abgelöst hal)c 1121), 1, 45G (Canonicus von S. Maria bei 
Trier stiftet sein Anniversar im Kloster Oeren in Trier 1127), 1, 463 (Abt 
von S. Maximia bei Trier beurkundet die ZiMsj)flichtigkeit mehrerer Güter 
1129), 1, 466 (E. V. T. giebt das Kloster S. Thomas bei Andernach der 
Abtei Sprenkirsbach, w. Zell, an der Mosel, 1 129), 1, 475 (des Domcapitels 
in Trier Erbpachtbrief über ein Gut zu Lehmen, soo. Maien, 1132)| 1, 
478 (£. V. T. beurkundet die Einweihung der Kapelle zu Enkirch, unter 
Trarbach, an der Mosel, 1185), 1, 488 (Graf von Luxemburg beurkundet 
seine Rechte auf das Kloster S. Maximin bei Trier 1185), 1, 486 (Ha20 
aus Speicher, Kreis Bitburg, beschenkt das Domcapitel Ton Trier mit 
Weingärten bei Wittlich 1186), 1, 502 (R. y, T. bestätigt dem Stift 
S. Simeon in Trier den Besitz des Coblenzer Zolles 1188), 1, 504 (K t. 
T. bestätigt dem Kloster S. Thomas bei Andernach seine Gttter 1188), 
1, 506 (papstliche Urkunde IISD), 1, 512 (E. v. T. bestätigt die StiftuDg 
des Klosters Schiffenlmrg bei Giessen 1139), 1, 532 (königliche Urkunde 
1142), 1, 536 (Abt von J.aach vererblehnt ein Gut 1145), 1,540 (Abt von 
Sprenkirsbach, w. Zell, beurkundet die Erwerbung einiger Grundstücke zu 
Bruttig, OSO. Cochem, 1 120-1 1C2), 1, 550 (E. v. T. bestätigt em Her- 
kommen in Betreif Mettlachs, nnw. Merzig, o. d.), 1, 554 (E. v. T. bestätigt 
dem Kloster S. Simeon zu Trier eine Schenkung zu Ernzen, bei Bruttig 
an der Mosel, 1150), 1, 571 (E. v. T. beurkundet dass die Grafen von Sain 
ihre Burg dem Erzstift als Lehen übertragen haben 1152), 1, 574 (E. v. 
T. bestätigt dem Kloster auf dem S. Beatusberge bei Coblenz seine Be- 
sitzungen 1153), 1, 575 (E. V. T. bestätigt die Gründung des Klosters Merzig, 
8.Trierf 1153), 1, 578 (Kt.T. bestätigt dem Abt von S. Euchar bei Trier 
eine Schenkung 1154)| 1, 580 (Domcapitel von Trier übergiebt dem Kloster 
S. Euchar bei Trier den Zehnten zu Yilmar, an d«* Lahn, 1154), 1, 597 
(E. v.T. bestätigt die Stiftung von Arnstein, an der Lahn, 1156), 1,603 (E. 
y. T. best&tigt dem Kloster Himmerode, bei Wittlich, alte Besitzungen 1157), 
1, 604 (E. T. bestätigt dem Kloster Himmerode, bei Wittiich, alte 
Zehnten 1157), 1, 607 (E. v. T. beurkundet eine Schenkung an das 
Kloster S. Maria bei Trier 1158), 1, 610 (E. v. T. belehnt den Grafen 
von Luxemburg mit der Burg Nassau 11 5H), 1, 614 (des Abtes von S.Mari» 
bei Trier Pachtvertrag mit Leuten von Nittele, Kreis Saarburg, c. 1158), 
1, 622 (päpstliche Urkunde 1161), 1, 630 (Domcapitel von S. Simeon in 
Trier vererblehnt dem Kloster Ilimnicrode, bei AVittlich, einen Zehnten 
1161), 1, 635 (E.V. T. besiütigt dem Kloster Schiifenburg, an der Lahn, 
den Besitz von sechs Dörfern 1162), 1, 638 (E. v. T. bestätigt die Sclien- 
kung eines Allods zu Oberdiefenbach, im Einrieb an das Kloster Arnstein, 
an der Lahn, 1163), 1, 640 (Herr von Treis, nno. Zell, beschenkt das Laachcr 
Hospital 1163), 1, 642 (Abt von Laach setzt die Verwendung einer Stif- 
tung fest c. 1163), 1, 644 (des Abtes von Laach Erblehnbrief für Johann 
von Ebemach c. 1163), 1, 647 (des Stiftes Münster-Maifeld, sw. Coblenz, 
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Krbpacbtbrief über Weingärten zu Merl, nwn. Zell, 1166), 1, 648 (Graf 
Ton Namur und Luxemburg stellt der Abtei Echternach den Hof Bollen- 
dorf^ 8W. Bitburg, zurück 1166), 2, Nachtrag zu 1, Urkunden aus dem 
goldenen Bndie Ton Echternach : 1 (Aebtissin Irmina schenkt Bischof 
Willibrord Weingärten zum h. Kreuz bei Trier 7(M), 2, N. z. 1, 8 
(Nebulungen schenkt der Abtei Kcliternacli seine Güter zu Esch, in 
Luxemburg, 770—771 oder 774), .2, N. z, 1, 10 (Aldericus schenkt der 
Abtei Echternach seinen Teil an Alsddrf, Kreis Bitburg, 739- 776), 2, 
N. z. 1, 11 (Theugerus und Harduwiriis schenken der Abtei Echternach 
Güter im Ardenncrgau 7S0— 781 oder 784), 2, N. z. 1, 14 (Hericus 
schenkt der Abtei Echternach Güter im Moselgau 808 — 809 oder 812), 
2, N. z. 1, lü (Marthem und seine Frau schenken dem Kloster Echter- 
nach ihr Gut im Kreise Bitburg 768—814), 2, N. z. 1, 17 (Hardewinus 
schenkt der Abtei Echternach sein Gut im Bidgau 768—814), 2, N. z. 

1, 20 (E. V. T. verleiht der Frau Ava precarisch Güter im Bidgau 832), 

2, N. z. 1, 21 (des E. t. T., Abtes yon Echternach Precarie mit Win- 
tarius fiber die der Ahtei geschenkten GQter im Sanergau, am Flusse 
Sauer, 836), 2, N. z, 1, 22 (Irmuntrude beschenkt die Abtei Echternach 
835), 2, N, z. 1, 23 (Ava schenkt der Abtei Echternach GQter im Bidgau 
882—888), 2, N. z. 1, 24 (der Diakon Hethi schenkt der Abtei Echter- 
nach sein Gut zu Bibern, w. Simmern, 652--853), 2, X. z. 1, 26 (Liut- 
frieds Precarie mit Echternach über einige GQter 862—863), 2, N. z. 1, 
28 (des Priesters Helmgaudus Precarie mit Echternach über GQter im 
Bidgau 860— 8G7), 2, N. z. 1, 29 (Leodefridus schenkt dem Kloster 
Echternach ein Gut im Bidgau 876— 882), 2, N. z. 1, 80 (Berktrudis schenkt 
ihre Güter im Maiengau an Echternach 805), 2, N. z. 1, 34 (Warnerus 
schenkt dem Kloster S. Maximin bei Tiier eine Magd und eine halbe 
Hufe bei Platten in Luxemburg lOOOj, 2, N. z. 1, 37 (= Wt. 2, 260, 
Graf Heinrich bestimmt die Rechte der Vogtei Echternach 1005), 2, N. 
z. 1, 44 (Abt von S. Maximin bei Trier verleiht Zehnten und Tatronats- 
rechte 1155), 2, N. z. 1, 47 (Gütertausch zwischen den Söhnen Dietrichs 
de Septem Fontibus und Echternach 1144—1168), 2, N. z. 1, 48 (Abt 
von Sprenkirsbach, w. Zell an <ler Mosel, verschreibt Justinen eine 
Weinrente s. d.; 1120—1169), 2, N. z. 1, 49 (Abt von Sprenkirsbach, w. 
Zell an der Mosel, best&tigt eine dem Kloster S. Thomas bei Andernach 

. gemachte Schenkung 1120—1169), 2, 2 (£. T. verträgt die Abtei S. Maxtmin 
bei Trier mit Gottfried von Zievel 1169), 2, 8 (Abt von Laach erkauft 
die H&lfte einer Mfihle zu Bendorf, in Nassau, 1163), 2, 6 (Abt von 
PrOm vereinigt die Pfarrei GOsten, bei JOlich, mit der Propstei 8. Maria 
in Prflm 1171), 2, 7 (des Abtes von Prflm Verordnung aber die Mühlen 
von MCLnstereifel 1171), 2, 1 1 (E. v. T. beurkundet Schenkungen Kcinards 
von Manderscheid an das Kloster Himmerode, bei Wittlich, 1171), 2, 
15 (Präbendebrief des Stiftes S. Simeon zu Trier liir I^ifmud 1172i, 2, 
19 (E. V. T. überweist dem Kloster Himmerode, bei Wittlich, einige Güter 
1173), 2, 22 (E. V. T. verträgt Theodorich von der Brücke mit dem 
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Kloster Himmerode, bei Wittlich, 1174), 2, 24 (Abt von Echternach be- 
lehenkt die Abtei Tongerlo in Niederlothrhigen 1174), 3, 25 (päpstliche 
Urkunde 1177), 2, 27 (E. T. entscheidet zwischen der Abtei S. Maxi- 
min bei Trier, Emmel, Kreis Trier, und Wiltingen, Kreis Saarburg 
1177), 2, 35 (E. V. T. verträgt sich mit Echteruach 1179), 2, 36 (E. v. 
T. bekundet den Vergleich des Klosters Himmerode, bei Wittlich, mit 
den Pfarrern zu Altrich und Gindorf, bei Wittlich, 1179>, 2, 38 (Abt von 
Laach lost Güter bei Bendorf, in Nassau, und Neuwied ein 1179), 
2, 39 (E, V. T. schenkt dem Kloster Himmerode, bei Wittlicb, Land 
zu Hart, Kreis Wittlich, 1180), 2, 47 (E. v. T. schenkt dem Kloster 
Himmerode, bei Wittlich, das Gut Langscheid, Kreis Wittlicb, 1181), 2, 
50 (Abt von Sprenkirsbach, w. Zell an der Mosel, beschenkt das Kloster 
Himmerode, bei Wittlich, 1181), 2, 54 (£. y. T. untergiebt die Zelle su 
Merzig, s. Trier, der Abtei Wadgassen, sos. Saarlonis, 118:2), 2, 57 (der 
Abtei Garden, bei Treis an der Mosel, Statnt Aber eine Fabrik 1188), 
2, 59 (£. T. beurkundet dem Kloster Himmerode, bei Wittlicb, das 
Recht der Vorlese in Lendesdorf, bei Andernach, 1169—1188), 2, 67 
(pftpstliche Urkunde 1184), 2, 90 (des Stiftes von MOnster-Maifeld Erb- 
paehtbrief für Radnlfus Canis 1187), 2, 98 (Prior Ton Valendar, no. 
Ooblenz, kauft von Berthold von Covern das Vogtrecht an dem Hof zu 
Lonnich, so. Maien, 1189), 2, 105. 106 (päpstliche Urkunden 1190), 2, 

• 108 (Abt von Prüm btiftet Niederprüm IIDU), 2, 118 (Dechant und Con- 
vent des Stiftes S. Florin in Cobleuz vergleichen sich mit Johann von 
Sinzich 1191), 2, 127 (Abt und Convent von Laach vertragen sich mit 
dem Herrn von Covern 1192), 2, 129 (päpstliche Urkunde 1193), 2, 133 
(E. V. T. bestätigt Hemburgs von Lahnstein Verkauf ihres Allods zu 
Leudesdorf, bei Andernach, 1194), 2, 135 (pai)stliche Urkunde 1194), 2, 

' 146 (Graf von Luxemburg und Namur erlässt den Höfen Leiningen, 
WSW. S. Goar, und Beuren, bei Coehem, alle Vogteirechte 1136 — 1196), 
2, 150 (der Triersche Archidiakon und Cardensche Propst Konrad be- 
stätigt dem Kloster Laaeh das Becht die Pfarrei Gruft durch ihre Con- 
ventualen verwalten zu lassen 1196), 2, 171 (Abt von PrOm bestätigt 
dass Graf von Hoehstaden einen Teil «einer Yogteireehte an das Stift 
Mfinster-Eifel aufgegeben habe 1197), 2, 174 (die Borger von Coblens 
Überlassen den Nonnen von Valendar, nw. Gobienz, einen Teil ihrer 
Mark bei Simmem 1198), 2, 175 (E. v. T. besUtigt den Vertrag des 
Klosters Eaufungeu mit dem Kloster S. Maria, bei Andernach, 1198), 2, 
189 (des E. v. T. Vertrag mit dem Grafen von Castel 1199—1200), 2, 
Nachtrag zu 2, 2 (des Stifts S. Simeon zu Trier Vertrag mit seinem 
Vogte 1192—1200), 2, N. z. 2, 11 (Verzeichniss der Güter, Renten und 
Gefalle des Domcapitels von Trier c. 980— 1180), 2, N.z.2, 13 (Weistum 
der Rechte des Stifts S. Simeon in Trier zu Wincheringen, w. Saar- 
burg, 12. Jh.?). 

Ijacomblet ürkundenbuch 1, 67 (E. v. T. bestimmt die Zehnlbe- 

rechtigung des Stiftes S. Gunibert zu Cöln in seiner Bidcese 874), 1, 
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179(E.y.GöUi beschenlct das S. SeTerinstift zaCAln lOiS) 1, 264 (kOmg- 
liehe Urkunde 1105), 1, 276 (königlicbeUrkimde 1114), 1,357 (päpstliche 
Urkunde 1147), 1, 400 (E.y.T. bestätigt dem S. ürsnlastift in Cöln nnd 
den Pforrer Ton Bhens, s. Ooblenz, ihre Zehntberechtigungeu 1160), 1, 

435 (Herzog von Limburg schenkt der Abtei Steinfeld, oso. Schleiden, eine 
Mühle 1170), 4, 614 (Abt von Prüm bestätigt den Kanonikern von Münster- 
Eifel ihre Hechte 1112), 4, CIO (Abt von Prüm schenkt Münster-Eil'el 
eine Müble au der Erft 1112). 

Necrologium Prumiense, Archiv der Gesellschaft für deutsche (ie- 
schichte 3, 22. Die Hs. besteht aus AafzeichnuDgen des 9.10.11. 12.Jhs. 



Consonauten. 

Hd. d und eaphonischcs t Anlautend th dh im Anfang 

der Periode noch sehr häufig, seltener im In- und Auslaut: 
Theugerus B. 2, N. z. 1, 11, BUJunihorpf B. 1, 14, Theodane 
B. 1, 39, Henthegan B. 1, 120, Ih%frido Thtbolt B. 2, N. %, 

1, 47, WetdeniJmp B. 2, 6, — vielleicht ist auch Liudres- 
tohrf B. 1, 65 so zu verstehen, — Frifhc(jardnn B. 1, 207, 
— llunfrith B. 1, 83. — Das t, welches dafür im Anlaut und 
Auslaut eintritt, scheint euphonisch oder beruht auf romanischem 
Gehrauch: so kann das eben erwähnte Lmdrestohrf B. 1, 65 
gefasst werden, dann Teoclsinda B. 1, 32, Tancräda Tetfredo, 
Teotfredus Teotgärius B. 1, 98, Tetfridi B. 1, 80, Tancrädi 
B. 1, 219, Ti^cddi B. l, 375, Tiderteo B. 2, N. z. 1, 47, 
Teodericus B. 2, 24. 69, Tederlcus L. 4, 614, — Btiotgart 
B. 1, 58, Godelint Adalfrit Reginfrit B. 1, 83, Zant B. 2, 
174, ThiboU B. 2, N. z. 1, 47. — D wird nicht consequent 
gemieden: Ringeresdarf B. 1, 80, — Theotfredus B. 1, 98, 
Titf'ridi B. 1, 180, — Warimbald B. 1, 30, MaMerscJieid B. 

2, N. z. 2, 11. — Ausfall oder Assimilation in Mafredus B. 2, 22« 

Hd. t. Dafür in der Regel d: Bagcmär B. 1, 80, Bagadrüt 
B. 1, 83, ervideüa B. 1, 430, Balahem B. 1, 118. 210, Büvin' 
forst Birenbach L. 1, 435, — Godelint B. 1, 83, Hardutmnus 
B. 2, N. z. 1, 17, Bodüone B. 1, 34, Liudewini B. 1, 219, 
Sigdfodo B. 1, 392, heregetvede B. 1, 571, liddenhtirne B. 2, 
146, — Hardman B. 1, 80, Guodrdda B. 1, 58, Tancräd B. 
1, 235, Hardwmo B. 1, 210, — auch Windrüth bezeichnet wol 
dieselbe Aussprache B. 1, 83. — Im Anlaut ist t selten: Tcdevane 
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6. 1, 3, Ermuntruda B. 2, N.z. 1, 22, BerctrMis B. 2, N.z. 

1, 30, — noch seltener im Inlaut: Si(fiwartt(s Necr. Pr., — 
aber LiUerhrunna ist begreiflich B, 2, N. z. 1, 22; — häufiger 
im Auslaut: Euotgart B. 1, 58, Dagadrüt B. 83, Teotfredus 
Teotgärius B. 1, 98, Tetfridi B. 1, 180. — Ausfall des t und 
Assimilation: Diekoz B. 1, 80, lidpur gam TMocarvis B. 2, 
N. z. 1, 20, Tiepaidi B. 1, 367. 375, £^enbrestein B. 1, 610 

— Assimilation: Cl(ü)paek B. 1, 579. 580. 

Hd. z ist nicht vollkommen durchgedrungen wie die fol- 
gende Periode beweist, welche noch ausser den Pronominal- 
formen einige alte t bewahrt hat. In un.^rer nur Spuren: zwar 
woiriscapis B. 2, N. z. 1, 20. 22 ist ein nütteliateioisches Wort, 
das auch in bairischen Urkunden vorkommt, Heichelbeck Bist 
Fris. 2, 208 (a. 819) wadriseapis und 2, 273 (a. 828) ivadi- 
scabum, — aber Uertenowe, Hirzenach, am Rhein, ober Boppard, 
L. 1, 276 braucht kein Fehler zu sein neben Mireenowe in 
andern königUchen Urkunden L. 1, 340 (1140), 365 (1149). 

— In den Personennamen wechseln die Formen gaud gaut 
und ganz goz: Helmgaudus B. 2, N. z. 1, 28, Ermengandus 
B. 1, 180, Thietgaudi B. 1, 163, Tägaud B. 1, 165, Megin- 
gaudus B. 1, 170. 174, Liofgaut, Mancipium im Kreise Prflm, 
B. 1, 59, — Gauzhertm B. 1, 08, Gautshrehdnge B. 1, 
170, JDieMz B. 1, 80, Gözherti B. 1, 163, Gözpoldi Gdzperti 
B. 1, 164, Göjgmnus Necr. Pr., Meingos B. 1, 401. — Sonst 
durchweg z: Zant B. 1, 174, Zdea B. 1, 58, — WiseshmM, 
Wissersheim bei Düren, B. 1, 135, Saltressträza B. 1, 204, 
Luzenrode, Lutzerath, Kreis Cochem, B. 1, 302, Snarzensoky 
bei Maien, B. 1, 278, — Zehölf Necr. Pr., Geaberch^ Chever- 
mont, zwischen LQttich und Limburg, quod dieitur (r., B. 2, 
N. z. 2, 11, Idzgüt B. 2, 127, JwUmarchen B. 1, 640, Holz- 
heim, bei Münstereifel, B. 1, 135. — Bemerkenswert die Schrei- 
bung GatUsbreJdinge B. 1, 170, — neben Wecelo Heede B. 

2, 69, — und BeMinus Hechele B. 1, 648. 

Hd. h und euphonisches p, P im Anlaut beruht auf 

Assimilation: Rdpurgam B. 2, N. z. 1, 20, Tiepaldi B. 1, 
367. 375, Clahpach B. 1, 579. 580; — im Inlaut gewönüch 
vx Hcdmhava m page Tulpiacense B. 1, 118, Gygenhava, im 
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Alirgau, B. L 120, Mferhardus B. 1, 135. 219. 37d. 392. 640; 
2, N. z. 2, 11, ermäeüa B. 1, 430, Haveheshrunno B. 1, 392, 

Bavengerus \\, 1, 220, grnva B. 2, N. z. 2, 11, Sevenhurneu^ 
Simmern, Amt Montabaur, B. 1, 174, Düvinforst L. 1, 435, 
i2ttt;m, Rüber, bei Polch, B. 1, 218, Ravengirum B. 1, 236. 
237, Elverieheshumeriy Grenze des Gontelwaldes, zwischen 
Mosel und Alf, Oiwrhccca, Kreis Eitburg, B. 1, 622; 2, 129, 
Gevdesdorp, Kreis Witlich, B. 2, 25. — Aber 6 ist nicht ver- 
pönt: neben hova findet sich hubam B. 1, 392, Nuwenhobdn, 
bei Handschuchsheim in Baden, B. 1, 58, neben Rüveri auch 
Buobera B. 1, 7, neben Everhardus auch EherJtardus B. 1, 
328. 375, dann Nebvimgus B. 2, N. z. 1, 8, JE;2»rui/b B. 1, 
32, Qhehumo B. 1, 43, Gehehardus Necr. Pr.; B. 1, 355. — 
Statt des euphonischen p im Auslaut euphonisches /': seUivif 
B. 1, 141, Llfmüdis B. 2, 15, coUectae advocatorum, quas 
ibidem mdgari nomine guwerf vocant B. 1, 647, Liofgaut, 
Mancipium im Kreise Prüm, B. 1, 59. 

Lateinisch p wird erweicht in Eibuariense B. 1, 105. 

Hd. ph. Im Anlaut dafür p: Falcele, Km& Saarbui'g, B. 

1, 308, Pa/fenlanf, bei Cochem, B. 1, 302. — Im Inlaut ist 
die Verschiebung nach Vocalen durchgeführt: denn ivatriscapis 
B. 2, N. z. 1, 20 beweist nichts; s. oben hd. z, obwol in 
den Urkunden Martene Amplissima collectio 1, 17 (709. 717) 
*ex cartario Eptemacensi* tvafrisehafo waJtriscafo steht, sonst 
nach Vocalen durchaus X)h oder f: Disapha, im Avelgau, B. 
1, 65, Arnefa^ Erft, ergiesst sich bei Neuss in den Rhein, B. 
1, 190; L. 4, 615, B^er B. 1, 245, wafeneshant in eomitaiu 
Wdldelefinga B. 1, 273, Diefenbach L. 1, 435, — Stephelhi, 
Villa in eomitaiu Tulpiacoim, B. 1, 180. — Nur in Gemi- 
nation kann pp bleiben: Stuppmberehf bei WittUch, B. 2, 39, 
Skppe B. 2, 146. — Auch nach Liquiden ist iih f das ge- 
wönliche: Erfo Erpho B. 1, 502. GOT; 2, N. z. 2, 11; 2, 
50, Helfensten B. 1, G35; 2, 271. — Ebenso der Auslaut; 
— Diofbcuih, bei Montabaur, B. I, 204, Ofdemodinge, Ochten- 
dung, ogn. Maien, B. 1, 213, — Liudrestorhf, Kreis Daun, 
B. 1, G5, JiC)igeresdorf, Kreis Neuwied, B. 1, SO, Dudlcndurf, 
Kreis Bitburg, B. 2, N. z. 1, 16, Godersdorf, Kreis Trier, 
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B. 2, N. z. 1, 26, Mctersdarf, Kreis Bitburg, B. 2, N. z, 
1, 10. 23, Btekkendorfy Kreis Bitborg, B. 2, N. z. 1, 10. 

23, DidendorpJif, Kreis Prüm, B. 1, 135, Etilintorph Etilin- 
troph, Kreis Bitburg, B. 1, 235, Novinestorf B. 1, 187, Alf- 
lindebach, Kreis Adenau, B. 1, 245, Hunedtnesdorph, bd 
Mersch, in Luxemburg, B. 1, 83. 179, Aredorphj Kreis Daun, 
B. 1, 233, Villinesdorph, bei Aspelt in Luxemburg, B. 1, 212, 
Hekesdarphf im Mersclier Thal, in Luxemburg, B. 1, 272. 
Gowerstarf, Kreis Daun, B. 2, N. z* 2, 11, Liethdarf , Kreis 
Saarbarg, B. 2, N. z. 2, 13, Fremerstoff, Kreis Saarlouis, K. 
1, 550. 575; 2, 54, Flmtorf^ Kreis Gemünd, B. 1, 575, A7;tä- 
toip^, Amt Nassau, B. 1, 597, Bettendorf, Kreis Coblenz bei 
Sain, B. 1, 638, Duddendarph, Kreis Bitburg, B. 1, 456; 2, 
N. z. 1, 47. 54; 2, 38, Hemmer siorf, Kreis Saarlouis, B. 1, 
550, Lüdesdorf, bei Andernach, B. 1, 419. 447. 504; 2, 133, 
jMn/tfM^Of/; SSW. Saarburg, Btdlingestorf, Kreis Bitburg, .öt^ 
tinstorf, Kreis Saarlouis, Bederstorf, Kreis Saarlouis, Jfama»- 
(/o;/, Kreis Merzig, B. 1, 550, Metendorph, Kreis Bitburg, B. 1, 
356, Omisdorfy Kreis Saarburg, B. 1, 614, Bollcndbfy sw. Bit- 
burg, B. 1, 648; N. z. 1, 37. 47; 2, 24, Bittetsdorf, Kreis 
Maien, B. 1, 400, Wintersdorph, Kreis Trier, B. 2, 50, Liegen^ 
dorf, Kreis Daun, B. 1, 405. — Beachteiiswcrth die Schreibungen 
pf: Didünthorpfy Kreis Prüm, B. 1, 14, — und h: Grandes- 
dorh, Kreis WitÜicb, 1, 630, wenn sie melir als Schreibfehler 
sind. — Dagegen Helpertei B. 1,204, HelpenstSn^ unter Ehren- 
breitstein, B. 2, 35, Helpin B. 1, 257, — liäterestohrp, bei 
Bitburg, B. 1, 105, Nammerestorp m comitatu TtUpiacensi B. 
1, 180. 181, Helpsmnt B. 1, 58, Hdprddo B. 1, 119, Hdpnei 
B. 1, 104. 228, LtUcnesdorp, bei Andernach, B. 1, 603; % 
59, Grandesdorp, Kreis Wittlich, B. 1, G04, Ädendmp, Kreis 
Rheinbach, B. 1, 449, Düdendorp, Kreis Wittlich, B. 2, 19, 
Oinendorp, Kreis Bittburg, B. 2, 36, Bettendorp, Bendor( 
Neuwied, 2, 3. 127, und in den königlichen und päpstlichen 
Urkunden B. 1, 421. 500, L. 1, 264, Lorstorp B. 1, 642, 
Wathilentorp, Kreis Prüm, B. 1, 16, Bollendorp Gmnendorp 
Oplendorp, Kreis Bittburg, B. 1, 622, Gevdesdorp, Orandedorp, 
Kreis Wittlich, B. 2, 25. 67, Lüdensdorp, Kreis Wittlich, B.2, 
67, Beckendorp, bei Diekirch, im Luxemburgischen, B. 1, 622. 
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Hd. / steht vor t im allgemeinen fest: Efternacense B. 
2,N. z. 1, 47, oder in der lateinischen Form pt, — aber Kracht 
B. 1, 442^ OMenethmc^ Ochtendung, ogn. Maien, L. 1, 179. 

— Schreibung W in Wolemär B. 1, 275 neben Völcmär. 

Hd. V. Selten dafür b: Ireheri B. 1, 536; 2, N. z. 1, 1. 

Hd. w, GtUterus B. 2, 57, CrvdUerm B. 2, 15, Gvesce^ 
lims B. 2, 15, Huiämis B. 1, 65 zeigen Einfluss romanischer 

Orthographie. Vocalisierung in Jlelmoino B, 1, 32, Bernoinu^ 
B. 1, 98, Fredesundis B. 1, 475. 

Hd. g und euphonisches k. Selten zeigt ,der Anlaut 
andere Formen: Ghebuino B. 1, 43, — Jmcingon, bei Bingen, 
B. 1, 120. — Consonantische Assimilation ist Dielöz B. 1, 80. 

— Im Inlaut mitunter Spirans und Ausfall: Sprenchirsbach, 
w.Zell, B. 1, 418; 2, 656, — i)ai'&^t<« B. 1, 98, Siebodo B. 1, 
320, Sihodo B. 1, 400, Sygcrus B. 2, N. z. 1, 44, — im Aus- 
laut sehr häutig cÄ: Businesbe^xh WilUburnch B. 1, 83, Mi che- 
Imberch B. 1, 141, Frideburuhc B. 1, 260, Eckiburch Eüdi- 
bureh B. 1, 121, BIhdahe B. 1, 257, mfenesburch B. 1, 187, 
Sarburch B. 1, 308, Bevengcresburch B. 1, 375, Gezberek 

B. 2, N. z. 2, 11, Xo<2etrte& B. 1, 408, Lueelenburch B. 1, 

431.483, iVVo-ierc/i B. 2, 150, Bettenhcrch B. 1, 14G, Lemborch 
Ii.1, 197.435, —hie und da ^A: Saffenbergh L. 1, 439, Zewi- 
5iir^A L. 1, 197. — Aber auch g ist gestattet: Küämrg B« 
1, 18, Maddherg B. 1, 431, Berg B. 2, 174, bnrgban B. 2, 
N. z. 1, 37, — selten aber das oberdeutsche euphonische k: 
Mälberc B. 2, 11, Luceleburc B. 1, 64S. 

Hd. ib. Besonders nach Liquiden und bei Consonantum- 
laut kommt in einigen Denkmälern die oberdeutsche Schreibung 

ch vor: Cherpeney nwn. Daun, Chuano B. 1, 387; 2, 118, — 
ErchenbaU B. 1, 83, Herehentrtida B. 1, 153, neben Erkan- 
heiius Necr. Pr., Faleküo B. 1, 220, neben Fdhunstein B. 2> 
22, Gunzenheche, Grenze der Pfarre Reifferscheid, B. 1, 245, 
hdzmarcJwn B. 1, G40, Folchlmde B, 1, 87, manewerch, terra 
dominicalis, L. 1, 400, neben burchwere B. 2, 171. 
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Hd. ch ist nicht ganz durchgeführt. Zwar ist es das 
gewöuliche: JUnnchi, Einrichgau, B. 1, 117, Michclcnhcrch, bei 
£chternacb, B. 1, 141, UidUneseeü, bei MüDStereifelf B. 1, 31, 
Wisrtchesheim in pago Ribuariense B. 1, 118, Büieha B. 1, 
220, Werichonis B. 1, 178, Lulcche B. 2, 11, - Diufonhah, 
Kreis Neuwied, B. 1, SO; L. 1, 435, Epternach B. 2, 11), TF/cä, 
Kreis Bitburg, B. 1, 43, Dothinbach, bei Prüm, B. 1, 32, Bosse" 
hack B. 1, 187, juch B. 2, N. z. 2, 11, p. 354, Nagübach, 
Kreis Saarlouis, B. 2, N. z. 2, 2, — aber GanthrVcenj marca 
B. 1, 117, Brünike B. 2, N. z. 2, 14, Addcohace in imgo 
Wahrinse, la Woevre, Kraküenheim, zwischen Ahrweiler und 
Sinzig, B. 1, 118 neben Crackilenheim, in pago Heinnke B. 
1, 120, Jjisikeromarlifvn, Grenze der Pfarre Mersch in Luxem- 
burgs B. 1, 207, Blinke, bei Trier, Lorrekcy Kreis Trier, B. 

1, 255, Hekesdorph, im Merscher Thal, in Luxemburg, B. 1, 
272, Kirkehuve B. 2, N. z. 2, 13, Älveke, bei Alzei in Rhein- 
hesseD, B. 2, N. z. 1, 44, Kenki B. 2, N. z. 2, 13, Zulpiki 
B. 1, 295, Ilavekesbrmno B. 1, 392, lipkardis B. 2, 389, 
J^vrniaJb, bei Cochem, B. 1, 540, Nünhgrken, bei Daun, B. 

2, 108, Mcn ike, Kreis Trier, B. 2, 108, Ratheke, wol Rachtig 
an der Mosil, w. Traben, L. 1, 357, Brikcringou, s. Maia- 
feldergau, B. 1, 284, während andre königliche Urkunden Tn- 
ehire schreiben B. 1, 293 (1018), und Dreckere B. 1, 300 
(1023), Liddike, Kreis Wittlich, B. 2, 25. 67, Ehikerka, an 
der Mosel, unter Trarbach, B. 2, 105, Urceka, s. Wittlich, 
Witklika B. 2, 106, Fondreka, Pünderich bei Zell, B. 2, 129, 
Merreha, Landkreis Trier, B. 2, 135, — AJhrte B. 1, 235, 
Bruhac im Einrichgau. 

Hd. //. Im Anlaut zuweilen nach westfriliikischer Ortho- 
graphie ch: Childeherti B. 2, N. z. 1, 1, Chrddolandi B. 1, 
8. Daneben auch Abfall: Elmfredus B. 1, 13. Selten erhält 
sich h vor Consonanten: Hludovtci B. 1, 118. — Dnrch 
Assimilation kann // zur Tenuis verhärtcni. Berdrndis B. 2, 
N. z. 1, 30, Ilumbrectcrode, bei Wittlich, B. 2, 19, Med- 
üdis B. 1, 516, Guntcario B. 1, 13. — Eine Assimilation 
andrer Art könnte es sein, wenn k vor und nach Dentalen 
ausfällt: Grimhret Gunhret B. 1, 83, Folchrat Siyibrat B. 1, 
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120, Büpret B. 1, 273, Ossewdre in pago Surense B. 2, 189, 
OsenwUrCy in Luxemburg, B. 2, N. z. 1, 22. Oteri Thioteri 
B. 1, 83, lieinnenis H. 1, 610, — aber auch lladtprcht Necr. 
Pr. — Ausfall zwischen Yocalen: Hdonspalt B. 1, 105, ifan- 
scoesheitn B. 1, 58, Ho&nvelisnim B. 1, 187, lenherre B. 2, 
189. — Abfall im Auslaut nach Yocalen: Tungerlo Waderlo, 
Diderlothriugiscb, B. 2, 54. 

Hd. n: Malderschcit, zwischen Wittlich und Daun, und 
Mmulerscheit B. 2, 11. — Gutturales n drückt die Schrei- 
bung Ensilignga aus, bei Gudenus, Codex dipl. 3, N. 3, die 
mir sicherer scheint als Ensilinya, bei Beyer, 1, 154- 

Hd. l. Assimilation Wütemmts B. 1, 656. 

Hd. r. Metathese: Astenburno, bei Clervaux, im Luxem- 
burgischen, H. 1, 306, Lcndcburno \\. 1, 456, Sevmburna}, 
Simmern, Amt Montabaur, B. 2, 174, liödenhurne, beiDiekirch, 
im Luxembttrgischeo, B. 2, 146, Elverickesbumen, Grenze des 
Gontelwaldes, zwischen Mosel und Alf, B. 1, 532; 2, 129, — 
aber Drinbrwman, Kreis Merzig, B. 2, N. z. 2, 11, Heidin- 
brunnun jDütüunbrunnun, Pfarre Mersch, in Luxemburg, B. 
1, 207. 

Hd. ks. OsentoUre, in Luxemburg, B. 2, N. z. 1, 22. * 

Hd. sc ist noch ungeschädigt: viscerelihve B. 2, N. z. 2, 
13. — Ist Sserdeslegen B. 1, 207 gleich Scerdeslegen, wie 

Förstemaun 2-, 1428 s^ithus = sci/hls? Vgl. oben hd. ^; 
für ^, 

Hd. //r/ ist constant: (riiuilhd KiKjclsimd B. 1, 8i>; 
— DoirUtli ebendaselbst wird wol die weiter unten stehende 
BioriU sein. 
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T 0 e a 1 e. 

Hd. a. Bei folgendem i kann dafür ai eintreten: (%a«rt- 

hertus B. 1, 8, Aigluljo 1>. 1, 34, llailtpreht Necr. Pr. 

Hd. e. Selten ist Umlaut nicht durchgedrungen: Verre- 
hache, Genetiv, B. 1, 204, Marisdt, Mersch in Luxemburg, B. 
1, 14: — Bei folgendem i auch ei i: Beiginberhts B. 2, N. 
z. 1, 19, EimbricJio E. 1, 315, Einfjüholdo E. 1, 218, — 
Meyrla B. 1, 647. — I statt e: Guttregildum B. 1, 187, 
neben wergeldum B. 2, N, z. 1, 22; 2, 24. — • Hd. e: Gir- 
locus B. 1, 475, Gtrardo B. 2, 11. 

Hd. ae: hergewede B. 1, 571. 

Hd. i. Als Entsprechungen können eintreten e: Ermina 
neben Irmina B. 2, N. z. 1, 1, ErminedrüdaB.l^ 433 neben 
IrnrnnMOa B. 2, N,z. 1, 22, MekAa B.2, N.z. 1, 17, Mm- 
freäus B. 1, 13, Bagranfreäo B. 1, 34, BruniheU B. 1, 83, 
Engofredo E, 1, 08, Nevelungi E. 1, 268, Erenfredus Gode- 
fredus Necr. Pr., Lenhorch B. 1, 639, L. 1, 197. 439, Verne- 
hureh B. 2, 11, Fredesundis B. 1, 475, iS^er^ B. 1, 478, 
Hertenowe, Hirzenach am Rhein, unter S. Goar, L. 1, 267, 
EinJcerka, ssw. Zell, E. 2, 105, -- Batheke, an der Mosel, w. 
Traben, L. 1, 357, Urceka, w. Wittlich, B. 2, 106, Fondreka, 
w. Zell, B. 2, 129, Merreke, Landkreis Trier, B. 2, 135, Leih 
dengen B. 2, 146, — daneben ie in Biedegowi B. 1, 299. — 
Doch häufig auch i: liüthiU B. 1, 83, Ihlfrido B. 2, N.z. 1, 
22. 224, Limborch L. 1, 435. 

Hd.0. Selten dafiir noch u: Eodulfo B. 2, 11, >tM^ B. 2, 
N. z. 2, 11. — Hd. 6, Die Eigennamen auf -^a«^ und goM 

halten sich fast die Wage : Helmgaudtis E. 2, N. z. 1, 28, 
Gauzbertus B. 1, 98, Ermengaudus E. 1, 180, Thietgaudi B. 
1, 168, r^^^atiä B. 1, 165, Megingaudue B. 1, 170, Gauts- 
hrehtinge B. 1, 170, Meingaudi B. 1, 174, — Biekoe B. 1, 
80, Güzherti B. 1, 163, Gözpoldi Gözperti B. 1, 164, 6^0^- 
mnttö Necr. Pr., Memgöjs B. 1, 401. 
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Hd. u. Die Schreibung u ist häufig: Burchardus B. 1, 

461, Gundolfi B. 1, 427, Lüdcwko B. 2, 24. 118, — tw 
Uogo B. 1, 163, Luodewki B. 2, N. z. 2, 11. — 0 tritt ein 
in Lmborch L. 1» 147. 435 neben Lemburgh L. 1, 4S9| 
Ysemhorch B. 2, 47, scoltäus B. 2, 00, — O/70 B. 1, 170, 
Lodowlcus B. 2, 118; 2, N. z. 2, 11, Vrumerslosch B. 2, 11, 
Öfdemodmge B. 1, 213. — Hd. ü: einmal Tmodo B. 1, 79. 

Hd. ei. Auch oi wird geschrieben: Haimamdr B. 1, 43, 
Drußaicus B. 1, 98, Bcimim Necr. Pr. — jß in ÄdelMäis 

K 1, 430, Bala/iem B. 1, 210, OIcishem K 1, 233, Stenburgis 
irezlerch Ucnricus B. 2, N, z. 2, 11, Elfensten B. 2, 27, 
L. 1, 293. 294, BrUenbach B. 2, N. z. 2, 11, Arensten B. 

1, 338, JtfwÄ^ B. 1, 486, MSngaudi B. 2, 174, iStenir^Ä^ 
B. 2, N. z. 1, 22, Stenveld B. 2, N. z. 1, 45, Hembach, bei 
Neuwied, B. 2, 127, neben Heimbadi B. 2, 38. 

Hd. mit den Nebenformen ui eu eo wird von ü ver- 
drängt: Liudulfus B. 1, 153, lAutgart B. 1, 83, lAutfriäus 

B. 2, N. z. 1, 26, — Nuivenhohön B. 1, 58, — TJieugerus B. 

2, N.z. 1, 11, Leutgaudi B. 1, 11, Neumaga B. 1, 554, ia«- 
hoU B. 1, 574, Leudefridus B. 2, N. z. 1, 24, — LüdOa B. 1, 
83, Lü^o B. 1, 244, Lüfridi B. 2, N. z. 2, 11, Nümaga B. 
1, 408, Nunkircha B. 1, 550, hcrestüre B. 1, 571, Lüttvini 
B. 2, 150, MdoJfus B. 1, 647, Nuhmburch B. 2, 171, — 
Whardi B. 1, 255, N/^iagia B. 2, 20 stehen vereinzelt. 

Hd. ic. 7o ie ist das gewöuliche, Doirlith B. 1, 83 wol nur 
ungeschickte Schreibung. Daneben aber eo: TeotUndis Leo- 
holfus B. 1, 58, — und Monophthongierungen: Di^ridi B. 1, 
219, vtnddinist B. 2, 127, ämstehüve B. 2, N. z. 2, 13, D2^- 
hardo B. 2, 118, Thifrido Tluholt II. 2, N. z. 1, 22, Thlde- 
rdde L. 1, 444, — Täfredo B. 1, 43, Tctfridi B. 1, 180, 
mmari Tetgaud B. 1, 165, Tejsüini B. 1, 249, JDemodis B. 
1, 842. — lu bleibt ungebrochen, wie auch oft im hd. in 
Diufonbah B. 1, 80, Diufbach B. 1, 204. 

Hd. Ott. Die Schreibungen GouiüUnt Frotmilint B. 1, 83, 

Naahgauue B. 1, 166, Methmgauui B. 1, 211 sind zweifelhaft, 

21* 
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sicher aber Melboum B. 1, 308, Kauffungin B. 2, 175. — Da- 
neben au: Gauuildis LohodHrufanui V,. 1, 58, Gauulfus B. 1, 
98. — Monophthongierung noch sehr selten ab arbore qm 
castenbom appeUatur B. 2, 19. 

Hd. uo erscheint im Anfang der Periode häufiger als zn 
Ende derselben: Buodgir B. 1, 80, Hardmuot Wermuot B. 

1, 83, liuotlnldis H. 1, 260, Ilnotgart ^^. 1, 58, lluodhu/o K 
1, 257, Huodüberti B. 1, 228, Cuanrädus Necr. Pr., UodeUm 
B. 2, N. z. 1, 34, Fluarbdhe B. 1, 299, Chuatw B. 1, 387, 

— kirJcehuve visJcerehuve B. 2, N. z. 2, 18, U'udolphus H. 2, 
150, lüitbertus, läzyut B. 2, 127. — Daneben o: liötgcrus B. 

1, 141, O^ertZin B. 1, 260, Hansedesheim Mbm B. 1, 58, BM- 
(;f(r// H. 1, 105, Hörlcus Oza (ho H. 1, 153, brach B. 2, 62, 
Mödulfus B. 2, N. z. 2, 11, liöäoujerus B. 1, 57, Cdnrddi B. 

2, 146, — und üi Üdälrtcus B, 1, 328, Necr. Pr., Eüthgirus 
B. 1. 171, Udonis U. 1, 213, liialol])lw H. 1, 272; 2, 38, 
Scarpluive Riizellninijrura B. 2, N. z. 2, 11, Lifmüdis B. 2, 
15, Ounrodes B. 1, 512. 640; 2, 381, Chünme B. 1, 387, 
Bttlant B. 2, 6, Ulricus B. 2, 7. — Anfänge der erhöhen- 
den Diphthongierung; broele B. 1, 207, Coenrddi B, 2, N. z. 
1, 22. 

Verdumpfung der Vocale in Ableitungssilben und Prae- 
fixen: ImmUrüda B. 2, N. z. 1, 22, (xod^^redus Necr. Pr., 

— guioerf B. 1, 647, guwere B. 1, 463. 



Decliuation. 

Nominal. Vocalische Stämme, Sing. Gen. Bermodash^ 
B. 1, 445, Wimundaslieim, bei Kreuznach, B. 1, 110, — 
Änsheres B. 1, 165, Cünrädes B. 1, 512, Wimäris B. 
1, 165. Dat. TkiemSresberge Frithegarden brode B. 1, 207, 

— a Stalbachy a Ulinabacli B. 1, 207 (Masc. oder Fem.V)» 

— Gamhnkcrö marcu B. 1, 117, — Plur. Gen. Gambrikerö 
mareu B. 1, 117, Bisicerd markuny PUigerd fnarkün, Eskih 
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gerugero niarhm B. 1, 207, Merticharorö B. 1, 228, — Dat. 
Beryoit B. 1, 167, yesprmgon B. 1, 204, MelUngon CrelUri' 
gon L. 1, 67, — Hddnvelisnim BirigUnim B. 1, 187, — Bai- 
deringin B. 1, 307, — Seerdeslegen B. 1, 207, - - Nmven-- 
hohön B. 1, oS, a JUsicoo marhun, a FUiyero marhün, a 
Esttn gerugero inarkun B, 1, 207. — An- aw-Stämme. Sing. 
Gen. Frithegardün — Frühegarden B, 1, 207, — Dat. Äet- 
dinhrunnun B. 1, 207, — in Mmdnn, in Maselün B. 2, N. 
z. 2, 11, — rim*. Dat. Drlubrunnün B. 2, N. z. 2, 11, Seven- 
h'unnün B. 2, 174. 

Proüomiaal. Ofdenwdinge B. 1, 2i3. 



Fortsetzung der Beschreibung V. 

(13. 14. 15. Jh.) 
Q u e 11 e u. 

Beyer Urkiindenbuch der mittelrbeiuisclien Territorien: 1, 135 
(Guterverzeicliniss der Abtei Prüm von 8i)3, abgescbriobon und conimen- 
tiert 1222 von dorn cinstmaligon A])te Caosarius. Dieser sagt in der 
Kiuleitiing den barbarischen Stil liabe er ob antiquitatis reverentiam 
unverändert gelassen, verumtamen viUarum vocahida que ex lüuyevitate 
quasi barbara videbantur, noviinihns que c'm moder^ntas ijididit, commu- 
tan.), 2, 181 (Krzbiscbof von Trier incorporiert seinem Domcapitel die • 
Kirchen von Perl, sw. Saarburg, und Ochtendung, ogn. Maien, 1200 1.), 
2, 182 (Münster-Maifeld, sw. Coblenz, vererbpachtet einen Weingarten zu 
Lehmen, n. MOnster-Maifeld, 1200 1.), 2, 191 (E. v. T. entscheidet einen 
Streit des Abtes von S. Euchar bei Trier mit Herrn von Manternach 

1201 1.), 2, 194 (Propst und Gapitel ¥on S. Castor In Coblens bestellen 
einen Seelsorger fOr Moselweiss, wsv. Coblenz, 1201 1.), 2, 196 (Wikard 
schenkt dem Stift S. Simeon In Trier einen Weingarten bei Coblenz 

1202 l), 2, 199 (die Herren von Sirkeis und Sidelingen vergleichen die 
Abtei 8. Enchar bei Trier ^it Herrn von Berge 1202 1.), 2, 201 (E. t. 
T. bestätigt die Stiftung des Klosters Sayn, ugw. Coblenz, 1202 I), 2, 
204 (E. V. T. vergleicht das Kloster Himroerode, nww. Wittlich, mit Herrn 
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Von Weiss 12021.1, 2, 205 (E. v. T. beurkundet den Verzicht Gerards von 
Kele auf Ansprüche au das Klostor Ilimnierode, nww. Wittlich, 1202 1.), 
2, 20G (E.v.T. hcscheukt das Kloster S. Eucliar bei Trier 1190— 1202 1.), 
2, 208 (E. V. T. entscheidet einen Streit des Erzstiftes mit dem Kloster 
S. Euchar bei Trier 1202 1.), 2, 209 (Graf von Veldenz unterwirft sicli 
einer richterlichen Entscheidung über seine Rechte in den Dörfern der 
Abtei S. Euchar bei Trier 1202 1.), 2, 210 (Graf von Veldenz beur- 
kundet dass Peter von Merzig der Abtei S. Euchar bei Trier Rechte 
verpfändet habe 1202 1.), 2, 211 (£, t. T. bestätigt mehrere Yerhand- 
langen 1202 1.), 2, 218 (B. v. T. vergleicht das Kloster Himmerode} 
nww. Wittlich, mit den Bauern zu Ehrang, nno. Trier, 1203 t), 2j 
217 (£. y. T. befreit GOter der Abtei Bommersdorf, Kreis Neuwied, 
von allen Steuern 1204 1.), 2, 219 (£. y. T. vergleicht das Kloster 
Himmerode, nww. Wittlich, mit den Erben Alberos von Senheim 1204 1), 
2, 220 (E. V. T. best&tigt die Schenkungen des Herrn und der Fran 
von Malberg an das Kloster S. Thomas an der Kill 1204 1.), 2, 221 
(des Domcapitels zu Trier Erbleihebrief über ein Stück Landes in 
Trier 1204 l.j, 2, 282 (Graf von Veldenz beurkundet dass Peter von 
Merzig einige Herrschaften an das Stift S. Paulin bei Trier verpfaiuiet 
habe 12071.), 2, 242 (des Stifts S. Simeon in Trier Zollrolle für Coblenz 

1209 1.), 2, 24G (E. v. T. bestätigt einen Tausch zwischen dem Stift 
S. Simeon in Trier und der Abtei Rommersdorf, Kreis Neuwied, 12091.). 
2, 249 (Archidiakon Theodoricli von Prüm genehmigt die Schenkung 
zweier Kirchen von Prüm an Nieder-Prüm 1209 1.), 2, 251 (E. v. T. 
vergleicht das Stift S. Maria in Utrecht mit den Gebrüdern von Hammer- 
stein 1209 1.), 2, 252 (E. v. T. beurkundet den Verzicht Simons von 
Ettringen auf den Zehnten zu Lonnich, oso. Maien^ 1209 1.), 2, 254 
(Testament des Herrn von Livezeiz in Trier 1174—1209 I.) 2, 259 (£. 
V. T. best&tigt die Stiftung einer Kapelle auf dem Oberwerth, s. Coblenz, 

1210 l.), 2, 260 (£. V. T. .beurkundet den Verzicht Gerhards von Are 
auf die Vogtei über das Kloster Laach 1210 1.), 2, 261 (£. v. T. ve^ 
gleicht die Abtei Bommersdorf, Kreis Neuwied, mit Bruno von Isenburg 
1210 1.) 2, 2G5 (Herr von Braunsberg, nno. Neuwied, tauscht Einkflnfte 
mit dem Kloster Ronunersdorf, Kreis Neuwied, 1210 1.), "2, 266 (Abt ven 
Echternach beurkundet die Strafe eines Friedensbrechers 12. Jh. — 
1210 1.), 2, 267 (Abt von S. Euchar bei Trier ersetzt dem Herrn ?oa 
Castele ein Lehen 1187-1210 1.), 2, 2GS (E. v. T. benrkundet Schen- 
kungen an die Abtei S. Euchar bei Trier 1192-1210 I.), 2, 274 (Abt 
von Echternach verpachtet eine Mühle 1211 1.), 2, 275 (E. v. T. beur- 
kundet die Verpfändung der Ihmschaft von Pluwig 1211 1.), 2, 276 (E. 
v. T. beschenkt das Kloster Ilimmerode, nww. "Wittlich, 1211 1.), 2, 277 
(Peter der ältere bestätigt eine Schenkung seiner Frau an das Kloster 
S. Thomas an der Kill 1211 1.), 2, 285 (Abt und Convent zu S. Euchar 
bei Trier verschreiben Adelheiden ein Stipendium 1212 1.), 2, 286 (E. 
Y, T, übergibt dem Stift Carden, gegenüber Treis, ein Haus 1212 1.), 2, 
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390 (E. T. T. aber^t dem Domcapitel das Patronat der Kircbe von 
Ochtendung, Kreis Maien, 1190—1212 1.), 2, 297 (Testament des E. t. T. 

s. d. 1.), 2, 298 (Verzeichniss der von dem E. v. T. erworbenen Gßter 

s. (1. 1.), 2, N. z. 2, 12 (— Ii. A. 1, 297, Iura prepositi S. Castoris in 
Confluentia, Anfang des 13. Jhs. 1.), 2, X. z. 2, 15 (Liher aniialiimi iurium 
arcliiepiscopi et erclcsio Trovironsis c. 1220 1.; «las eingeschlossene sind 
Lesarten einer Hs. von <•. l.'MS), 2, N. z. 2, IG (Güterverzeichniss der 
Abtei S. Maximin in Trier, Anfang des 13. Jhä.). 

Grimm Weistflmer 2, 512 (Landum sive arbitramentum inter ab- 

batem Prumiensem et Henricum dominum de Schoneck, sso. Prüm, 
1279 1.). 

Hardt Luxemburgische Weistflmer p. 169 (Weistnm von Dndelsdorf, 
bei Bitburg, 1846 1. Junge Abschrift), p. 171 (von Echternach, no. 
Luxemburg, 1239 L nach dem Copialbuch Ton 1646), p. 298 (von Gre* 
vemnacher, ono. Luxemburg, 12521. junge Abschrift), p.461 (von Luxem- 
burg 1244 L). 

H5fer Auswahl 1, 2 (des E. v. T. Urkunde Aber den Frieden von 
Thuron 1248 d.X 2, 82 (des Herrn von Helfenstein, bei Coblenz, Wit- 
tumsbrief 1315), 2, 114 (Revers des Rates von Sinzig 1827). 

Lacomblet ürkundenbuch 3, 300 (von Luxemburg-Arlou stellt dem 
Erabischof von Cöln zwei Allode zu Lehn 124G 1.), 3, 636 (Breisig er- 
neut die EinbOrgerschaft mit Andernach und weist die Rechte der Aeb- 
tissin von Essen 1868), 8, 794 (Bfindniss zwischen Böhmen-Luxemburg- 
Lothringen -Brabant- Limburg, Jfilich • Geldern, Geldern - Zfltphen und 
JOlich- Berg -Ravensberg 1877)* 



Coiisouauteu. 

Hd. ä und euphonisches t Westfränldsches t für ger- 
manisches t ist nur mehr ganz selten: Thlrmis B. 1, 135, 
p. 149, — euphonisches öfter: Wolfespat Ji. 2, 213, eit wart 
Hö. 1, 2, KyUwdU Wt 2, 512, — aber Moselstad B. 2, 204, 
iM L. 3, 636. 

Hd. t: diergarden B. 2, 2G8, Bülheim B. 2, N. z. 2, 15, 
Daguinus B. 1, 135, p. 188, d67i gedan doitfeda — diiscnfHö. 
l, 2, dün Hö. 1, 10, gedeylU L. 3, 636, — Uidefmnde B. 2, 
z. 2, 15, Oodrfridus B. 2, 181. 210. 266, Merbodo B. 2, 
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N. z. 2, 16, Stbodo B. 2, 209, selegerSde B. 2, 194, CMdm* 

^>i/rwe B. 1, 130, p. ITS, hndf'l U. 1, 135, p. 148, curmede 
B. 1, 135, p. 178, liier ganlm B. 2, 208, yoider lüde räde 
antwerdm Hö. 1, 2» pode» Hö. 1, 10, vdde hesehuden L. 3, 
632, gestSäigit L. 3, 636, — Attsfall: TIrrieus B. 2, N. z. 2, 
15, p. 411, nacJisnlde [natseilde] B. 2, N. z. 2, 15, p. 403, 
Glabach B. 2, N. z. 2, 16, p. 437, L. 3, 632. 636; — aber 
ia Hö. 1, 2. 

Hd. a ist nicht ganz durchgedrungen: ähnlich wie in III: 

virthidni Hö. 1, 2, tu nntitscJieu Hü. 1, 10, — Onmete^ Ems, 
bei Ehrenbreitstein, B. 2, N. z. 2, 15, p. 12.426, neben Oime.:e 
B. 2, N. z. 2, 12. 15, hertmM \lkereimal\ B. 2, N. z. 2, 15, 
p. 402. 411, — wtiegans B. 2, N. z. 2, 15, p. 412. 413, 
Menyutus B. 2, N. z. 2, 16, settm (Infinitiv) Ho. 1, 2, witeni- 
heit Hö. 1, 10, rrrlurtin neben verkurzhiy schettinge neben 
jre^i^tn (Infinitiv) L. 3, 636, dat U hit Hö. 1, 2, dat Hö. 
1; 10, <?o^ H wat ällit — dit — id L. 3, 636. — Aber Hol- 
stein B. 1, 242, was t»egeu den (iebrauch von IV ist. — Für 
die Afiricata auch tjs: isulginge Hö. 1, 10,— und et Kunikc- 
geshdzt B, 1, 135, p. 144; vgl. dorpt dorpht unter hd. ph; 

— sodann ch: inchUzzen Hö. 1, 2, Merche neben Mcrcfhe, Merzig 
im Saargau, B. 2, N. z. 2, 15, p. 393, s. hd. c/*, — sz sc: 
sewentedigme, druscin Hö. 2, 114, — und c: pciegreve Hö. 
1, 2. Statt der Spirans zuweilen — s: us L. 3, 636. — AU 
ist der IJebergang in a .* die lAbcrtas Luccmhurfiensi^ von 
1244, Hardt p. 4G1, wechselt zwischen Lucemburgo und Lu- 
xemburgo. 

Hd. 8: selten ^ geschrieben: ^jerm L. 3, 636. 

Hd. h und euphonisches p. Inlaut In der Regel v: grüm 

B. 2, 190, Lh-ezeiz B. 2, 254, Everardus B. 2, 202, IFf/Zra- 
vcwo B. 2, 217, OveHicI/'rrsfal B. 2, N. z. 2, 16, Nivelmc 
Gevardi üngehtme^ B. 2, N. z. 2, 16, KunihkgesMve B. 1, 
135, p. 144, Halmh&tfa B. 2, 118, deftsehen Hö. 1, 2, orldve 
L. 3, 636; — doch auch w: ftroinre 15. 2, N. z. 2, 16, p. 452 

— und f: Idelenhüfe B. 2, 261, erfflkhiu L. 3, 636, - das 
sonst dem Auslaut zukömmt: Helletvif B. 2, N. z. 2, 15, p. 
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423, Gtreivif B. 2, N. z. 2, 10, handerhalf Hü. 1, 2. — Doch 
ist inlautend i besoiulerü im Anfange di^r Periode recht häufig: 
Sibinjtmrnm B, 2, N. z. 2, 15, Ebemsheimer B. 2, N. z. 2, 
16. — Dem entspricht b p im Aoslaat : Suähheimj bei Bingen, 
B. 2, N. z. 2, 16, p. 430. 472, Suuphem B. 2, N. z. 2, 16, 
p. 430. 

Hd. ph: Pahele B. 2, 149, Wolfespat B. 2, 213, Pa/fe«- 
Jo»/ B. 2, 252; N. z. 2, 12. 15, cupennige B. 2, N.z. 2, 15, 
at^lüge B. 1, 185, p. 145, Vaspenningen herp&rret (equus) 
B. 1, 135, p. 150, palcgrevp pleien IIö. 1, 2. — Im Inlaut 
aber und Auslaut überwigt die Verschiebung bedeutend. Zwisc hen 
Vocalen kommt p wol nur geminiert vor: Sigesiappus B. 2, 
190, — aber Stuppübereh, bei Wittlich, der vorigen Penode, 
B. 2, 39, ist imn tiinphclcnherch P>. 2, N.z. 2, 15, p. 422, — 
dann staupns, erscheint nur in latinisierter Form stanpos B. 

1, 135, p. 157. 171: — . dagegen Faffendarf, bei Gobienz, B. 

2, N. z. 2, 12, reyffe B. 1, 135, p. 148, — sogar v: Pavendorf B. 
2, N.z. 2, 15, p. 417. — Nach Liquiden häufig p: Helpenstein, 
bei Ehrenbreitstein, Hö. 2, 204, Helperskirchen, Amt Seitens 
in Nassau, Hö. 2, 247, B. 2, N. z. 2, 15, aber Helfensteiny bei 
Ehrenbreitstein, B. 2, 217. 259, Erpho B. 2, 286, Overhelfers- 
tal B. 2, N. z. 2, 16, Hö. 1, 2. — Im Auslaut fällt 
auf burgerscap L. 3^ 636 neben burgerscaf, da sonst f 
nach Vocalen constant ist : Woleshif B. 2, 242, scäfhüve B. 2, 
N.z. 2, 15, Ofthcmechmc B. 2, 290, (/r^^s^r//^ Ii. 1. 135, p. 154, 
SeneJq) B. 1, 135, p. 155, erzebischoph of Hö. 1, 10, uffB.2f N. 
z. 2, 16, p.432, L. 3, 636, Hö. 2, 114; — nach Liquiden p : 
Larsdofp, bei Ahrweiler, B. 2, 247, Bedendorp, bei Coblenz, 
B. 2, *2ül , Jiomcrsdorj), Kreis Nemvied, 1>. 2, 247, yineeldorp 
B. 2, 201, J)f/rdorp^ Kreis Neuwied, B. 2, 205, DudeJendorp, 
Hardt p. 169. — Daneben die Schreibung %)t: Sarensdarpt, Kreis 
Baun, B. 1, 135, p. 142, Dijdendorpt, Kreis Pi-üm, B. 1, 135, 
p. 147, Doffendorpf, bei Poppelsdorf, Kreis Ponn, liatefrs- 
darpf, s, Siogburg am Rhein, B. 1, 135, p. 182. — Aber: 
Lorsdorf\ bei Ahrweiler, B. 2, 260. 297, Bedendorfj bei 
Cobleii/, Kuniniihdorf Fafendof, bei Ehrenbreitstein, Ihme- 
doij, bei Ehrenbreitstein, Waltersdorf, bei Ehrenbreitstein, 
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Büsendorf, Kreis Wittlich, Mcresäarf, Kreis Codiem, B. 2, 

N. z. 2, 15, Itomnstorph, Kreis Neuwied, B. 2, 217, JiunK'rfi- 
forj^Jf, Kreis Neuwied, B. 2, 201, JltUersdarphy bei Bittbarg, 
Hekkesdorphj im Merscher Tal in Luxemburg, Hunesdarpk 
im Merscher Tal in Luxemburg, B. 2, N. z. 2, 16, Tro??>///rt- 
(/ori>// B. 2, 201, DMclindorf B. 2, 193, Faffendor/] bei Ehren- 
breitstein, B. 2, N. z. 2, 12, AMesdarph B. 2, 274, i>ide}i- 
Kreis Prüm, Wt 2, 512. — Auch an ph wird t 
angehängt: WefteJlendorpM, Kreis Prüm, Herlmsdorpht, Kreis 
l*rUm, EttdlenäoypJd, Kreis Bitburg, B. 1, 135, p. 142, Givr- 
nesdorpM, Kreis Jülich, GundensdarpM, Kreis Prüm, B. 1, 
135, p. 148, Lizendofpht, Kreis Daun, B. 1, 135, p. 14S, 
Kdicliesdorpht^ Kreis Gemünd, JlochoHhrpht, Kreis Euskirchen, 
B. 1, 135, p. 17t), Fladcsdorpktt Kreis Rheinbach, B. 1, 135, 
p. 177, AdelesdorpJU, Kreis (Gemünd, Aldendorpht^ Kreis 
Rheinbach, B. 1, 135, p. 181, Budendorpht, Kreis Ahrweiler, 
B. 1, 135, p. 182. — In dem Ortsnamen Ochtcndumf, Kreis 
Maien, ist altes p sogar zu ch geworden: Ofhtcndwc B. 2, 
181, Oßkemedune B. 2, 290, Ofdemedinc B. 2, N. z. 2, 15, 
p. 417, daneben p. 419 und in der Variante von c. 1438 
Ohtimedhic Ochtindinc, 

Hd. /' wird hie und da w geschrieben; Wlaitkc, Amt 
Dietz in Nassau, B. 1, 135, p. 193, Waldkewberhc B. 1, 135, 
p. 157, wwrsthuvere B. 2, N. z. 2, 15, ujroynde B. 1, 135, 
p. 144, camcrivorst B. 1, 1;^>5, p. 178. — Vor t kann es zu 
k werden: gestihte Hö. 1, 2, — gestictc Ho. 1, 10 wird nichts 
anderes bedeuten. — Ausfall Abfall: gräseaf B. 1, 135, p. 
154, — vunzeyn H5. 2, 32. 

Hd. u\ Neben lövete (cortices) auch lühtin B, 2, N. z. 
2, 15, p. 408. 

Hd. g und euphonisches Ic Im Anlaut nur selten durch gh 
j y vertreten: geghevm L. 3, 636, — jerien B. 1, 135, p. 155, 
neben gerten p. 151, Harierus B. 1, 135, p. 169. — Näke- 
huren L. 3, G3fi und NitchCrm B. 1, 135, p. 15ß wird con- 
sonantische Assimilation sein. — Auch im Inlaut überwigt // 
neben gh j bei weitem: langhe L. 3, 636, — atje plyere Hd. 
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1, 2, — daije Tlimeyes B. 2, 2G0. — Singular ist Mg und 
Iccfj in Kunihkgeshüve KunihcgeshoUt B. 1, 135, p. 144, viel- 
leicht eine unorganische Gemination ausdrückend wie Esels- 
wehhe B. 2, N. z. 2, 16, p. 454. — Ch wird auch hier con- 
sonantische Assimilation sein: Luccelhurcha B. 2, N. z. 2. Ii'», 
p. 43f;, ryrr??(?///^ L. 3, G36. — Ausfall in Sistappus B. 2, 190, 
dfmcvcH^ B. 2, 260, imstaidi B. 1, 135, p. 155, Daihelmus 
B. 1, 135, p. 169, Ailnlfus neben AgiJhertuSy Rawihdidus 
B. 1, 135, |). 171, fnveirie B. 2, N. z. 2, 15, p. 407, Drounr 
[DmucJ, neben Drogene, der Thronbach, ergiesst sich bei 
Nenmagen in die Mosel, besiden, ingeside daes Hö. 1, 2. — 
Auslaut: einige Male Z:, — aber in der Regel ch h Schifcn- 
herc B. 2, 297, dink [(iinch] B. 2, N. z. 2, 15, p. 410, Nide- 
renberc [Niderenberck^, B. 2, N. z. 2, 15, p. 417, — 6rrim- 
herch B. 2, 199, furalach B. 2, N. z. 2, 15, Mdbech B. 2, 
181, SarhiD'ch B. 2, 191, mn/swerJic B. 1, Kl") p. 183, 
Bidehurhc Scöneherlic B. 1, 135, p. 154, vhrch llö. 1, 2, 

büdmch L. 3, 636, — zuweilen auch g: Isenburgh Soffen- 
hergh Virnehhurghy B. 2, 248, Lueenburg Hö. 1, 2, Tr(?.9ifer- 
Z^ii77/ L. 3, 030, dag mayndagh L. 3, 636; — schliesslich 
Abfall: Wlnandus B. 2, 219. 

Ild. Der geminierto Laut wird auf oberdeutsche Weise 
durch Affrication bezeichnet in acherlmdes neben dkkere B. 
% 298, holiffnardten B. 2, N. z. 2, 16, steeehm B. 1, 135 p. 
151, — buhcgeshüdc B. 1, 135, p. 184. — Desgleichfcu in 
werhc B. 1, 135, p. 153. 

Hd. ch ist nicht ganz durchgedrungen. Gegenüber den 
Fällen mit eh M, Leliche, bei Manternach in Luxemburg, B. 

2, N. z. 2, 16, p. 432, Metelaeh, Kreis Merzig, Treis, B. 2, 
N. z. 2, 1"), p. 415, wochchin L. 3, G3G, - //f/.'; Ciduhchic^ 
Cochem, an der Mosel, w. Treis, B. 1, 135, p. 162, — y gh: 
Cogetne^ Cochem an der Mosel, w. Treis, B. 2, N. z. 2, 15, 
p. 427, Remeglic, Remich, in Luxemburg, B. 1, 135, p. 102, 
— auch Schreibungen, welche auf Be^vahrung der Tennis 
weisen: Gembrigke^ bei S. Goar, B. 1, 135, p. 192, neben 
Crembriche, — Lelike, bei Manternach, im Luxemburgischen, 
£kinesMt, bei Münstereifel, B. 1, 135, p, 176, JSäjiKc B. 1, 
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135, p. 156, Chuekeme, Cochem, an der Mosel, w. Treis, B. 

1, 135, p. 157, Gulehe, Jülich, Ho. 1, 10, Ctiu^lcke, Conz, 
sw. Trier, L. 2, 300, henke B. 2, N. z, 2, 13, wederspräke 
wiplike makin gewdtltke L. 3, 636, kirkehuve B. 2, N. z. 2, 
13, J/oÄ-^/Tn, Grevenmacher in Luxemburg, Hardt p. 298, rfflcs 
rasoeken L. 3, 794. — Ebenso im Auslaut; neben ch hc: Polen- 
bach^ Kreis Wittlich, Mar^adi, Kreis Bemcastel, B. 2, N. z. 

2, 15, p. 422, Bltäenbach^ Amt Nassau, JJtm&a«^» [iJwm^A], 
Amt Montabaur, H. 2, N. z. 2,15, p. 423, Odmhahc, in Rliein- 
baiern, Wanpahr, Kreis Achen, Sualhahc Hembach, Rheinbach, 
im Bonnergau, B. 1, 135, p. 143, id^ Henrike auch Hö. 
1, 2, — und den t;l(nchwertlgen Schreibungen g: Glad^g, 
Kreis Neuwied, B. 2, 261, - auch liicolfus B. 2. 198, Öttirhac 
B. 2, 297, Nagübac, Kreis Saarlouis, B. 2, N. z. 2, 2, ik/a/- 
(^erfta^; [Ma^enderhach'] B. 2, N. z. 2, 15, p. 117, J^AiiT^X; B. 
1, 135, p. 150, Efteruac B. 2, 274, //f^m^ß Hö. 2, 32. 114. 

— Ausfall: MaLbrü [Malhyncg] Malebrti [Mdehruch] Mal- 
bom, Kreis Berncastel, B. 2, N. z. 2, 15, p. 401. 409, hima 
L. 3, 636. — Die Schreibung Braegemües, Drachenfels B. 1, 
135, p. 181 hängt wol mit der andern ch für z zu^anunen; 
s. hd. 2. 

Hd. /* fällt im Anlaut aus in folgenden Wörtern: ivureide 
Hö. 1, 2, bruüs B. 1, 135, p. 148, — im Inlaut in ätha 
[ächta] B. 2, N. z. 2, 15, p. 399, dhtas B. 2, N. z. 2, 16, 
p. 402, neben hatte hatthin B. 2, N. z. 2, 15, p. 394. 407, 

— Tf'c/siwv// B. 2, N. z. 2, IC, p. 451, £renhrehtistein \_Erifh 
ItrSstein], pittrin [picMere^j neben, piehtere, vlneas qitae appeU 
lantur p, B. 2, N. z. 2, 15, p. 404, naiseläe B. 1, 135, p. 
145. 154, MästrU B. 1, 135, p. 159, hcrrrstrH B. 1, 135, 
p. 180, Wijfssele B. 1, 135, neben Wihsel/e^ Kreis Bonn, p. 179, 
gesehtt Hö. 1, 2, MigdbreU MeUhilde Hö. 1, 10, sSsiieh L. 3, 
(136, — lenherre B. 2, 251, Tloinstaden B. 2, 298, B. 1, 
135, p. 154, vtriendcn Hö. 1, 2, i^^*^ aien L. 3, Ü36. — Wo 
es steht wird es oft auch ch geschrieben, dt^äa piehtere^ s. oben 
und lühtin [lücJUin] cortices B. 2, N. z. 2, 15, p. 408. — 
Dafür c nicht blos in tracias H. 1, 135, p. 145, sondern 
auch in fruäe L. 3, 636, yestiäe Hö. 1, 10, — - Assimilation: 



Digitized by Google 



333 

Willemmus B. 2, N. z. 2, 16, p. 473. — Unorganisches ä im 
Anlaut in hdtthin*) hättr hnttis B. 2, N. z. 2, 15, p. 399, 
neben Mihin B. 2, N. z. 2, 15, p. 395, ähtas B. 2, N. z. 2, 
16, p. 452, Hojsburck neben Oalurck, Kreis Trier, B. 2, N. z. 

2, 15, p. 4ü5. 413. 414. 

IM. /. Dafür y: yär ijnre Hö. 1, 2, — g (jh: Guleke^ 
Jülich, Hü. 1, 10, geyniu, — dieghene L. 3, 636. 

H(i. m, — Selten dafür n: bmigart B. 1, 135. — Ausfall 
in jsu sane (simul) Hö. 2, 114. 

Hd. n gutturaler Articulation wird ausgedrückt in Inge- 

hnuidns ß. 2, 207, das auch Ifjnebraudns ^geschrieben wird 
B. 2, 191, und Iggehrandus B. 2, 199, ebenso lAniygm B. 1, 
135, p. 198. — Epenthese: Inglinheim llngenlheim} B. 2, 
N. z. 2, 15, Äug lies B. 2, N. z. 2, 16, p. 443, Merrmgke 
neben Merrcghe, Mötsch bei Bidburg, B. 1, 135, p. 154, pcl- 
Urne B. 1, 135, p. 154. 

Hd. l erhält sich in als Hö. 1, 2, L. 3, 636; — wird 
verdoppelt in DifenäeUe Wüstedelle B. 2, N. z. 2, 15, p. 

401, — assimiliert in Willemmti6 B. 2, N. z. 2, IG, p. 473. 

Hd. /* wechselt hie und da mit l: Zidcliere B. 2, 242 
neben Zurcha. — Metathese: Sibenbumen, neben Sihenbrun- 
nm. Simmern, Amt Montabaur, B. 2, N. z. 2, 15, p. 424. 
426, Aütelhurnaj bei Clervaux, in Luxemburg, B. 2, N. z. 2, 
16, p. 438, Caldenbumef Kreis Daun, B. 1, 135, p. 148, 
Bulenbreeh [Bulenberehlf bei Birkenfeld, B. 2, N. z. 2, 15, 
p. 409. — Abfall Gclnirfc Hö. 2, 32, — im Pronomen häufig 
aber ohne Consequenz: toi Hö. 1, 10, L. 3, neben wir 

Hö. 1, 10, L. 3, 632, — mg L. 3, 636, mir Hö. 1, 2, he und 
her Hö. 1, 2, — heg he L. 3, 636, de Hö. 1, 2, die dg L. 

3, Goü. 



*) Wenn Wackcrnagels Erklärung - ähtr — richtig ist; s. Lexcr 
WB. und Grimm DWß 1, 165; aber vgl. bcbmeller hattert — Feldmar]( 
p. 1186 und der Gau Hatten. 
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Hd. se seh: hurgerscap L. 3, 636. — Aber aach sh ss 

und s: tcoleshif B. 2, 242, — vissenc B.2, N. z. 2, 15, p. 407, 
— JfJkseit surcen [schurcen] (facule) B. 2, N. z. 2, 15, p. 397, 
Luncscith, Kreis Trier, B, 2, N. z. 2, 16, p. 470, B. 2, 261, 
Heveae [Hevesehe'] B. 2, N. z. 2, 15, p. 398; — einigemal auch 
ch: Eveche B. 2, N. z. 2, 15, p. 410, vgl. Acheze, Esch im 
Cölnischen, Försteiiiann 1, 6, — frischingum (frichingum)^ B. 
2, N. z. 2, 16, p. 403. 

Der Laut tsch irird einmal durch chs gegeben: denn 
Chzimingen in Frisia B. 1, 135, p. 201 kaun wol uur ein 
altes Kimmgun sein. 



T 0 e a 1 e* 

Ud. a ä. Dafür e in DtfendeUe WüstendeUe B. 2, N. z. 

2, 15, p. 401, eÄ^e Hö. 1, 2, — ^ in ^n^^Aen L. 3, 632, grivo 

pdlcyrevo Hö. 1, 2 wird wol Umlaut sein. — Die Diphthong 
gieruDg ai besonders in Oxytonis Spainimm B. 1, 135, p. 
161; 2, 298, Daühem B. 2, N. z! 2, 16, p. 430, maigM L. 

3, 632, ain saiche gemaint L. 3, 636, — ayn (dne) rait ham 
maijntag L. 3, 636; —- das Ueberwiegen der Oxytona zeigt 
z. B. Hö. 1, 2, L. 3, 632. — Liquiden können verdampfend 
wirken WoHbenmi B. 2, 297, LongenwUer, bei Bastogne, B. 

1, 135, p. 143, neben Langenakher in pago Tiüpiamm 
B. 1, 135, p. 143. 186, — hoidm L. 3, 636, — worcidc 
Hö. 1, 2. 

Hd. e. Gewönliche Vertretungen sind ei ie i: seilde B. 

2, N. z. 2, 15, *A;tn^5et<l« vuderbeide B. 2, 265, EngelhreU 

Mcithilde Hü. 1, 10, geynin L. 3, 636, — nec7?^ gewiest L. 3, 
636, — ^mn^ (gesehent) Hö. 1, 2, ^mn (gesehen) Hö. 1, 10, 
Ä»r«a L. 3, 636. — Uebergang zu a vor r: ar am (her hem) 
Hö. 2, 32. — Audi für hd. S mitunter ei ie t: steie L. 3, 
632, steint stient L. 3, 636, Girlmrdus B. 2, 249, Fitersheim 
B. 1, 135, p. 159. 
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Hd. ae in der Regel S: sikgeride B. 2, 194, neistm Hö. 

1, 2, gestcdigit L. o, 636; — ei in seicorn B. 2, N. z. 2, 
15, p. 428. 

Hd. i. Dafür auch e: Engebrandua B. 2, 211, neben 
Ingehranäiis B. 2, 207, Hemmerode B. 2, 276, dem neder 

mefwecJiins crs L. 3, 6o6, — vtrceh Hö. 1, 2, — tc; friedc- 
hreche Hö. 2, 242, (/criechte L. 3, 636, — ei: Heunmilrode 
B. 2, 193. — Wechsel mit u: Himbach IHumbach]^ Amt Mon 
tabaur, B. 2, N. z. 2, 15, p.423. — Ob hd. i m giet (gihet) 
L. 3, 636 dem Beispiele des kurzen Vocales folgt ist nicht 
sicher. 

Hd. 0 ö. Dafür altes a: sdl U 3, 636, van B. 1, 135, 

p. 196, Hö. 1, 2. 10, — neues in wanen Hö. 1, 2; — «; 
Adulfus B. 2, 193, juche B, 2, N. z. 2, 15, huhcgehüde B. 

1, 135, p. 184, — selten ri: gemifUieh das wol Umlaut sein 
wird viie eu in Ketdnen Hö. 1, 2. — In Mettoechim hat 
sich die alte Form erhalten, L. 3, 636. — Hd. 6. Dafür au 
in latinisierten Personennamen: Jsgaudus B. 1, 135, p. 158, 
JMgaudus B. 2, 135, p. 162, — d in tN«2e (advocato) L. 3, 
682, oi beinahe nur in oxytonierten Wörtern: loyth B. 2, 
242, härloys (sim heraät), doitfeda HÖ. 1, 2, gchoirmm froin- 

L. 3, 636, — wrognde B. 2, 135, p. 144. Dagteen k^eni 
Hö. 1, 2, ainhorigen L. 3, 636. 

Hd. u iL Die Schreibung u ist nicht selten: Sinue- 
hurch B. 2, 242, Zfirech B. 2, 241, Flüvei B. 2, N. z. 2, 16, 
p. 404, — Yor Liquiden oft o: hanegundis B. 2, 217, kofU 
neben orhtmäe Hö. 1, 2, sec^tetus B. 2, 267, neben scuUMi 
B. 2, N. z. 2, 15, o^ tar B. 2, N. z. 2, 15, p. 417, conmcde 
B. 2, N. z. 2, 16, p. 442, erkunde Hö. 1, 2, — sonst o^er 
B. 2, N. z. 2, 16, p. 454, L. 3, 632, hoshe B. 2, 40, N. z. 

2, 16, p. 459, neben Fristerhusch p. 458, Lodeivictts B. 2, 
N. z. 2, 15, mogin L. 3, 636. — Diese o können dann das 
Schicksal der andern teilen: soelen moegint L. 3, 632. — 
Wechsel mit i: eyninge sehettinge neben toerunge L. 3, 636. 
— Inde Hö. 1, 2, aber neben unde Hö. 1, 10, L. 3, 636 wud 
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die ältere Form sein. — Hd. ü: auch hier zuweilen die Schrei- 
bung u: hus Hö. 1. 2, — und ou: godshausen Hö. 1, 2. 

Hd. ei. Monophthongierung häufig aber ohne Priocip: J^- 
fiesceU B. 1, 135, p. 148, Müek p. 156, ^eU B. 2, 261, aber 

FÄchineskeit B. 1, 135, p. 17G, WegescJmlcn B. 2, N. z. 2, IB, 
neben Manderscheit B. 2, 193, Helfensten B. 2, 251, neben 
Helfenstein B. 2, 252, Haynsten B. 1, 135, p. 197^ neben 
Hostein p. 200, H&ntieus B. 2, 198, s?/6v//<e B. 1, 135, p. 158, 
neben sueighe p. 157, siieirte B. 2, N. z. 2, 15, p. 107, egen 
B. 1, 135, p. 157, L. 3, 636, neben eygin L. 3, 636, en Hö. 
1, 2, neben ein eine^ L. 3, 636, Hinrihe Hö« 1, 2, ede L. 3 
63(), neben cortielcidas B. 2, N. z. 2, 16, p. 452, bomester B. 

1, 135, p. 146, Bonnesterhüve B. 2, N. z. 2, 16, p. 462. — 
Für diese e kann » te eintreten: MmderscUh B. 2, N. z. 2, 
16, p. 471, neben HeUcheit p. 443, Lmcsheit p« 442, Bresche 
L. 3, 636, — c?ie?ew neben gedeylit L. 3, G3G. 

Hd. tte erhält sich selten: lAudehertus B. 1, 135, p. 149. 

Regelmässige Vertretung ist ??: Nnmar/cm B. 2, 190.191.209, 
Busburck B. 2, 242, NüwUre B. 2, N. z. 2, 16, p. 445, Mi- 
gandtts B. 1, 135, p. 162, Ludebertus p. 156, Ludenacdier 
p. 151), p. 184, wunden L. 3, 632, enuhvit L. 3, 636, 

— scüra B. 1, 135 p. 192, truwen Hö. 1, 2. — Der Artikel 
erscheint auch als die Hö. 1, 2. — 1 in lAvezeie B. 2, 254. 

Hd. ie wird häufig monophthongiert zu I. Dirsiein B. 

2, 297, Dickengrijs B. 2, K z. 2, 15, Ä B. 2, N. z. 2, 

16, p. 154, Hö. 1, 2. 10, BUardus B. 2, 251, (Z?ne6'^ B. 1, 
135, p. 159, Hö. 1, 2, Tiderkus B. 2, 266, Dyrdorp B. 2, 
265, vlrgdm Hö. 1, 2, L. 3, 636, Bidendarph Wt. 2, 512, 

— oder zu e ei: Scherlinlc B. 2, 285, earimSde B. 2, N. z. 
2, p. 442; B. 1, 135, p. 178, Tedrlcus B. J, 135, p. 149, 
Tetgärius B. 1, 135, p. 176, de Hö. 1, 10, — hreive L. 3, 
636. — Aber ie z. B. in diergarden B. 2, 268, Biecdini B. 
2, ]S\ z. 2, IG, Tietlmdus B. 1, 135, p. 155, i^ne/* ntemer 
Hö. 1, 2. 

Hd. ou öu. Die Orthographie schwankt zwischen ou und 
a»; neben soumarios B. 2, ^. z. 2, 15, Ungelouve B. 2, !N. 
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z. 2, 16, scmiwe B. 2, N. z. 2, 16, p. 452, Hagenoiva B. 2, J 

z. 2, 16, ouch ,Hö. 1, 2, froimen L. 3, 636, — auch Nassawe 
B. 2, 298, ^ai^mm B. 1, 135, p. 155. — Bei folgendem w 
kann oi erscheinen: BmmisterMtfe B. 2, N. z. 2, 16, p. 462, 
Wadena^ B. 1, 135, p. 191, — Scönouye B. 1, 135, p. 153. 
— Monophthoiigierung in sömarios B. 2, N. z. 2, 15, p. 400, 
hweUüde B. 1, 135, p. 178, l^omSster B. 1, 135, p. 148, bann 
gart B. 1, 135, orUve L. 3, 636. 

Hd. uo üe. Die Schreibung uo ist viel seltener als u;i 

Jtuothardus B. 1, 135, p. 147, Fromuoth B. 1, 135, p. 177. 
Dafür gewonlicli o oder i\: Bodulfus B. 2, 181. 226, limelhi' 
gröve B. 2, 221, Cdnrädus (Cöno) B. 2, 181, CJ^ B. 2, 198, 
Satberius B. 1, 135^ p. 156, dd» brddera Hö. 1, 2; — aber ü 
überwigt: r/r?/^ a Cüno B. 2, 190, ITr^o B. 2, 11)0, Ein m üde 
B. 2, 297. >ra5»m^ B. 2, N. z, 2, 16, Mdegero BmM/o B. 

2, 297, AiiC76 örte^ eMpenntn^e B. 2, z. 2, 15, EngehmU 
SarmM B, 2, N. z. 2, 16, C^nro^ws B. 2, 210, «eZ^PM«^ B. 
1, 135^ p. 144, vronevndcr B. 1, 135, p. 157, Ateplüye B. 1, 
135, p. * 145, iü dün Hö. 1, 10, hüvenere füdef gerüdd rügm 
L. 3, 636. — d und ü treffen dann die gewönlichen Diph-- 
thongierungen zu oi ui ue: hroil B. 1, 135, p. 145, doin L. 

3, 632. 636, dorn L. 3, 632, brud B. 2, ^. z. 2, 15, 
p. 422. 

Apokope, nach kurzen Silben; dem Hö. 1, 2, an Hö. 2, 
32, — nach langen: In ^u^a Hö. 1, 2, «<ts^ und tnide Hö. 2, 

32, dirs^ (primus) Hö. 2, 114. 

Synkope, nach kurzen Silben: (jodzküs Hö. 1, 2, Hö. 

1, 22, — nach langen: mime neisten dlnsiman Hö. 1, 2, ^yn 

(einen), mlne Johans uns (umes) Hö. 2, 22, Symche gevur^ 
Word ((jecurLvortdj Hö. 2, 114. 

Verdumpfte Vocale in Ableitungssilben und Ptaefixen: 

Godofridm B. 2, 190. 191, manuwerch B. 2, N. z. 2, 16, 
p. 472, neben manewerc/i p. 452. 453, — untuschen Hö. 1, 10. 

Wenig Yerschmeizungeu : <itr^ (primus) Hö. 2, 114. 
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DecltiiatiaiL 

Dass einigG alte Flexionsvocale sich noch im 13. Jh. 
zeigen, wird nur scheinharo Altertüiulichkeit sein. Das regu- \ 
läre ist e and i in Declination wie Conjugation. Aber es { 
findet sich neben eonmiäe B. 2, N. z. 2, 16, naehseilde B. 2, | 
!N. z. 2, 15, — Pinschcnuieshüve Folmäres B. 2, ^ . z. 2, 10, I 

— deme erjsthischove Ho. 1, 2, in gründe^ OhergrcLsewege ! 
B. 2, N. z. 2, 16, CaldenlHtme B. 1, 135, — Ztdchere B. 2, 
242, — lAniggm Hö. 1, 135, ^t^^enoir^^ B. 2, z. 2, 15, 
Dickenyrlz Lucelenkiricha B. 2, X. z. 2. 16, — Sihenhurnen 

B. 2, N. z, 2, 15, — Folmdrhhuve BeceUnishüve B. 2, K 
z. 2, 16, — Sibiff^mimm B. 2, N. z. 2, 15, — i>»2»re^m^ii 
B. 2, N. z. 2, \^,--Aldmhurg B. 2, 298, — MUhin (agros) 
B. 2, N. z. 2, 15, p. 394, — auch surm doitßda Hö. 1. 2, 

— in Astelhurna B. 2, N. z. 2, 16, p. 438. — Lmcelburcha I 
B. 2, z. 2, 16, p. 436, — helfera (Plur. Nom.) Hö. 1, 2, 
eenimera B. 2, N. z. 2, 15, p. 410, neben dtisere, — J^olcle- i 

gifngun B. 2, 2^. z. 2, 15, p. 432, I%oron Hö. 1, 2, — grivo 
pcäegrSffo Hö. 1, % — grüva B. 2, 190, ZrtecßZenÄ^'rie^ B. 2, > 

"N^. z. 2, 16, p. 4o0, — LongunwUer B. 1, 135, p. 173, — 
Urion B. 2, N. z. 2, 16, p. 445. — Aus der pronominalen 
Declination merke ich an wmo himo Hö. 1, 2, neben dem 
Ho. 1, 2. — Uebrigens s. unten. 



Cliarakteristik 7. 

V gleicht durch seinen schwankenden Charakter der Mund- 
art III. Wie diese gilt neben noch kj wie dort haben sich 
t auch ausserhalb der Pronominalformen, der Formel st, 
der Wörter td und tuschen erhalten. Aber V unterscheidet 
sich von UI durch überwiegendes / nach Liquiden und durch 
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ausnamsloses f nach Vocalen. Abgesehen von den grösseren 
Fortschritten, welche im Allgemeinen hier die Verschiebung 
auf den Gebieten der germanischen t und h gemacht hat 
Vgl. p. 169. 



Literatur V. 

9. 10. Jh., — Xantner Glossen, Mone Quellen und For- 
schungen, 1, 272, — Uebersetzung aus einem Capitulare Dm. 
JLXVI.*) — 

11. 12. Jh. Glossen zu Heinrici Summarium, Germ. 9, 
13, — Glossen des Junius, Suhm Symbolae 260, — Bonner 
Glossen, Hoffimann Altdeutsche Glossen, p. 20, — Trierer 
Glossen, Hoffmann Altdeutsche Glossen p. 1, — Schade Frag- 
menta carminis Theodisci veteris 1866, — König Rother, . 
Heidelberger Hs., — Albanus, Lachmann Drd niederrhemische 
Gedichte, p. 163. 

13. Jh. Herzog Emst, ed. Bartsch p. 3, — Schlacht von 
Aleschans, ed. E. Roth Dm. 79. 

14. Jh. Bfarienleben, Schade Uber de infantia p. 8c. 



*) Kdimte man beweisen, daas dieses Stflek zur Promnlgierung einer 
reehtUclienBestimmang in Trier selbst gebraucht worden w&re, so würde 
das Dm. za den QneUen der offiziellen Sprache zn rechnen sein. Was 
man weiss ist aber nur dass die Terlome Hb. sich einst in der Kathe- 
dralbibliothek zu Trier befanden hat. 
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Geograpliisclie Uebersicht V. 

V gilt während des 6? 9. 10. As. als Amtssprache 
in Trier 704. 706. 832. 835. 847 — 868. 853. 874. 81)6. 
909 zwei Urkunden, 923. 924. 926 drei Urkunden, 929 zwei 
Urkunden, 936. 943. 959. 960. 962. 963 zwei Urkunden, 
964. 965-^975. 967. 970. 973. 975. 976. 981. 998. 993- 
996. 99G. 

Dann kann man die Mundart ansetzen in den Ortschaften^ , 

links Rhein; Prüm 720. 762—804. (762). 776—777. 777. I 
778. 786. 787. 801. 804. 826. (831). 838. 849. 861—884 
zwei Urkunden, 866. 868. 880. 881. 882. 943 zwei Urkunden, 
948. 948—950. 964. 971, und s. das Necrologium, Ochten- 
dung, w. Coblenz, triersch 963, Coblenz, triersch, eine Ur- 
kunde aus dem 10. Jh. ohne nähere Datierung, Münster-Mai« 
feld, sw. Coblenz, triersch, 963. 964 Echternach i 

770—774. 739—776. 780—784. 808—812. 768—814. 882- 
83Ö. 835. 852—853. 862—863. 866—867. 876—882. 895. 
Pfalzelf nö. Trier, trierscli, 989, 

rechts Rhein; im Einrichgau (880). — Aber nur Trier 

Prüm und lilchternach sind wirklich als V angehörig bezeugt. j 

— Der Einrieb gehört vielleicht Vn^ an, einer Spiehirt yon | 

Vli, welche sonst nur in der Literatur bezeugt ist, s. unten. | 

Dazu die Stationen welche durch die altertümliche Form ' 
ihrer Namen in der folgenden Periode sich als V zu erkennen 
geben. lanks Bhem: Der Trechurgan» s. Mainfeldergau, Huze- 
nach am Rhein, unter S. Goar Littgen, Kreis 

Wittlich, Wittlich, w. Enkirch, Uerzig, Kreis Wittlich, Pün- 
derich, Kreis Wittlich^ Rachtig, w. Traben, Enkirch, unter 
Trarbach Mehring, Landkreis Trier, 

rechts Rhein: Bendorf, ö. !(^euwied. 
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Im 11. 12. Jh. bedienen sich der Mundart V als Amts- 
sprache Trier 1000. 1030. 1035. 1036 zwei Urkunden, 1043. 
1048. 1052. 1055. 1063. 1068. 1075. 1095. 1097. 1103« 1110, 
1115. 1116. 1120. 1121 zwei Urkunden, 1127. 1129. 1132. 
1135. 1138 zwei Urkunden, 1139. 1150. 1152. 1153 zwei 
Urkunden, 1154 zwei Urkunden, 1155. 1156. 1157 zwei Ur- 
kunden, 1158 drei Urkunden, 1160. 1161. 1162. 1163. 1169. 
1171. 1172. 1173. 1174. 1179 zwei Urkunden, 980—1180. 

1181. 1182. 1183. 1109—1183. 1194. 1196. 1199—1200. 
1192—1200, im 11. Jh. eine, im 12. zwei undatierte Ur- 
kunden, — für Luxemburg und Luxemburg-Namur kann man es 
nur vermuten 1135. 1166. 1136—1196. 

Dann b^ den Creschlecbtem, in den Ortschaften, links 

Rhein: Prüm 1102. 1112 zwei Urkunden, 1115. 1171 zwei Ur- 
kunden, 1190, und das vom 9. bis ins 12. Jh. gehende Necro- 
logium Laachs sw. Andernach, cölnisch, 1142, 1145. 

1163 drei Urkunden, 1169. 1179. 1192, Coblenz, triersch, 
1092. 1191. 1198, Münster-Maifeld, sw. Coblenz, prümisch, 
1166. 1187, Garden, wsw. Boppard, triersch, c. 1100. 1183, 
Trechirgau, s. Mainfeldergau (1005), Hirzenach, am Rhein, unter 
S. Goar, sponbeimisch (1114) Beckendorf^ bei 

Diekirch, luxemburgisch, (1161), Sprengirsbach, Kreis Wittlich, 
triersch, 1120—1162. 1120—1169 zwei Urkunden, 1181. Littgen, 
Kteis WittJlicb, triersch, (1177). (1184), WittUch, w. £i±irch, 
(1190), Uerzig, Kreis Wittlich, triersch, (1190) zwei Urkunden. 
Pünderich, Kreis Wittlich, * triersch, (1193), Rachtig an der 
Mosel, w. Traben, (1147), Enkirdi, an der Mosel, unter Trar- 
bach, triersch, (1190) Echternach 1174, Mehring, 
Landkreis Trier, triersch, (1194), 

rechts Rhein: Vallendar, no. Coblenz, sainisch, 1189, Ben- 
dorf, ö. Neuwied, (1112). 

Von den genannten Ortschaften sind Prüm Trechirgau, 
Hirzenach Littgen Wittlich Uerzig FOnderich Rachtig Enkirch 
am besten bezeugt. 

Die Ausdehnung ist ziemlich dieselbe wie in der früheren 
Periode. Rechts Rhein ist vieUdcht jetzt schon der Einrieb- 
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gaa verloren gegangen wol an VII, denn der £inrieh ist main 
zisches Landgebiet Im 14. Jh. finden ynt dort X"". 



Im 18. Jh. kann man Y als Amtssprache annehmen für 

Trier B. 2, 181 (1200 1.), 191 (1201 1.), 199 (S. Euchar bei 
Trier 12021), 201 (1202 L), 204 (12021.), 205 (1202 L), 206 
(1190-1202 1.), 208 (1202 L), 211 (1202 1.), 213 (1203 1.), 
217 (1204 1.), 219 (1204 1.), 220 (1204 1.), 221 (1204 1.), 
242 (S. Simeon in Trier 1209 1.), 246 (1209 1.), 249 (12091.), 
251 (1209 L), 252 (1209 1.), 254 (Herr livezeiz in Trier 
1174—1209 1.), 259 (1210 l), 260 (1210 L), 261 (1210 1.), 
267 (S. Euchar bei Trier 1187—12101.), 268 (1192—12101.), 
275 (1211 1.), 276 (1211 1.), 277 (1211 1.), 285 (S. Euchar 
bei Trier 1212 L), 286 (1212 l), 290 (1190—1212 1.), 297 
(ohne Datum 1.), 298 (ohne Datmn 1.), N. z. 2, 2 (1192— 
1200 1.), 15 (= L. A. 1, 277, 1220 1.), 16 (S. Maximin An- 
fang 13. Jh. 1.), Hö. 1, 2 (1248). — Aber Stat Luxemburg 
Ha. 461 (1244 L) und Luxemburg -Arlon L. 2, 300 (1246 1.) 
haben kaum grössere Sicherheit als Luxemburg und Luxem- 
burg -i^amur in der vorigen Periode; doch s. Verkehr. 

Sodann für die Geschlechter und Ortschaften, links Rhein: 
Prüm B. 1, 135 (Commentar von 1222 1), 2, 249 (1209), Wt. 
% 512 (mit yon Schöneck, bei Prüm, 1279 L), Coblenz B. 2^ 
194 (1201 1.), B. % N. z. % 12, (Anfang 13. Jhs.) 
Echternach B. 2, 2G6 (1210 1.), 274 (1211 1.), Ha. 171 (1239 1.), 
von Veldenz, sw. Berncastei, B. 2, 209 (1202 1), 210 (1202 L)^ 
232 (1207 1.) Greyenmacher, ono. Luxemburg^ 

luxemburgisdi, Ha. 298 (1252 1.), 

rechts Rhein: Braunsberg, bei Neuwied, isenburgisch, B* 

2, 265 (1210 1.). — Nur Prüm ist sicher. 

Ein Fortschreiten oder Zurückweichen der Hundart Iftsst 

sich nicht beweisen. Nur dass sie in Trier und Prüm sieb 
erhalt ist deutlich. 
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Im 14. Jh. war V Amtssprache, links Rhein: in Sinzig, 
am Rhein, oher Remagen, jülichsch, Hö. 2, 114 (1327), Breisig, 
am Rhein, ober Sinzig, essensch, jüiichscbe Vogtei, L. 3, 636 
(1363), 

rechts Rhein: von Helfenstein, unter Ehrenbreitstein, luxem- 
burgisch, Hö. 2, 32 (1315), Dudelsdor^ bei Bitburg, Ha. 169 
(1345 1.), ist unsicher. 

Die Mundart stirbt aus. Selbst in Trier und Prüm finden 

wir sie nicht mehr, und in Sinzig Breisig vielleicht nur scheinbar. 
Es kann auch III sein das durch die jülichsche Herrschaft 
bieher gedrungen wäre und die Verschiebung der Labialen nach 
Art von YI durchzuführen begonnen hätte. — An die Stelle 
von V tritt Mundart IV. VI. VH. VIU. IX; s. diese Mund- 
aiten. 

Conflicte 

mit IVa das bis Münster-Malfeld und Euttenheim herab- 
geht und in Sinzig selbst und Umgebung erscheint. 

mit VI; s. diese Mundart. 

Verkehr. 

Im Verkehr tritt V auf in einer von Böhmen - Luxemburg- 
Lothringen - Brabant - limburg, Jülidi - Geldern, Geldern -ZUt- 
phen, Jülich - Berg - Bavensberg ausgestellten Urkunde L. 3, 794 
(1377). 

Im 15. Jh. ist beinahe jede Spur von V erloschen. An 

Stelle dieser Mundart IV. VI. IX. X. — Das Berncasteler 
Weistum Wt. 4, 746 (1400) nur, weiches sonst IX zeigt, bietet 
auch ein Woek. 
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Excurse zur geograpliisclien TJebersiclit V. 

1) Ueber das Gebiet von V. — Unter IV beginnt nicht 
nur eine neue Mundart^ es ist ancfa ein andrer Stamm, der 
sie spricht. Die Grenze der Mundarten hat sich erhalten, bei 
Andernach, s. Zeuss Die Deutschen 338, — und eine Grenze 
des Pnyatrechts trifft damit nahe zusammen, s. Schröder, 
Gesehiehte des ehelichen Oüterreehts 2, 59. — - Erminonisdie 
Chatten sind der Hauptbestandtheil der deutschen Bevölke- 
rung, welche die Sitze der Tievirer eingenommen. Aber auch 
Alemannen scheinen sich dort erhalten zu haben, Müller Die 
deutsehen Stämme 2, 346. 423. Hit dem alemannischen stimmen 
sprachliche Tatsachen der Mundart V. Ueber Je für ch s. oben 
p. 170. Dann die Verdumpfung der Vocale in Ableitungssilben. 
Das alemannische zeigt die Erschemnng in älteren und jün- 
geren Sprächepochen, Wemhold, Alem. Gramm. §§. 26. 30. 148. 



2) üeber Trier Luxemburg Sponheim Nassau. Es ge- 
lang den Trierer Bischöfen nicht eine Canzleisprache von ähn- 
licher Festigkeit und Verbreitung zu gründen wie IV, die 
cölnische Mundart des 14. 15. Jlis. V allerdings ist ein schwan- 
kender Typus, aber VI, eine etwas hochdeutschere Varietät 
von IV, hätte sich ganz gut zur officiellen Sprache geeignet 
Es geschs^ nicht. Noch um die Mitte des 13. Jh. herrscht 
y, im 14. und 15. zeigt die erzbischdfliche Canzlei, so viel 
ich sehe, keine Spur mehr davon. Nach kurzer Rast auf den 
Zwischenstationen VI VII VIU? ist sie schon in den dreissiger 
Jahren des 44. Jhs. bei X und IX angelangt und im 15. Jh. 
scheint diesem beyorzugt worden zu sein. Also ein sehr rascher 
Vorschritt zum hd. Meine hier viel weniger als bei den nörd- 
lichen Staaten reichen Aufzeichnungen geben im 14. Jh. folgende 
Zahlen 8 IX, 5 X, 3 VII, 2 Vm(?), 2 VI, letztere vor 1300 
und undatiert. ^ Die Gründe dieser Erscheinung liegen, so 
weit sie nicht oben im Excurs über Göln nach IV angedeutet 
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sind, in den grossen Erwerbungen rechts vom Rhein, welche 
in die Zeit vom Erzbischof Hillin 1152—1169 bis Balduin 
fallen, 1307—54. Hier auch, auf Ehrenbreitstein, residierten 
hidig die Bischöfe des 13. nnd 14. Jhs., Marx 1, 1, 221. 
Seit Balduin datiert auch die Eintheilung in ein Ober- und 
Niederstift. Am innigsten wurde die Verbindung mit dem hd* 
Osten, als Balduin zugleich Mainz regierte 1323—1336. — 
hn 15. Jhu scheint in der That IX so bevorzagt dass man 
es triersche Canzleisprache nennen kann 8 IX gegen 2 X, 
1 VIL 

Einfluss auf die Nachbarstaaten ist nicht deutlich nach- 
zuweisen. Sponheim zeigt ähnliche Zahlenverhältnisse im 14. 
«Hl 5 IX, 4 X, 2 VII, 1 VI. Im 15. habe ich nnr 2 IX, 2 
X notiert. Vielleicht hatte Sponheim mit Nassau im 12. 13. Jh. 
V gehabt. Dieses zeigt im 14. Jh. 5 X gegen 1 VI, 1 VII, 
1 DL Für das 15. Jh. felilen mir Belege: ich habe nur 1 X. 
Vor dem 13. Jh. zeigen nassanscjie und vallendarsche Urkunden 
folgende Tatsachen: 

Beyer 1, 835 (kOnignche Urkunde 1051), 1, 460 (königliche Ur- 
kunde 1128), 1, 496 (königliche Urkunde 1188), 1, 506 (pftpstUche Ur- 
kondellSO), 1, 525 (päpeUiche Urkunde 1141), 1, 542 (königUche Urkunde 
1146), 2, 98 (iPHor in Vallendar, oeo. Neuwied, kauft Vogt- nnd Heier* 

recht von dem Ritter von Covern 1189), 2, 173 (die Grafen von Nassau 

erlassen der Abtei Rommersdorf, Kreis Neuwied, die Vogteiabgaben. 
Dat. Loginstein 1198), 2, 185 (Herr von Grenzau, bei Vallendar, ver- 
zichtet auf eiue Abgabe auf dem Hofe zu Bendorf, o. Iveuwied, 1200 l.). 

Consonaiiteii. Hd. h: WcUraveni B. 2, 173, EverJuxrdus 
6. 2, 175. — Hd« ph. Bedendarp, w. Neuwied, WaMarp, 
Kreis Maien, B. 2, 98,*) Äldendorp, Amt Montabaur, B. 1, 
506, Kirechdorp, Amt Kassau, B. 1, 525, — aber Bonuirs- 
Uurph, Kreis Neuwied, Faphendorf, so. Cobleuz, B. 2, 173, de 
Ödendorf, im Nassauschen, B. 1, 335. 

Vocale. Hd. w. konegundis B, 2, 173, Holdenroich Holle- 
ri<^^ Amt Nassau, B. 1, 525, neben Moldenrudce B. 1, 542. 



*) Wilirend im trierschen Liber annaUnm inrinm B. 2, N. a* 2, 
151. 418 (1220) WaMorf. 
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- Hd. ei: Henricus B. 2, 173. -^'Hd. ie: DUhardus B. 

2, 173. 

Luxemburg, das wir im Jh. unter V aufgeführt haben, 
kommt durch die VerbiuduDg mit Brabaot - Limburg und 
Böhmen aus den Bahnen gleichmässiger £ntwickelung und 
zeigt als Luxemburg - Brabant - Limburg im 14. Jh. 5 IIb, 1 
IX, 1 XI. 

Trotz der schwankenden Sprachverhältnisse in Trier suchten ^ 
die l^achbarstaaten in ihrem Verkehr mit dem £rzbi8chof sich 
den trierschen Amtssprachen anzubequemen. S. Verkehr mit ; 

Trier im 14. Jh. VI. VII. IX. X. ! 

Im 10. Jh. ist Trier natürlich den nördlichen Staaten in 
Anname des hd. voraus. Aber die Energie, welche es daza 
benötigte, war eine viel geringere. Göhl machte damals asm 
Sprung grösser als der Triersche im 14. Jh. Meine hier sehr 
dürftigen Auszüge bieten nur wenig IX mehr: triersche Land- 
tagsacten Honth. 2, 603 (1515)^S Einladung zum Landtag 
Honth. 2, 717 (1548)^ trierscher Ratseid mit Glossen Marx 
1, 1, 381 (vor und nach 1559), neue Ratsordnung, die Eltziana. 
Honth. 3, 136 (1580)i2, _ dagegen XI: Erneuung der Union 
von 1456 Honth. 2, 656 (1Ö02)S von Manderscheid an Trier 
Honth. 2, 708 (1521), Trierer Magistrat Marx 1, 1, 385 
(1559)2, Reform des Hofgerichts Honth. 3, 18 (1569)^ gemeine 
Amtsordnung Honth. 3, 40 (1574)*,*) Kriminalprocess einer 
Hexe Marx 1, 2, 120 (1588), Kriminalprocess dnes Zauberers 
Marx 1, 2, 123 (1591—94), Kriminalprocess eines Zauberers 
Marx 1, 2, 128 (1591): also 9 X gegen 4 IX. — Von der 
bischöflichen Stat Trier wird man für Bildung der Geschäfts- 
sprache keine ähnliche Wirksamkeit erwarten als von den Stfiten 
Gd1n oder Mainz. In der Tat scheint die bischöfliche Ganzlei 
nicht wie in Cöln durch Regelrichtigkeit sondern durch hoch- 
deutschere Sprachstufe der Stat voraus. Das undatierte VI 
im 14. Jh., der Eid des Krämeramtes, wird der Orthographie 

*) Eine Erkundigung nach Weistümem wie sie in JQlicli und Berg 
in den .Jahren 1654. 1555 angesteUt worden war. 
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o&ch kaum in deo Anüang des Jhs. falleii wie das anzige 
iMSchdfliche VI dieser EiK>che. Im 16. Jh. haben die stäti- 

sehen Denkmäler in IX viel entschiedener nrh. Vocalismus 
als die bischöflichen, so besonders der Ratseid Marx 1, 1, 
381, der auch sonst in den Vocalen oder Consonanten dem 
hd. keine Zugeständnisse macht, s. die ähnlichen Verhältnisse 
in Cöln und Cleve. — Die Trierer Chronik aus dem 16. Jh. 
(ed. 1820) hält sich nvie billig nach der Stat. Man konnte 
sogar einen noch SUteren Typus erwarten, wenn man sich 
der Sprache Gottfried Hagens und Claus Wierstraats gegen- 
über den statischen Documenten von Cöln und Neuss er- 
innert« 
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Besclireibung 

(Ende 13. 14. 15. Jh.) 



Quellen. 

Gflather Codex diplomatieiiB 4, 46 (Ton Reichenstein fordert dea 
Bnrggrata toh Hammersteiii auf ihn in den Besito selnee Anteils in 
der Borg Haameretein zu setsen 1412). 

Höfer Auswahl 1, 21 (Frau von fVauenstein schenkt der Ahtei in 
Rommersdorf, Kreis Neuwied, ein Gut zu Pfaffendorf^ bei Ehrenbreit- 
atein, 1295), 2, 1 (Bündniss der Stat Wesel mit Boppard 1301), 2, 23 
(Herr Ton Bennenherg, bei Lina, tauscht mit dem S. Katharinenkloster 
1812), 2, 86 (des Wüdgxafen Yon Schmiedburg, auf. dem Hundsrück, 
Schuldbrief an Herm von Beidenbach 1816), 2, 58 (Graf von Sponheim 
▼erweist Herm von Ehrenberg, Kreis S. Goar, aum Lehnemplang, 1818), 
2, 66 (Herr von Burenzh^, zwischen Andernach und Haien, 1820), 2, 
78 (des Herm ron Schonenburg, Burgmanns von ScfaAnberg, bei Ober- 
Wesel, ^ 8. Leo Territorien 1, 994 Anm. — Erbzinsbrief Ar Henrn 
▼on Arsehem in Ooblenz 1821), 2, 76 (Ropecher von Burcbge verkauft 
einen Weingarten an Sprenkirsbach 1322), 2, 84 (des Ritters vonBraans- 
hom-Bilstein, sso. S. Goar, Revers an das Erzstift Trier 1322), 2, 88 
(des Wildgrafen von Kirberg, auf dem Hundsrück, Burgmannenrevers an 
das Erzstift Trier 1323), 2, 93 (des Wildgrafen von Schmiedburg Lehns- 
revers an den Erzbiscbof von Trier 1324), 2, 109 (Frau von Braunsberg, 
nno. Neuwied, weist die Lehen und Rechte der von Braunsberg als In- 
haber der Grafschaft Wied 1326), 2, 112 (des Rates von Coblenz Ent- 
scheidung zwischen Trier und Boppard 1326), 2, 122 (der Stat Boppard 
Revers an Trier 1327), 2, 123 (Frau von Arras, bei Alf, an der Mosel, 
bestätigt Münster-Maifeld ein Kelterhaas 1327), 2, 131 (des Borggrafea 
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von Hammersteiiiy nw. Kenwied, Klage gegen Herrn von Braunsberg 
1829), 2, 140 (des Ritters von Treis Revers an Garden und Treis 1380)» 
2, 149 (die Gemeinde Alf, an der Mosel, erkennt die Rechte des Klosters 
Stidben an 1331X 2, 153 (des Herrn Ton Gnifle, am Laacher See, Tertiag^ 
mit dem Abte von Laach 1882). 

Lacomblet ürkundenbuch 3, 39G (Graf von Mark bekundet eine 
EhebereduDg mit Nassau 1343), 3, 632 (die Stat Andernach nimmt die 
f^emeinde Ober- und Niederbreisig zu Mitbürgern auf 1362), 3, ,911 
> (Brief des Grafen tob Nassau an den Hentog von Berg 1389). 



Consouauten. 

Hd. d und euphonisches t ist Regel. — Verdopplung in 
gereddet Hö. 1, 2, — Ausfall in ar (oder) Hö. 2, 26, heyrve 
Hö. 2, 109. 

Hd. t. Im An- und inlaut gewönüch d: di^ dode GSr^ 
änrüt Hö. 1; 21, sUde berädin äldir haidin H5. 2, 1, — aber 

Baparte volmrtin hiheltnisse z(üte Hö. 2, 1, — ritters Hö. 
i 2, 213, — syete, latus, Hö. 2, 103. — D im Auslaut: Gir- 

Mid Hö. 1, 21, gia bid Hö. 2, 122, — t: jsdlU, namerat, Hö. 

2, 73, wärit Hö. 2, 53. — Abfall, regelmässig in ist: is Hö. 

2, 1. 36. 66. 73. 76 USW., — selten daneben ist: Hö. 2, 88, 

L. 3, 396, — nach h: Gisübrech, Hö. 2, 73, gehtddich Hö. 
; 3, 36, gereMige Hö. 2, 109. — Unorganisches i: msteni Hö. 

2, 88, geloftnisse Hö. 2, 1. 

Hd. 3. T erhält sich in tuschin Hö. 2, 1. 73. 103. 140, 
vorsat (versatzt) Hö. 2, 131; — im Auslaut bewahren sich 
die alten Pronominalfonnen, doch mit geringerer Zähigkeit als 
in IV. V: neben dat wtxt it aUU — dU Hö. 1, 21 ; 2, 1. 23. 
53. 66. 73. 76. 84. Ö8. 109. 122. 123. 131. 140. 149. 153, 
L. 3, 396. 632. 911, — ändert Hö. 2, 93, — id dad Hö. 2^ 
53. 84. 109. 122, — audi da0 Hö. 2, 58, waa L. 396, 
i is Hö. 2, 123, datz Hö. 2, 36. — Die Schreibung 8 ausser 
den eben citierten Fällen in suelve Hö. 2, 23, bis Hö. % 
122. 140. 
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Hd. s. Selten dafür jer: um Hö. 2, 1. 

Hd. b und euphonisches p. Im Inlaut v: have live ge- 
tarnt — selvinUö. 1, 21, er^w Kovelenze Hö. 2, 73 usw.: daneben 
die Schreibungen ^t .- gegcbven Hö. 2, 66, — fv: gescreifvenRö» 
2, 73, — dann f: eirfeliche Hö. 2, 149, — aber besondeis Yor 
Consonanten gelefth Hö. 2, 66, interfte Hö. 2, 109, erffUehi» 
L 3, 632. — Doch ist keineswegs selten: gelobhi gegeUn 
$eU)in Hö. 2, 1, geibeu gescriben Hö. 2, 73. — Entscheidung 
über die Aussprache gewährt nur der constante Auslaut ph f: 
sehrif Hö. 2, 23. 36, Itph Hö. 2, 66, gaf Hö. 2, 131, o/^ Hö. 
2, 140, L. 3, 237. 396, -half Hö. 2, 73. 70. 109. — AusfaU: 
gegeyn Hö. 2, 23, j^en Hö. 2, 36. 

Hd. ph. Im Anlaut p : Pafindarfr hei Ehrenbreitsteiii, 

Hö. 1, 21, pmt pofide Hö. 2, 36, pennenge Hö. 2, 73. 109. 
123. 131. 237, punf Hö. 2, 76, ^^mw^ penninge Hö. 2, 88, i>(Vfe» 
L. 3,911. — Im Inlaut und Auslaut ist die Verschiebung ganz 
durchgedrungen, jedoch so dass hie und da Formen mit alten 
p als gleichberechtigt erscheinen ; Faffindorf, bei Ehren- 
breitstein, Hö. 1, 21, paffen L. 3, 911, -dorfe Hö. 2, 140, 
darffin L. 3, 632, dorffer L. 3, 911, darfs L. 3, 632, — vf 
uph Hö. 2, 1. 23. 66. 73. 76. 88. 112. 122. 123. 131. 140. 
149. 153, L. 3, 313. 396. 632. 911, uflouf Hö. 2, 140, - 
äorf Hö. 2, 36. 88, Heydenstorph Hö. 2, 109, Gindersdorf 
Dierdorfs no. Neuwied, Hö. 2, 131, Ludenstorf, beiAndemadi 
am Rhein, Hö. 2, 140. — Gewäpmder Hö. 2, 131 ist eine 
bekannte Ausname: aber up Hö. 2, 1. 153 ist Nebenform. In 
beiden Urkunden auch uf, 

Hd. fv: Wrauwenstein Hö. 2, 73. Vor t unverändert 
sHfl Hö. 2, 84. 122. — Im Inlaut einmal ndntm Hö. 2, 66. 

Hd. Dafür v in vustin Hö. 2, 1, «;iWe Hö. 2, 66, 
vürvurtm Hö. 2, 76. — Ausfall in sustir Hö. 1, 21^ 

Hd. g und euphonisches h. ilkelkher Hö. 2, 122, näke- 

Mrm und L. 3, 632 sind Assimilationen. — Im In- 
laut einige gh ch chg: daghe geimnghin L. 3, 632, — hturcht 
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H5. 2, 73, Burehge Ho. 2, 76, hudichm dache Hö, % 109, 
Uektm Hö. 2, 76. — Ausfall: geyn Hö. 2, 109, sweyr beelayn 
Hö. 2, 131, liendeme Hö. 2, 149, tlrsa^i'e Hö. 2, 112. — Im 
Auslaut regelmässig ch: genidich Hö. 1, 21, mach crkh burch- 
^ivin Hö. 2, 1, i7m<^ Hö. 2, 36, <2ai;A Hö. 2, 73 usw. — 
Aber auch y kommt vor Rmninberg Hö. 2, 23, dag Hö. 2, 
66, — c nur sehi* selten. 

Hd. ch wird mitunter g gg geschrieben: büge Hö. 2, 53, 
gesprogene spreggeb Hö. 2, 76, ^»cn^^li/e Hö. 2, 84, gerecJdtge 
Hö. 2, 109, A/r^m Hö. 2, lOÜ. 237. 

I Hd. Ä. Daiur y gh: MegHJf Hö. 2, 23, ßogth Hö. 2, 6ü, 
1 nwight L. 3, 632, — geseh^ge Hö. 2, 76, gesehägen Hö. 2, 

149, — dnrg Hö. 2, 1. — Vereinzelt er hneeihe Hö. 2, 149, 
I — Ausfall Abfall: scholteise Hö. 2, 1, erew Hö. 2, 66, — 
j iHzgn Hö. 2, 36. 131, seis Hö. 2, 73. 109, wdsin Hö. 2, 1, 

ie^ Hö. 2, 84, nei^ Hö. 2, 109. 131, — aber auch sehs Ho. 

2, 76, — Ä^m^ (sehent) Hö. 2, 23. 80. 123. 149, lein (IShm) 

Hö. 2, 88, geschim Hö. 2, 122, versyen Hö. 2, 140, ^eiw Hö. 

2, 149, — hevdiin Hö. 2, 112, — L. 3, 911. — Aber 

fi&ehgehMn Hö. 2, 1. — Wechsel mit w: gdumn Hö. 2, 131. 
I — Unorganisches h im Anlaut har (oder) han herve Hö. 2 

36, huns Hö. 2, 76. 

Hd. Dafür auch g gh: geinin ghenen Hö. 2, 23. 36, 
gehen H5. 2, 66. 88. 109. 112. 122, L. 3, 396, geirUseh (wol 

' Versehen für geirllcJi) Hö. 2, 131. 

I Hd. I». Hö. 2, 53 hat man und wan. — M^be(m%n€nie) 
Hö. 2, 73. 

^ Hd. n. Charakteristische Schreibungen: fungve Hö. 2, 
' 36, iggcsigil Hö. 2, 73. — Ganz vereinzelt ist veftin (quintusj 
Hö. 1, 21. 

Hd. l Verdopplung: sMm Hö. 2, l, Aol^mt» Hö. 2, 36. 

— Ausfall: Hö. 2, 73. 123. 131, neben ala Hö. 2, 1. — 
Unorganisches l in Seethsyl Hö. 2, 36. 



I 
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Hd. r. Wechsel mit l in priol Hö. 1, 21. — Abfall: 
selten in imr; m Hö. 2, 88, — öfters de Hö. 1, 21, L. 
3, 396, — ike hie Hö. 2, 1. 66. 73. 88. 109. 122, neben her 
Hö. 2, 122. 

Hd. seh, Daftr auch s: heyrsaf Hö. 2, 109, — ss: tussen 

Hö. 2, 73, büisse Hö. I, 149, — Sife^^-ery^ Hö. 2, 36. 



Toeale« 

Hd. ü ä. Dafür tritt « ^ ein in Me Ho. 2, 76. 131, — 

entschm L. 3, 632. — Ö^r(%e Hö. 2, 1. 36. 88. 109. 122. 
131, L. 3, 313. 396. 632. 911 wird Umlaut sein, — ebenso 
greyvm Hö. 2, 109, gHeve Hö. 2, 53, — neben grämschaffe 
Hö. 2, 53, grä^e L. 3, 396. — Die Diphthon^emng 2U oe 
ai geht von den Oxytonen aus: Spainheim Hö. 2, 53, 6aicÄ 
Hö. 2, 73, ai« Hö. 2, 88, s^ai^ Hö. 2, 122, gemamt L. 3, 
396, «nai^i^ L. 3, 632. Paroxytonen werden nur. in sorglos 
geschriebenen Urkunden auf gleiche Weise behandelt, so Ho. 
2, 73. naymen saifniencltchm. — Die langen d sind schon 
weiter gegangen: rait hain gain Hö. 2, 1, hait Hö. 2,53, jak 
Hö. 2, 76. 84. 88, heymail Hö. 2, 152, (aft6>, eapka^ 
Hö. 2, 109, ^edoe» Hö. 2, 122, offenbair L. 3, 632, ^JaMen 
Hö. 2, 23. 149, L. 3, 396, raide Hö. 2, 73, ya/re Hö. 2, 88. 
122. 140, laissene Hö. 2, 122, geslaiffen L. 3, 396. Aber Hö. 
2, 1. 122 noch deutlich raU neben herädm rode, 2, 76. 84. 
hain neben ^n«. — Hö. 1, 21 zeigt diese Erhöhung noch gar 
nicht. — Liquiden wirken verdumpf end: yrsomin Hö. 2, 36, 
Irmegurte Hö. 2, 66. 

Hd. e e. Dafür ei in yelnin eideü HÖ. 2, 23, deyrne reichte 
Hö. 2, 73, lenem Hö. 2, 109, breichehen Hö. 2, 122, dietii 
Hö. 2, 149, ef^ndreiehtich Hö. 2, 112, me^ L. 3, 632, - 
te: n?et;e ergieven Hö. 2, 53, siehent L. 3, 396, — ö?<V Hö. 
2, 1, Hö. 2, 36, knickte Hö, 2, 112, imder wülen Hö. 2, 
122, gedinkmsse Hö« 2, 131. — in Abldiungssilben and 
Endungen herrscht • dem e vor, aber auch ei findet eidb: 
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weisem eideü Ho. 2, 23, eeheini Ho. 2, 76. <— liquiden und 

w wkep verdampfend: don Hö. 2, 36, geynwordichme Hö, 2, 
109. 122. 140, ^wolf tvullen L. 3, 390, sustir Hö. 1, 21. — 
Auch i kann den Weg des kurzen Vocales einschlagen: steU 
gieini Hö. 2, IB. 123, L. 3, 632, emehe Hö. 2, 84, ferne 
Äeerre eirsten Hö. 2, 109, eirloys Hö. 2, 140, — Hen Hö. 2, 
46, hyerschaf Hö. 2, 131, — Girlant L. 3, 396, ^rsomin Hö. 2, 
36. 149. 

Hd. ae. Dafür regelmässig ^; genedich Hö. 1, 21, 
Hö. 2, 1, Hö. 2, 23 usw., das dann öfters wie ^ mit ei 
ie wechselt: Steide Hö. 2, 23, Reiften Hö. 2, 73, geneydich 
Hö. 2, 109, geirlich neystin HÖ. 2, 131, — me^^m Hö. 2, 53. 

Hd. i. Die Vertretung e ist häufig: ^et^ene Hö. 2, 23, 
Smeädkorch Hö. 2, 36, re/W^ Hö. 2, 66, spreggt^ eme Hö. 2, 
76, foeder Hö. 2, 84, FredertA Hö. 2, 88, fi^esei» Hö. 2, 109, 

lesegilt Hö. 2, 123. 140, desme Hö. 2, 149, er Hö. 2, 88. 
149, ere hemel L. 3, 313, brengewt mede L. 3, 396, vurschreve» 

• e 

L. 3, 632, er Hö. 2, 88, pennenge Hö. 2, 73, — Udin irme 

hesigdin Hö. 1, 21, ^Kesen Hö. 2, 88. 112. 122. 123. 140, L. 

3, 396. 632, ime Hö. 2, 122, friede L. 3, 396. 911, ingesiegü 
L. 3, 632, — deise beneiden weisein Hö. 2, 23, gescreifven 
leigit Hö. 2, 73, eire» Hö. 2, 122, wetcien L. 3, 632. — Da- 
neben Verdumpfungen zu m o in rundere Hö. 2, 23, ummer 
Hö. 2, 84, dusin dusme Hö. 1, 21 ; 2, 23. 36. 66. 76. 109. 
123. ~ Dieses u diphthongiert sich zu ui in: duysme Hö. 2, 73. 

Hd. 0 ö. Dafür altes a in van Hö. 1, 21; 2, 23. 36. 
73. 76. 109. 123. 131. 149, L. 3, 313. 396. 911, sal Hö. 2, 
36.66. 131. 140. 149, — neben van Hö.2, 84. 88. 123, — wcd 
Hö. 2, 88, — neues in wanende Hö. 2, 109, wanhaflieh Hö. 
2, 112, af ave Hö. 2, 140. 149, väde (vogete) L. 3, 632, — 
u in uffenberlichen Hö. 2, 112. 131, vwr Hö. 2, 123, genümen 
Hö. 2, 131, ivM^iie Hö. 2, 123. — Diphthongierungen treten 
selten ein, bei jenen a in gewandu^ Hö. 2, 88. 122, — bei 
0 in aZ50t?cÄ Hö. 2, 88, Äoy/ Hö. 2, 109, m> Hö. 2, 149, 
goidis Hö. 2, 73, buschoyve Hö, 2, 109, moM^^^e Hö. 2, 140, 

Helnsel, nfr. QtsiMUtiupmtht. 28 
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hoyfe h. 3, 911. — Hd. ö oe. Die Entsprechung ä ist ganz 
vereiiizelt ma ^rck Hö. 2^ 66, — . wenig häufiger ist ü: 
Hö. 2, 66, Hö. 2, 123, isügehürrmde L. 3, 313. - 

Diphthongierungen: woz/ Hö. 2, 76. 88, Noythüsen Hö. 2, 109. 
131, hoifcli lois Hö. 2, 122, hroU Hö. 2, 149, stoissU Hö. 2, 
73, lioyde Hö. 2, 109, ^ome ^eftoeree Hö. 2, 122, ^oy^ Hö. 
% 131. — Ausgang von den Oxytonen zeigt hreU nebea 
h^mt Hö. 2, 76. 88. 109, ^ois neben hösme Hö. 2, 122. 

Hd. M w. Vor Liquiden häufig o: Smedeborch pont drü- 
hondirt Hö. 2, 36, worde Honoltstein Hö. 2, 88, geborte Hö. 
2, 122, mmater Hö. 2, 123, scoUheise Hö. 2, 112. 149, - 
aber auch af Hö. 2, 53. 88, gagth Hö. 2, 66, mögen Hö. 2, 
88. 122, Lodeunch Hö. 2, 131, — dann die Vertreter von o: 
soenen L. 3, 396, soelent moegent L. 3, 632; wenn nicht Um- 
laut — Neben hd. mde Hö. 2, 1. 53. 73. 84. 109. 122. 
123. 131. 140, L. 3, 396. 632. 911 auch ende Hö. 2, 36. 88, 
mit unde. — Der Umlaut ist der Mundart vielleicht nicht 
abzusprechen: huysse Hö. 2, 149. — Ganz vereinzelt ist feftin^ 
quintus, Hö. 1, 21. 

Hd. ei. Die Monophthongierung in e ist unhäufig und 
ungeregelt: eehr^ Hö. 2, 23, mn/nth Hö. 2, 36. 109, ^ Hd. 
2, 73, geminm^^eke H5. % 122, dedingin Hö. 2, 123. 181, 
heligin meinedich Hö. 2, 140. 

Hd. iu wird ganz regelmässig in ü monophthongiert: 
vründe trüeliche nünmch Hö. 1, 21, lüdin Hö. 2, 1, drühun- 
du^ Hö. 2, 23, geeuge Hö. 2, 53 usw., — diu aber erschänt 
gewönUch als die Hö. 2, 53, dy Hö. 2, 131, — d^ Hö. 1, 21, 
— di Hö. 2, 23. 109. 

Hd. ie ist häufig, wechselt aber mit I ^: 2V^6 tf* ^ Ho. 

2, 112, — de Hö. 2, 23. 66, Dederiche hee Hö. 2, 66, Uve 
Hö. 2, 84, ekelicher we Hö. 2, 122, emer me Hö. 2, 149; 
für 4 auch ai: 6re^t;e Hö. 2, 73, neii Hö. 2, 76, 

cZeins^ geingen veirten Hö. 2, 112, creick Hö. 2, 131, HS. 
2, 149. 

Hd. ou öl». Dafür auch au: urlauf auch Hö. 2, 1, TTnni- 
wnsttn H5. 2, 73. 149, L. 3, 632, katife geramvU Hö. 2, 112, 
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auwesh Hö. 2, 149, Nassame L. 3, 396. 911. Daneben 

hoimgart Hö. 2, 76, geloyfde Hö. 2, 109, koyflüde heroyft L. 
3, 911. — Selten Monophthongierung: vrden Hö. 2, 66. — 
Umlaut in Ui^ Hö. 2, 1. 

Hd. m iie. lieben mo & auch o: got Hö. 2, 131. — Für 
den Diphthong sehr häufig 6 4; Hö. 2, 36, ddne 

Hö. 2, 80, genöcMlch Hö. 2, 122, 2>rö(^r Hö. 2, 123, mdäer 
rörit Hö. 2, 131, goäe z6 Hö. 2, 149, — güdir Hö. 2, 1, äun 
Hö. 2, 88, 9^ gute Hö. 2, 109. 122, geheimsüdU Hö. 2, 112, 
/fwr L. 3, 313, genügen L. 3, 396, gebrMer L. 3, 911. — 
Diphthongierungen: qoit Hü. 2, 06, äoin Hö. 2, 76. 131, L. 3, 
632, noit Hö. 2, 84. 140, ^esom?^ gemoUliche Hö. 2, 149, — 
ioen Hö. 2, 84. 140, L. 3, 396. 632. 

Apokope und Synkope: wir ahir, vruniVlvar.y was auch hd. 

ist, Hö. 2, 1 — uns für unses, hilge (hilUche) Hö. 2, 53. 
Schwere Fälle sind selten. 

Unorganisches e t in ismis (eensus) solüde (scide) Hö. 2, 
73, haUevin (halben) Hö. 2, 36. — lieber die Vocale der Ab- 
leitungssilben und Endungen s. uoter hd. e. 



Charakteristik VI. 

VI unterscheidet sich von IV nur durch häufige Ver- 
schiebong des p nach Liquiden und in iip. Schon bei einem 
Falle nf habe ich das betreffende Dm. unter VI gesetzt. Die 

z dringen auch in die Pronominalformen ein. Vgl. p. 168. — 
Blieb dat in einer grösseren Urkunde nicht wenigstens zweimal, 
80 rechnete ich sie VII. 



2$* 
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Literatur TL 

12. Jh. Anno. 

13* Jh. Bruder Hermanns Jolante, Pfeiffers Altdeutsches 
Uebmigsbuch p. 103, — vielleicht Geistliche Lüiea (Prosa und 

Verse) Germ. 3, 56, wenn nicht IV. 

14. Jh. Das Oedicht von der Liebe, Christi- und Marien- 
Tagzeiten und erbauliche Prosa Zs. 17, 1, — vielleicht die 
Schachaufgaben Zs. 14, 179, wenn nicht IV. 

15. Jh. Arnolds von Harff Pilgerfahrt 1496 — 99 ed. 
Oroote 1860. 

[16. Jh. Van Amt Buschmann und Henrich Cöln, Geim. 
17, 77; 12, 104], 



Geographisclie Uebersiclit VI. 

VI war im 14. Jh. — vom 13. nur eine Urkunde — 
Amtssprache von Trier: Ott. 3, 5 (1300), Marx 1, 489 (£id 
des Kämmeramtes o. D.) und s. Verkehr, — von Sponheim 
Hö. 2, 53 (= Gü. 3, 84, 1318), - von IJassau L. 3, 911 
(1389) und s. Verkehr. 

Dann bei den Geschlechtern, in den Ortschaften, links 
Bhein: von Tomburg, Kreis Bheinbach, cölnisch, Git 3, 255 
(1339), Sinzig, am Rhein, ober Remagen, königliche Pfalz, an 
Jülich verpfändet, Gü. 3, 650 (1396) von Saffen- 

berg, s. Grafschaft Ahr, cöliiisches Lehn, Gü. 3, 480 (1362), 
von Kempenich, ono. Adenau, triersches Lehn, Ga. 3, 619 
(1889), Andernach, am Rhein, unter Neuwied, cölnisch, L. 3, 
632 (1362) Trimbs, ö. Maien, das tritTSch, Wt 

2, 476 (1390), Ober-Mendig, nno. Maien, das triersch, Wt % 
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494 (1382), Meder-Mendig, nno. Maien, das triersch, Wt. 2, 
489 (1B82)» von Gräfte, no. Maien, das triersch, Hö. 2, 153 
(1332), von Barenzheim,. no. Maien, das trierscb, Ho. 2, 66 
(1320), von Polch, so. Maien, das triersch, Gü. 3, 662 (1399), 
Coblenz, triersch, Hö. 2, 112 (1326), Gü. 3, 501 (1365) 

Mertloch, L Mosel, zwischen Münst^r-Maifeld und 
Polch, yimeburgisch, Wt.2, 452 (1389), von Ettmk und Mert- 
loch, triersche und monrealsche Burgleute, Gü. 3, 402 (1353) 

von Treis, an der Mosel, unter Cochem, triersch, 
Hö. 2, 140 (1330), 6ü. 3, 315 (1345), von Ehrenberg, nww. 
S. Goar, pfälzisches Lehen, GH. 3, 219 (1327) 
Berncastel, so. Wittlich, triersch, Wt.2, 353 (1315), von Burg, 
sw. Zell, Hö, 2, 76 (1322), von All, an der Mosel, nw. Zell, 
triersch, Hö. 2, 149 (1332), von .Arras, an der Mosel, Kreis 
Zell, triersch, Hö. 2, 123 (1327), Ober-Wesel, am Rhein, ober 
S. Goar, Reichsstat, Hö. 2, 12 (1301) Hamme, 
an der Saarmündung, triersch, Gü. 3, 254 (= Wt 2, 83, 1339), 

rechts Hhein: Siegburg, no. Bonn, im Bergischen, L. 3, 
542 (1355) Erpel, gegenüber Bemagen, cöhiisch, 

Wt. 5, 328 (1388), 335 (1396), von Rennenberg, bei Linz, 
cölnisch, Hö. 2, 23 (1312) von Hammerstein, 

noo. Neuwied, triersches Lehn, Hö. 2, 231 (1329), Gü. 3, 375 
(1351), 484 (1362), von Braunsberg-, noo. Neuwied, -Isenburg, 
n. Bendorf, pfälzische Lehn( Gü. 3, 223 (1337), von Brauns- 
herg, noo. Neuwied, culinsche und sainische Lehn, HÖ. 2, 109 
(1326), von Sain, no. Neuwied, triersches Lehn, L. 3, 313 
(1337), 308 (1337), von Isenburg, no. Bendorf, pfalzische Lehn, 
Gü.3, 203 (1334), von Helfenstein, gegenüber Coblenz, triersch, 
Hö. 2, 32 (1315). 

Die Mundart ist in Gebiet eingedrungen, welches im vorigen 
Jh. IV und V beherrscht hatten. lY war links Rhein wie es 
scheint in Ahr und Hochstaden, also s. und w. von Tomburg 
und Sinzig, bis wohin VI im 14. Jh. hinaufsteigt, und rechts 
Rhein sind gerade die nun als VI angehörig bezeugten Sieg- 
burg Rennenberg Braunsberg Isenburg und das benachbarte 
Neuerburg IV gewesen. Allerdings bleibt auch IV in den er- 
wähnten Gebieten, s. Conflict. — Aber wirklich abgelöst hat 
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VI die Mundart V in Trier und BrauQsberg.' Ob in Oberwesel 
die Mundart V oder Vü durch VI verdrängt wurde ist schwer 
zu sagen: es liegt zwischen ffirzenaeh, das auf V, und Rupert»- 

berg, das auf Vü wiese. 

Führer der Mundart ist Trier, das sich durch Adoptierung 
von VI sowol dem hd. als dem IV der cölnischen Canzlei 
nähert. 



Conflicte 

mit IV. — IV erstreckt sich links Rhein südöstlich bis nach 
Münster-Maifeld Kuttenheim, und VI steigt hnuiuf bis Tomburg 

Sinzig, beides gemeinschaftliche Stationen. — Rechts Rhein : 
IV endet südlich bei Hammerstein und Sain, beide unter den 
südlichsten Stationen von VI, ^ im Jfi^orden wird VI durch 
Siegburg begränzt^ in dessen Nähe das noch IV angehörige 
Drachenfels liegt. 

mit y. Die Berührungen smd in Smzig, das beide Mund- 

arten zeigt, und in Helfenstein mit V, neben Coblenz mit VL 
Doch 8. die Bemerkung über V im 14. Jh. p. 343. 

mit Vn. VUI. IX. X. XI, s. diese Mundarten. 



Verkehr. 

Zum Verkehr mit Trier bedienten sich der Mundart die 
HenEOgin in Baiern Gü. 3, 112 (mit Pfalzgra^ Nassau Spon* 
heim an Trier und König von BSlunen 1322), — die Pfiüz- 

gräfin Hö. 2, 80 (1322). 

Dann die Geschlechter und Ortschaften, links Rhem: von 

Braunshorn, sso. S. Goar, Hö. 2, 84 (mit von Bilstein, w. 
Braunshorn, 1322), Boppard, am Bhein, unter S. Goar, Hö. 2, 
122 (1327), von Scbmidburg, Kreis Sünmen^ 

Hd. 2, 93 (1324) Wildgraf von Khrburg, Kreis 
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firenznach, Gü. 3, 166 (1330), 3, 169 (1330), Hö. 2, 88 
(1323). 

Baiem und Pfalzgräfin beweisen ftür Trier. 

Zum Verkehr mit Nassau: Graf Ton Mark L. 3, 396 
(1842). 

Mark beweist für Nassau. 

Ausserdem zum Verkehr zwischen Cöln und Andernach 
6ü. 3, 334 (1347), Cöln und von Biederen L. 8, 842 (Be- 
lehnung mit Besitz im Odenwald ; die Urkunde eingerückt in 
den Revers der Belehnten 1379). Es wären dies die einzigen 

mir bekannten cölnischen Zeugnisse für VI im 14. JIl 

• 

Da^ zwischen den Gesciüechtem und Ortschafteui links 
Rhein: von Covern, links Mosel, bei Coblenz, und von Mander- 
scheid, Gü. 3, 301 (1344), von Frauenstein, sww. Wiesbaden, 
und Abtei Rommersdorf, Kreis Neuwied, Hö. 1, 21 (1295), 
Wildgraf von Schmiedburg, im Hundsrück, und von Beidenbach, 
bei S. Wendel, s. Birkenfeld, Hö. 2, 36 (1316 unsidier), von' 
Schöneck-, Kreis S. Goar, -Burenzheim - Olbrück und Lonnich 
Gü. 3, 612 (1387), von Schonenburg, Burgmann von Schönberg, 
bei Oberwesel, (Leo Terr. 2, 994 Anm«) und von Arzehem, in 
Gobienz, Hö. 2, 73 (1326). 



Im 15. Jh. war VI Amtssprache der rheinischen Kur- 
fürsten Wü. 2, 107 (1420), — Cölns L. 4, 414 (1480), S. 984 
(1482), Gü. 4, 315 (1401), Chm. Rup. 3 (1401), — JüUch - 
Berg -Bavensbergs L. 4, 452 (1491), L. A. 1, p. III (15. 
16. Jh.), Chm. Max N. 46 (1494), — des Landgrafen voa 
Hessen L. 4, 25 (1404)«. 

Dann finden wir die Mundart bei den Geschlechtern, in 
den Ortschaften, links Rhein: Villen, w. Achen, im Limbur- 
gischen, Wt 6, 711,^ Wi^elmsteini ngo, Aehm, juUchseh, L. 
A. 7, 115 (1536), Call und Oressenich, zwischen Düren und 
Achen, jiüichsch, Wt. 2, 796 (1492), Zülpich, so. Düren, cöl- 
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nisch, Wt. 2, 715 S Frauenberg, sivischcn Zülpich und Eus- 
kirchen, jülichsch, Wt. 2, 705 (1559) Weilerwist, so. Leche- 
iiich, cölnischy Wt. 2, 724^ AnU Wehrmeisterei, 

Düren, jüHehseh, L. A. 7, 110 (1555), Dreiborn^ zwischei 
Schleiden und Monjoie, jülichsch, Wt. 2, 765 (1419 junge 
Abschrift) ^ Schiefferberg, bei Heimbach, jülichsch, L. A. 7, 
III (16. Jh.), OUf, ewisekm Schleiden und Cremünd^ juUchsck, 
Wt. 2, 768 (1546), 1» Gkhn, no, Sehleiden, cSlnisch, L. A. 6, 
21 (IG. Jh.) Voisheim, zwischen Gemünd und Münstereifel^ 
jülichsch, Wt. 2, 686 (1593) \ Nemmenich^ nww» Euskirchen, 
jüUchsdh L. A. 7, 97 (1564) ^ Bamheim, nw. Bann, eolniseh 
L. A. 6, 36 (16. Jb.), Vilich, zwischen Rheinbach and Muffen- 
dorf, cöinisch, Wt. 2, 656 (1485), Oberbachem, s. Bonn, cöl- 
nisch, L. A. 6, 13 (1536)1 Amel, so. Malmedy, 

nassan - viandensch, Ha. p. 13 (1472)S Freäingen, s. Blanken- 
heim, hlan^Denhemisch, Wt. 2, 577 (1509), Hospelt, $, Münster- 
eifel, jülichsch, Wt. 6, 664 (1547) Ahrweiler, wsw. Remagen, 
cöinisch, Wt. 2, 646 (1400), von Kempenicb, s. Ahrweiler, 
triersches Lehn, Gtt. 4, 65 (1414) OUghekn, 
awischen Prüm und Stefflen, prümiseh, Wt. 2, 595 (1518), 2, 
596, Siefflen, zwischen OUzJuim und Hillesheim, ölanJcenhei- 
misch, Wt. 2, 5S6 (1519)^S Nurburg, 0unsehen Kehlberg und 
Adenau, calmseh, Wt. 2, 610 (1545. 1553) S 6, 589 (1491), 
Sinzig, am Rhein, unter Breisig, vom Reich an Jülich ver- 
pfändet, Wt. 2, 718 (15. Jh.y von Virneburg, 
wnw. Maien, triersche und cöbiische Lehn, Gü. 4, 214 (1445), 
249 (1454), 355 (1480), Nickenich, Amt Andernach, cöinisch, 
L. A. 6, 1 (15. Jh.), Andernach, am Rhein, ober Breisig, cöi- 
nisch, Wt. 2, 624 (1498), Gü. 4, 311 (1467) Basbellain, 
n. Glervanx, loxemburgisch, Ha. p. 102 (vor 1475), LangefeU, 
w. Prüm, prümiseh, Wt. 2, 591 (1517), 2, 592. 593, Prons- 
feld, s. Prüm, prümisch, Wt. 2, 552 (1476) S JDocJcweüer, nnw, 
Baun, manderscheidisch, Wt. 3, 839 (16. Jh.)S Retterath, 
zwischen f[ai8ere8ch und Kelberg, vkneburgisch, Wt. 2, 609 
(1468), Kttrrenberg, w. Maien, triersch, Wt 6, 638b, 6, 639 
(1454), von Eitz, bei Münster-Maifeld, Reichsministerial, Gü. 
4, 119 (1424), 143 (1430), Winningen^ sww. Coblem, spm- 
hemisdie Vogtei, Wt 2, 503 (1507)^ Wettel- 
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dorf, bei SchöneckeB, trierscb, Wt. 6, 582 (1450), Seifera, 8. 
Prüm, triersch, Wt. 2, 548 1», Killburg, n. Trier, trierscb, Wt. 

6, 573,^* JBettenfeldj iv. Manderscheid^ triersch^ Wt. 2, 604 
(1506), Strohn, ö. Manderscheid^ daunisch, Daun im 15. Jh. 
iur Hälfte an Trier, Wt. 3, 803 (1510), Clotten, 8W. Cocbem, 
trierscb, Wt. 6, 536, von Wmiiienberg - Beilstein, Bassenbeim, 
von der Leyen, triersche Amtsleute, an der untern Mosel, Gü. 
4, 162 (1433) Wampach, District Diekirch, luxem- 

borgischf Ha. 725 (1475), Landscbeid, zwischen Wittlich und 
Bitburg, mailbergiscb, Wt. 6, 558 Monzel, an der Mosel, 
gegenüber Winterich, triersch, Wt. 2, 811 (1558), 

rechts Rhein: Hilden, iv. Solingen, bergisch, L. A. 7, 127 
(1505) l^ Windeck, soo. Cöln, bergisch, L. A. 7, 156 (1449), 
Seelscheidt, n. Siegburg, bergisch, Wt. 3, 24 (1440) S Kirch- 
scheidy hei Lohmar, bergisch, L. A. 7, 149 (1500), Oberpleis, 
s. Siegburg, bergisch, L. A. 7, 154 (15. 16. Jh.)\ Mondorf, 
vmo. Siegburg^ hergisch^ L. A. 7, 141 (1505) S DoMewfeldi 
0. Blankenberg, hergisch, L. A. 7, 157 (1548) 
Rennenberg, bei Linz, cölnisch, Wt. 1, 623 von 
Hammerstein, nw. iJeuwied, triersches Lehn, Gü. 4, 60 (1413), 
von Reichenstein, nw. Neuwied, Gü. 4, 46 (1412), 4, 231 
(1419), Med^ert, non. doblenz, triersch, Wt. 2, 510 (1469) 

Kirburg, im Westerwald, noo. Hachenburg^ 
sainisch, Wt. 1, 643 (1537) i. 

Dazu ein Brief des Niederländers (Chmel Mon. fiabsb. 1, 
2, p. XLVI) Everat an Erzherzog Maximilian, Chmel Mon. 

Habsb. 1, 2, p. 406 (1478). 

VI hat im 15. Jh. grosse P'ortschritte gemacht. Links 
Rhein nach N.: es ist in Cöln und Jülich -Berg -Ravensberg 
Amtssprache geworden. Während im 14. Jh. Tomburg Sinzig die 
nördlichsten Puncte gewesen waren, sehen wir die Mundart 
jetzt in den Parallelen 'Villen 'Wllhelnistein 'Wehrraeisterei' 
'Amer 'Oltzheim' 'Basbellain . W. hatte sich VI im 14. Jh. gar 
nur bis Saffenberg erstreckt — G^enüber diesen Erwerbungen 
hat die Mundart im S. Trier und Sponheim eiogebüsst und 
berührt kaum mehr die Mosel, welche sie im vorigen Jh. im 
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So. sogar übersebritten hatte. — Rechts Rhein: ebenfaHs Fort- 
schritt nach N. Im 14. Jh. war Siegbiirg der nördlichste Punct: 
nun sind es Hilden, im vorigen Jh. IV, und Windeck, — und so. 
endet im 15. Jh. die Mundart in Kirburg, im 14. in Isenbuijg. 
Doch mag der Fortschritt hier nur scheinbar sein: denn in 
^^assau. wo im 14. Jh. VI geherrscht hatte, erscheint es nun 
nicht mehr. — Die Fortschritte sind also wesentlich im N., — 
wo unsre Mundart in das Gebiet Ton IV eintritt, ohne es za 
yerdrängen. 

Die Ausbreitung der Mundart rechts vom Rhein, wodurch 

die Reste der alten bergischen Amtssprache, welche III gewesen 
war, autgesogen werden, kann im Zusammenhang stehen mit 
der schon lauge vorher angebahnten Verbindung von Berg uDd 
Jülich 1423. Denn Jülich hatte im 14. Jh. schon ganz das 
cölnische IV angenommen, während Berg noch daneben seine 
altertümliche Mundärt übte. — Wichtig als Zeugniss für die 
Bedeutung, welche man der Mundart beilegte, ist die eine 
hessische Urkunde: es vergleicht sich diesem excentrischen Er- 
scheinen etwa die Verwendung von VII in Grafschaft und im 
vorigen Jh. in Waldeck. — Denn Hessen hat im .14. 15. Jb. 
IX. X, also hd. Mundarten. 



Conflicte 

mit IIa in Villen. 

mit IV. — VI und IV sind Amtssprache in Cöln und Jülich 
Berg - Ravensberg. Dann : lioks Rhein geht VI n. bis Villen 
Gressenich Weilerwiss Cöln, — lY s. bis Amol Hunersdorf 
Antweiler Cochem Clotten Ellenz, — rechts Rhein hat VI 
seine nördlichste Grenze in Hilden und Windeck, IV seme 
südlichste in Hammerstein Leudesdorf. 

mit III/IV in Villen. 

mit Vn. Vm. IX. X. XI, s. diese Mundarten. 
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Verkehr. 

Zum Verkehr mit Cöln bedient sich der Mundart von 
Dnchenfels» am Rhem, s. Siegburg, L. 4, 343 (1469). 

Zum Verkehr mit Jülich - Berg - Ravensberg, links Rhein: 
Erkelenz, ngw. Jülich, L. 4, 481 (1498), von Nassau-Vianden* 
Dietz, im LuxemburgischeD, L. 4, 273 (1445), rechts Bhein: 

von Sain, n. Wied, L. 4, 487 (1500). 

Zum Verkehr mit Trier: Ton Vlatten, non. Schleiden, Ott. 
4, 138 (1428). 

Ausserdem finden wir die Mundart angewendet von den 
rheinischen Kurfttrsten Wü. 2, 107 (1420), — yon den Herrn 

von Stain Staffel Walderdorf Elz Labastein, an der Mosel und 
Lahn, Gü. 4, 144 (1430). 



Zu den Besclireiliungeii III. 17. V. VI. 

In der Flexion der Nomina Pronomina Verba haben die 
Mundarten HI. IV. V. VI seit dem 13. Jh. wesentliche Zflge 
gemein. 

Nommale Declination. Die starken Substantiva neigen 
ach der schwachen Declination zu, und, swar nach ndl. Art«. 

Masc Siog. Acc. eymanne Hö. 1, 28, — und in Eigennamen 
häufiger als es im hd. geschieht : fterin Eherolde, her Diderichef 
Hßmnehe Hö. 2, 1, — Plur. Noul dey breyven Hö. 1, 28, — 
Nentr. Plur. Acc. hU^chworwarden L. 4, 67, — Fem. Sing., 
Gen. Dat. tweigungin hesüggingin Hö. 1, 4, ptnen HÖ. 1, 28, 
gülden Hö. 1, 6, erin Hö. 2, 168, derselver anspraiclien ind 
vorderingm, in der maissen L. 4, 67, gmaiden Hö. 1, 2, M- 
stingm Hö. 2, 114, gememdm helfin Hö. 2, 1, — Sing. Acc. 
hesügginge Hö. 1, 4, zveiinge Hö. 1, 28. — Auch die con- 
sonanüschen Stänmie haben öfters Sing. Acc. ohne n. Weniger 
bedeutet dm grive in Hö. 1, 28, da in demselben Dm. auch 
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an des hurchgreve }iot% deme grcve vorkömmt: — aber an ■ 
den selven grevo, denselven grevo neben Sing. Dat. palcgreven^ 
na stnm wSlm^ ^ huyrfraw neben Sing. Gen. huyrfrawenL,i, 
67 ist sieher. Doch sind die regelmässigen Formen nicht yer- 

drängt unsin herrin HÖ. 2, 114, unsin ötnen, vrauwen Hö. 2, 
32, schienen Hö. 2, 1. 

In der Pronominalflezion ist Plnr. Acc üeh in den BaÜT 

gedrungen Hö. 2, 53. — Plur. Gen. ir nach Analogie der ; 
Nominalflexion zu irre geworden, Hö. 2, 32. 114, L. 4, 67.— 
Der Dativ dem wechselt wie das Adljectivom mit der schwachen 
Form^, in aläen rekte L. 2, 506, in den eyrsten Hö.2, 168, 
uf den wazzere Hö. 2, 1. — Sing. Acc. de also gleich dem 
Nom, nach Muster der nominalen schwachen Declination Hö. 
1, 3 ; s. Declination IIa b. — Auch diaet wird so behandelt 

e 

dise brief, dis hrif Hö. 1, 4; 2>53. 114, — an disenbrive Hö. 

1, 9. — Auch in Oristinen, sinen wive Hö. 1, 13, m mm 
^iMe L. 2, 572, stnm manne Hö. 2, 8, twischen unsm neum 
Hö. 1, 4, hit gesunden live Hö. 1, 13, mid godin willen, Hö. 

2, 168, mit herädin müde Hö. 2, 1 wird nur Analogie der 
^ schwachen Declination walten, nicht diese selbst. Denn die 

starken Formen haben daneben auch Geltung, und im Femini- 
num bloss diese: iegelichem^ up dem sineme Hö, 1, 4, in t*«- 
eeme sagen Hö. 1, 28, isü irme urbore Hö. 1, 6, sso grem nnägf 
unsem mager L. 4, 67, — nd rehier hesüggingen Hö. 1, 4, 
in irer hant, in unsir rehtir urbore Hö. 1, 6, jsü eynre noA 

mirre sichireide Hö. 2, 114, bü dUir unsir mahi Hö. 2, 1, 

— während im Sing. Nom. unse here Hö. 1, 28, unse swager 
L. 4, 67, sine neve Hö. 2, 114, unse müne Hö. 1, 6, uns 
vrowe Hö. 2, 23, — Formen, denen keine starken in unsem 
Mundarten gegenüber stehen, — wirklich schwach zu sein 

scheinen. 

Coi^ugation. Schwache Formen: I Sing. Ind. Praes. ich 
heseieenf haven Hö. 1, 13, bidden Hö. 1, 21. 28, bekennen Hö. 

2, 153, bewisin Hö. 2, 66, heclayn Hö. 2, 131, — willen Hö. 

1, 13, doen L. 4, 9, Hö. 1, 2, — bevelen L. 2, Ö70, ien L. 

2, 572, nemen L. 4, 669, irkeesen U 3, 216, gevin Hö. 1, 21, 
hcdden Hö. 2, 140, Tdjeren L. 3, 911, — aber daneben, haoe 
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L. 2, 572, fferwunäere Gü. 4, 46. — Uebertritt in schwache 
Bildung in gewissen Verben. Praet. Ind. geschiede L. 3, 504, 
Hö. 1, 6. — Partie. Praet. gesch^ geschied U 2, 434. 435. 
506. 1064; 8, 2% HO. 1, 2. 28; 2, 66. 100. 114. 168. 203» 
gewest geweyst L. A. 1, 392, Hö. 1, 102. 215, L. 1, 280, — 
aber geschien Hö. 2, 12. 122, L. 4, 67. 

Nur selten lautet III Plur. Ind. Praes. auf en aus: hoeren 
L. 3, 216. — Vocalische Analogie beeinflusst III Sing. Ind. von 
km: degt L, 3, 66 (IVX 420 IV, neben duU L. 2, 506. — 
Gesehehen neigt sich zur «-Classe in geschugt L. 3, 686, 
Gr. l\ 261. 

Einige Verba der ersten schwachen Conjugation mit langer 
Wurzelsilbe haben im Conjunetiv Praet. Umlaut satten setzen 
fiö. 1, 3. 6. 7. 11, peiUe Hö. 2, 9« lechten Hö. 2, 76 gehengte 
H$. 2, 122, unieedhien L. 3, 693. S.oben za Ha, Ob p. 195» 
und Germ. 15, 129. 
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vn. 

Besclireiliung. 

(10. 11. 12. Jb.) 
Quellen. 

Baor Hmiielie ürkunden 2, l (EngUrik befreil dne Leibeigene 
und maclit sie dem alten Münster von Mainz pflichtig 963; Or.), 2, 2 
(Erzbischof von Mainz beschenkt das Kloster S. Jacob bei Mainz 1091; 
nach einem Vidimus von 1286), 2, 3 (E. v. M. bestimmt Rechte dc> 
Klosters S. Jacob bei Mainz 1112; Or.), 2, 4 (Provisor des Klosters 
S. Jacob bei Mainz bezeugt Schenkungen an S. Jacob 1112; Or.), 2, < 
(Mainzer Bürger bezeugen einen Vertrag zwischen Mainzer Ministerialen 
1143; Or.), 2, 9 (Abt von S. Jacob bei Mainz nimmt geschenkte 
Mancipien in Besitz 1156; Or.), 2, 12 (E. v, M. befreit die Mainzer 
Weber von gewissen Verpflichtungen gegen eine Abgabe 1175; Gr.), 2, 
13 (Propst von S.Peter in Mainz beurkundet einen Compromiss zwischen 
S. Peter aad Mainzer Bürgern 1175; Or.), 2, U (Aebtissin ?on S. Maria 
in Mainz verpachtet ein Gut in Zarenheim an Herrn von Husen 1177; 
Or.)« 2, 16 (Voratända der Eoclesia maior in Mainz bestimmen Abgabeo 
▼on Üttter-Ulmen 1191; «os dem Mainzer Oopiallwch), 2, 17 (Abt m 
8. Jaoob bei Mains yeipacblet einen Weinbetg bei Wiienonen 1198— 
1206; Or.). 

Beyer Urkundenbuch 1, 110 (Heririch schenkt der Abtei Prüm die 
Villa Weinsheim, wsw. Alzei. Dat. Wimundasheim 868; aus dem goldneo 
Buch der Abtei Prüm, 10.— 12. Jh.), 1, 270 (Frau Bertha schenkt 
dem Kloster Metlach, an der Saar, Gttter bei Walderfongen, Kreis 
Saarlouis, 995 ; aus dem jungen Diplomatar Ton Metlaeh), 1, 285 (£. v* 
M. weibt die iürche von Mdrecbbacb, Kreis Simmem, ein 1006), 1| 
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397 (köDigliche Urkunde 1098), 1, 413 (E. v. M. besetzt den Disiboden- 
)>eig bei Kreuznach mit Mönchen 1107), 1, 424 (Tausch zwischen dem 
Fropst Ton S.Maria in Mainz und dem Kloster Disibodenberg bei Kreuz- 
nach 1112), 1, 436 (£. V. M. restituiert dem Kloster Disibodenberg bei 
Xreninach ein Out zu Windesheim, bei Krenznach 1118), 1, 452 (könig- 
liehe ürknnde 1135), 1, 457 (K t. IL erneuert ein Herkommen za 
Gunsten der Abtei Dizibodenbeig bei Kreuznach 1128), 1, 462 (E. v. 
H. bestätigt alle Benitsungen der Abtei Disibodenberg bd Kreuznach 
1128), 1, 467 (E. M. vergldeht das Stift 8. ^etor daselbst mit Ar 
Abtei Disibodenberg bei Kreuznach 1180), 1, 549 (E. M. vergleicht 
die Abtd Disibodenberg bei Kreuznach mit dem Stift B. Marine ad 
gradus in Mainz 1147), 2, 78 (Abt von Wadgassen, an der Saar, liest sich 
den rechtlichen Erwerb eines Grundstlldres bei Hundesbom von Landulf 
beBtätigen 1174—1185), 2, 80 (Vergleich der Abtei Metlach, an der Saar, 
mit dem Pfarrer zu Benstorf, bei Dieuze in Lothringen, über den Zehnten 
von Wahlen, Val, bei BistrotF in Lothringen, 118(1). 2, 145 (Abt von Wad- 
gassen, an der Saar, verträgt sich mit dem Grafen von Saarwerden über 
die Vogtei von Rohrbach, bei Homburg, in Rheinbaiern, 1195), 2, 195 
(Abt von Wadgassen, an der Saar, kauft von dem Propst zu Zell, an 
der Mosel, Teile des Zehnten von Hulsberg 1171—1201), 2, 278 (Abt 
von Wadgassen, an der Saar, beurkundet die Beilegung eines Streites 
über, einen Wasserlauf zuBuss, Kreis Saarlonis, 1211), 2, 279 (die Grafen 
von Zweibrücken und Saarbrücken und der Propst Ton S. Paulin hei 
Trier schenken der Abtei Wadgassen, an der Saar, den Puzerberg 
1208—1211), 2, K. z. 2f 10 (Gaterverzeichniss der Abtei Metlach, an 
der Saar« vom 10. — 13. Jb.), 2, N. z. 2, 14 (CHlterverzeichniss des 
NoaneDUosten Bupertsberg, bei Bingen, p. 867— -886, naeh dem Jahre 
1177, p. 886 Tom Jahre 1203 bis 1204, p. 886-890 Tom Jahre 1210 bis 
1220, wie es schefait ganz Ton weiblichen ffiUiden: einmal nennt sieh eme 
seriptriz« — *) die Auinicbnangen von p. 886 hebe ich dnrch a) hervor. 



*) Der älteste Teil der Hs. soll nach p. 306 zwischen 1198—1212 
(wol Druckfehler fttr 1202) fallen; p. 386 gebe den Schluss der ursprüng- 
lichen Hs.; es folge eine „etwasq^tere (1202— 1204)**, den Schluss nmehe 
die auch p. 886 beginnende „Hs. von 121O--1220*. — In dem Altesten 
Teile länd Hautensehe Sohenknngen erwihat, p. 876: Attodkm dmitd 
WMri d$ Hümn qmod pro nmeHo wmmm siis «ororiftus de s, Buperto 
m Do^ftd^emQm Oppenheim, in Bheinhessen) «na eimjUMeide tuDore 
Mta €t IHdmeo ßio sno deäit Pro tmima domne AddheidiSf uMfis 
supradieU dmmd Wääeri, FHdmmi fUius eonm dedU tn Dirnkhoim 
H vmeas. — p. 384 Waitherus de Häsen, pro quo daie 9wd free hiOte 
VI, tum. agrorum et curtis cum edißciis in Dolgesheim. Die letzten 
zwei Citate scheinen keine andre Deutung zuzulassen alb Friedrich habe 
für das Seelenheil seines Vaters eine Schenkung gemacht und ebenso 
s^ter für das seiner Mutter. Denn war diese vor ihrem Manne ge- 
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Gadennfl Codex diplomaticiis 1» 12 (E. M. grOndet KorCheim, 
NOrfhen, inHannoTer» lOöö), 1, 16 (E. H. stiftet das Kloster Emhetg, 
HOB. Meiningen, 1090; ans einem Transsnmpt ron 187), 2, S (£. r. M. . 
grttndet S. Peter extra muros 1069). 

Laeomblet üricundenboch 1, 382 (£.t.M. eniiedrigt die ZoDgeAUe 
der Duisburger Kaiifleate 1166). 

Stumpf Acta Magontiiia 2 (Abt tos 8. Jacob bd Mains bestinait 
einen Erbpacbtzins 1108), 4 (E. t. M. bestätigt in einer falscben Urlnmde 
dem Kloster Reinbartsbrunn, im Gotbaischen, eine BesitzuDg 1109), 9 
(E. V. M. bekundet einen Taascb 1122), 10 (£. y. M. bestätigt dem 
Kloster Hasungen, w. Cassel, eine Schenkung 1124), 14 (E. v. M. be- 
stätigt einen Gütertausch 1128), 17 (E. v. M. schenkt dem Stifte Jecha- 
burg zwei Orte 1133), 19 (E. v. M. besiegelt dem Kloster Lippoldsberg, 
in Kurliesseu an der Weser, sein Güterverzeichniss 1136), 21 (E. t. M. 
bestätigt dem Stifte Jechaburg eine Schenkung 1139), 23 (E. v. M. be- 
stätigt die Dotation der Mariencapelle zu Bingen 1143), 24 (E. y. M. 
ersetzt dem Kloster Disibodenberg, an der Mündung der Glan in die 
Nahe, eine Abtretung 1143), 29 (E. y. M. weiht die Kapelle zu Sibexen, 
s. Hildesheim, ein 1145), 39 (E. y. M. bestätigt dem Kloster Ichtershausen, 
zwischen Erfurt und Arnstadt, eine Schenkung 1148), 41 (E. y. M. 
schlichtet einen Streit zwischen dem Kloster Hasungen, w. Cassel, und 
dem Stifte Fritzlar 1149) 43 (E. y. M. schreibt dem Bischof yon Hildes* 
beim 1150), 44 (E. y. M. bestätigt dem Kloster Hasungen, w. Cassel, 
eine Schenkung 1151), 45 (s. 44), 46 (E. y. M. bekundet einen Güter- 
tausch zwischen dem Kloster Hasungen, w. Cassel, und dem Herrn von 
Gafterfeld 1151), 49 (E. v. M. bestätigt dem Kloster Lippoldsberg, in Kur- 
hessen, an der Weser, eine Schenkung 1142—1153), 50 (die Bürger Yon 
Mainz bekunden einen Erbschaftsy ertrag 1143—1153), 51 (E. v. M. ver- 
gleicht das Kloster Northeim, Nörthen, an der Leine, und einen gewissen 
Reinhard 1144— 1153), 66 (E. v, M. bekundet dem Kloster Rupertsberg bei 
Bingen Gütererwerbosgen 1158), 67 (£. t. M. verkauft Güter im Wiis- 



storben so hätte doch Walther mit Friedrich an der Schenkung für ihre 
Seele sich betheiligt Walthers Tod fällt also zwischen 1173 (MSF. p. 
237 und Baur Hessische Urkunden 2, 11, Urkunde des Bischofs yon 
Worms Walterus de Huaun^ advocatus eiusdem vülae, Ibbernsheim, Kreis 
Worms, noo. Osthofen, et Fridericus ßlius eius'J und 1190, dem Todes- 
jahr Friedrichs. Bezeugt ist Walter ausser in den bekannten und den 
eben mitgeteilten Stellen noch bei Stumpf, N. 63, in einer Urkunde 
des Erzbischofs Arnold 1157. — Die ältesten de Husun die ich kenne 
sind Rutgerus de Husun et frater eins Heinricus, als Zeugen in einer 
mainzer Urkunde yon 1090, Uudenus Cod. Dipl. 1, 16. Ein jüngerer 
Rüdiger in der oben angeführten Urkunde Baur 2, 14 (1177>. 
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bnrgischen 1158), 68 (E. y. M. verpfiUidet Elostergftter im Wirsbnrgischen 
1158), 72 (E. M. bestätigt dem Kloster Sclmlpforta eine Schenkoiig 
1158—1160), 79 (£. M. bestätigt in einer gefälschten Urkunde dem 
Eloster Lippoldsberg, in Kurbessen, an der Weser, eine Schenknng 1166), 
81 (E. y. M. schenkt dem Kloster Weissenstein, bei Cassel, einen Zehnt 
1170), 83 (C y. M. bestätigt dem Kloster Lippoldsberg, in Knrhessen, 
an der Weser, ^ine Schenkung 1174), 84 (Propst yon 8. Peter za Mainz 
bekundet eine Erbpacht 1175), 85 OPropst yon 8. Peter zu Mainz be- 
kundet die Austragung eines Streites mit dem Abte yon Seligenstadt am * 
Main 1175), 92 (Aebtissin yon Altenmflnster zu Mainz bekundet die 
Schlichtung eines Streites mit dem Kloster Rupertsberg, bei Bingen, 1184), 
98 (E. y. M. bestätigt dem Kloster Ichtershausen, zwischen Erfiirt und 
Arnstadt, seine Rechte und Besitzungen 1184), 96 (E.y. M. tauscht yom 
Kloster Walkenried, nw. Nordhausen, eine Hufe bei Gratzungen, w. 
Nordhansen, gegen Leibeigene um 1184), 99 (E. y. M. bestälagt der 
Kh:die in Tettenborn, w. Sondershausen, ihre Gttter zu Bischof^rode, im 
Eiehsfeld, 1186), 128 (£. y. M. erlaubt eine Schenkung an das'' Kloster 
Bronnbach an der Tauber, s. Wertheim, 1196), 130 (E. y. M. bestätigt 
dem Kloster Walkenried, nw. Nordhausen, seine Güter 1196), 1134 (die 
Richter des mainzer Domcapitels berichten über den Streit zwiscl^en dem 
Kloster Walkoniied, nw. Nordhausen. und dem Propste von Jechaburg 
1197), 144 (K. V. M. bestätigt dem Marienstifte vuu Erfurt eine Schen- 
kuug 1119}, 140 (E. V. M. bestätigt dem Kloster Eberbach, im llheinpau. 
eine Schenkung 1150), 149 (E. v. M. bekundet über ßestimmuug eines 
Mainzer Lehens 1190). 



Consoiiaiiteii. 

H(l. ä. Tli nur noch in den ältesten Urkunden: Thiemo,, 
neben Siyefridi^s G. 2, 3, Ädelmannns G. i, 16, — Pather- 
hrunensis St. 43, Fritlumc St. 84, Witherthe St. 149, — 
Wiekermh St. 72, Hainseeith B. 2, JSf. z. 2, 14. — Aus- 
lautend euphonisches t in Folentt Godefrit St. 50. — Con- 
sonantumlaut und Assinulatiun wird in triff de vorliegen, — 
Assimilation auch in Obbrecht B. 1, 457, OpredU B. 1, 462«, 

Hd. t 2> ist an- und inlautend Kegel: Drnfwln Drage- 
hodo Ba. 2, 7, Drübertus G. 2, S, düreins Humdesdale B. 2, N. 
2. 2, 10, BrMmn JDrutmnns St. 50. 66, dcAe dtifdes Lragebodo 

ß. 2, N. z. 2, 14, " Altrsforf B. 2, N. z. 2, 10 ist Assimilation, 

Heinsei, nfr. Gescliäftsaprache. 
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— Godeboldus G. 1, 16, God^ridi B. 2, N. z. 2, 10, ifer- 
haäo B. 2, 145, Oulleitede Widermüäe St. 23, Ehenrode St 

17, Dragebodo Godefrit St. 50, Dragebodonis St. 85, Drage- 
bodo aldemo coufde B. 2, X. z. 2, 14, Sigibodo Ba. 2, 1, 
Bragebado Ba. 2, 7, Grodehddus Ba. 2, 3, Gemodus Ba. 2, 
14. — Aber ^ dringt vor: TrüMms B. 2, N. z. 2, 14, — 
€hiefridu8 Gotesehalcus Ba. 2, 9, ÄUeshrf B. 2, N. z. 2, 10, 
Disbofi B. 1, 457, Dietenbrunnun St. 4. 99, Gtttenesberch St. 
23, Egenstete St 39, Eeitiboto St. 112, LiUtvarteshüsen St. 
44» <- und ist im Auslaut gegenüber vereinzelten (2 — Mkii- 
e^^il B. 2, N. z. 2, 10 — das gewönliche: Ghltunf B. 2, 
N. z. 2, 10, DrtUwin Eigelwart St. 50. 66, Trutwimis B. 2, 
K. z. 2, 14. — Auch hier td bei Consonantumlaut : mitdim, 
aber auch in aldenwtngartde B. 2, J^. z. 2, 14. — Assimilation 
in Lk^^purch B. 2, N. z. 2, 14, p. 372, IHppurgis B. 2, 
z. 2, 14, p. 385, lAuffrU B. 1, 457, Öbbrecht B. 1, 457, 02^m/^^ 
B, 1, 462. — Ausfall Drübertus G. 2, 3, Liufridus Ba. 2, 4. 

Hd. ^ ist ganz durchgedrungen: daz B. 2, N. z. 2, 14, 
p. 387. — Als Affricata auch c cz geschrieben: Bolcinga 
IMcsso B. 2, K. z. 2, 10, Macengaazen B. 2, z. 2, 14 a), 
Wadegoceima B. 2, 195. 278. 279. — Schwankungen nur in 
Eigennamen auf -gdz, in die und moischm. Denn ^{^mar(Mi« 
St. 19. 49 ist als lateinisches Wort zu fassen wie waterscapum 
s. oben p. 316. 317, dagegen HoMmsen, bei Friedberg, St. 112, 
holewege B. 2, IS. z. 2, 14 a), — ebenso wird sfy^dta B. 2, 
z. 2, 14 sich zu heresirdeen Steinsträea B. 1, 285 yerhalten. 
Auch got für ^o£r kann die latinisierte Form bezeichnen: Mein- 
goto neben Meingoz St. 50, Ba. 2, 7. — Aufiallig dass die 
mtesten Aufzeichnungen von B. 2, N. z. 2, 14 ^ertoiscAen ^erfi^ 
zeigen, a) aber tuschen intussem. — Von ditjer B. 2, ÜT. z. 2, 14 a) 
ist mir in dieser Periode zwar keine Nebenform dU bekannt: 
ich halte sie aber wenigstens für Mainz wahrscheinUch, wo sie 
in dem folgenden Zeiträume gleichwie in Franlvfurt und der 
Wetteraa erscheint. — Wie gründlich sonst die t verschobt 
sind zeigt 8aUi'ga0stü% während die Mundart m (Cöln 1176, 
s. p. 232) noch saltgazze^ hatte, und gesazt B. 2, K. z. 2, 
14 a). 
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Hd. 5 wechselt im Inlaut mit v, doch so dass ersteres 

überwiegt. Euphonisches f für p im Auslaut ist nicht häufig: 

Mersheim Ba. 2, 2, DerenhSMn OsterMhün Eberharäm Ba. 

2, 3, Geba neben Everbach Ba. 2, 7, Geheni neben Everbaeh 
G. 2, 3, Everhardus G. 2, 3, o6am neben Everherc Geve- 
hardus B. 2, if. z. 2, 10, Eibelebe, bei Gotha, St. 10, ^^oft«« 
St 19, Ebrardi St 23, Geba St. 50, Babenbergensis Wolfes- 
grübun St. 66, JE^&aei^ St. 68, Eberbaeenis St: 113, M5a 
leimgr?4hün neben Mve A<fz;m leymyrufen B. 2, X. z. 2, 14 
p. 378, in einem zwischen 1212 und 1270 geschriebenen 
Zusätze, gesmhen erben widemehoben B. 2, N. z. 2, 14 a), — 
aber BendeUve^ ö. Sondershaosen, St. 19, Uthd^ven, s. üford- 
faaosen, St. 21, Htüverstadmsis St. 43, JE^er^ordfu«, von 
SeUgenstat, am Main, St. 85, ervesscaf St. 101, Everhringa, 
Kreis Merzig, B. 1, 397, Suäveheim, bei Bingen, B. 1, 450; 
~ Hadewip neben G^ot^u^i/* B. 2, N. z. 2, 10, i^^^ B. 1, 
110, — Or^lp jenehalp anderhcdp B. 2, N. z. 2, 14, ander- 
halp halb B. 2, z. 2, 14 a). — lieber die Qualität des b 
belehrt Jcalnherwege B. 2, N. z. 2, 14; vgl. neugr. fijiy die 
h<^ändische Aussprache wemp für englisch f&66, — und unten 
p. 374 hd. m: Bdldebdris. 

Rd. ph ist im Inlaut nur nach Vocalen, wenn es altem 
p eDtspricht, Regel, sonst häufig p: phado pftUe, aber pades 

pluc/nvege B. 2, N. z. 2, 14, pofen Cretenpnle Fannenstüe un- 
derpandf Fannenhecken B. 2, z. 2, 14 a), — Diephmhurnenf 
8. Weimar, St. 144, ujfe B. 2, N. z. 2, 14, B. 2, N. z. 

2, 14 a), Erfme Herfo B. 2, N. z. 2, 10, Erphesforth Erj^es- 
forth St. 24, Helfeneus St. 50, B. 2, N. z. 2, 14 a) Ba. 2, 7. 
^ Äpoltra St. 13, lierpefort Erpcsfurd St. 13. 22 beweisen 
vielleicht nicht für Mainz, wol aber Melpericus vicedoninm L. 
1, 382, der ausdrücklich als Mainzer Bürger bezeichnet wird; 
— Erpdeu, bei Welgersheim in Rheinhessen, B. 2, N. z. 2, 
14, p. 381, Appelrode, bei Rüdesheira, B. 2, K. z. 2, 14 a); — 
Sigilouf St 112, B. 2, z. 2, 14 a), — Laimmenestorf 
Bnmistoif Bizzinsdorfh Nitersdorfk B. 2, i^.z. 2, 10, Bens- 
torf Freistarf B. 2, 80, Camerdorf St. 112, Budirstorff St. 
72, dbff B. 2, N. z. 2, 14. 

24* 
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IUI f. Erpesphart B. 1, 43G, Erphespfurt E. 1, 413, - 
Wolcn<mdus St. 130. — Ausfall im Inlaut varderscrit neben 
' fforderserifde B. 2, N. z. 2, 14 a). — Assimilation: WolpermU 

Ba. 2, 3. 

Hd. V erscheint zuweilen als h geschrieben: Hahilhergensi 

St. 184, — auch die Karolingischen Geschichtschreiber und 
Adam von Bremen haben den wol undeutäcbom Flussnamea 
Habokif — hobemngarde hobestede B. 2, z. 2, 14 a). 

lid. w. Unklar ist Wrentilinga, zu Oudern in Lothringi n, 
B. 2, N. z. 2, 10, p. 340. 344, — Vurentüinga? Wiger für 
mwer B. 2, N. z. 2, 14 ist auch sonst bekannt. — Ueber die 

Aussprache geben die Schreibungen Autschluss: zuweideil ganz 
regelmässig, daneben zewein zussen B. 2, z. 2, 14. — Voca- 
lisierung: Naagao B. 1, 110. 

Hd. ff. Ob Jecheharg üeben Gechenburg Gigenburc St. 
134. 14 hieher gehört oder zu ^' ist schwer zu ersehen. Förste- 
mann 2^ 930 hat nur Jechaburdt. An den girun B. 2, N.z. 
2, 14, in spätem aber vor 1270 geschriebenen Aufzeichnungen 

an den Uroi (Lexer 1, 8(>9), — dieyme neben dem gewön- 
Hchen Inyene B. 2, Is'. z. 2, 14 a). — Lücardis B. 2, 279 ist 
Assimilation. — Auch im Inlaut ist G&^ienburgensis Jecheburg 
dem Gigenburc gegenüberzustellen St. 1^4, dann Lodtctdm 
G. 2, 3, Uaudt'dbercke B. 2, X. z. 2, 14 a), — Minnisahmm =^ 
M'mnisouyen B. 2, N. z. 2, 14 a), p. 381». — Euphonisches 
k ist seltener als euphonisches cky und ^: G^en^rc St. 14, 
• Asehalinburc St 112, Wtcnant St. 50, 12o«^&erc St. 99, mc 
B, 2, N. z. 2, 14, Btffenwec, B. 2, N. z. 2, 14 aj, Sygelsberh 
B. 2, 278, Frechtwee Ba. 2, 3. — Dagegen Lwhvtch G. 2, 3, 
Muothwichf Speriberch B. 2, ^\ z. 2. 10, Mörsberch B. 2, 145, 
6ramen^rc^ St. 146, lAuppoldesberck St. 99, mdfetrendie^ 
j??^ St. 146, nidewendich pliicJnvege -^ech B. 2, N. z. 2, 14, 
lluUperck B. 2, U)5, -- Jechebury St. 17. Pnstrbeyy Ü. 2, 
79. — Abfall: Wlmutidasheim, wsw. Alzei, B. 1, 110. 

Hd. "k. Nach Liquiden und bei Gemination kann ch ein- 
treten, in letzterem Falle auch a^h: Erchinbertus nuvchOn 
B. 2, N. z. 2, 10, hoUmarcham St. 19. 49, Sarbruche B. 2, 
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145, Himdcsrucha B. 1, 374, rucehun hel'chvn B. 2, N. z. 2» 
14, acherun B. 2. N. z. 2, 14 a), — daneben Uchilbruccün 
B. 1, 457, Brukke B. 2, 278, Sarbrucke B. 2, 279, Bethag- 
gerun aggerun B. 2, N. z. 2, 14, p. 373. 379. Vielleicht / 
stammt daher auch die Schreibung frengisehen 6. 2, N. z. 2, 
14, — aber marcön B. 2, z. 2, 14, holtmarcas St. 19. 

1hl. dl iöt auch in den älteren Urkunden beinahe gänz- 
lich durchgedrungen: EnyUrih Bichilo Ilemnh Ba. 2, 1, Lo- 
riche Bletiiche Eickon Eichin Wilebach Ba. 2, 2. l^ur ganz 
Tereinzelt einige anverschobene Fälle. Demi der Wechsel von 
Tinkimea Tinharachay an der Meurthe in Lothringen, B. 2, N. z. 
2, 10 beweist wegen der latinisierten Form nichts; — und wenn 
Wüeke St. 4 das Willich an der Sieg ist, so gehört der ^^anie 
der Mundart III an, welcher solche A; tuich zukommen: s. hd. 
^ in in, p. 236. 248: ~~ es kann der mainzische Schreiber den 
fremden Namen getreu haben geben wollen. Kigentiimlich dass 
grade diesei isanie auch während der Epoche des cölnischen 
Dialekts in cölnischen Denkmälern der Verschiebung widerstrebt: 
s. IV hd. eh, p. 277. — Aber Heiäühae Ba. 2, 2, G^Uc St. 07 
und Kirkdorfh, Kreis Saarburg, B. 2, N. z. 2, 10, KirieherCy Krds 
Fritzlar, St. 83 lassen keine derartige Erklärung zu. — Sonst 
Minciche Wintiriche B. 2, X. z. 2, 10, Loricha St. 2, Hacecha 
St. 9, üdttriehühüsett&ia B. 2, N. z. 2, 10, En^ru^ St. 119, 
eidte B. 2, N. z. 2, 14, Bümeshach B. 2, K. z. 2, 10, 
te/i B. 2, 145, Heinrich St. 50, kirchpade B. 2, N. z. 2, 14, 
kirchwec B. 2, N. z. 2, 14 a), — jug B. 2, N. z. 2, 14. — 
AbfaU: kirphade B. 2, 1^. z. 2, 14, jßl^tiM^ B. 2, N. z. 
^ U a). 

Hd. h. Sehr^ vereinzelt und ohne beweisende Kraft für 
unsere Mundart e yor t: Driden, bei Sondershausen, St. 13, 
das wol m 'dreht — Förstemann 2*, 478 — gehören whrd, — 
rührend sonst // durch häufigen Ab- und Ausfall grosse 
Schwäche zeigt: im Anlaut öba B. 2, N. z. 2, 10, — im In- 
laut: H^eeith B. 2, N. z. 2, 10, Möensteine B. 2, N. z. 2, 
14, Naagao B. 1, 110, — WdanM Rappretdesdrulen B. 2, 
N. z. 2, 14, BiedpreU Euoprdt FolprSt B. 1, 374, Ojs^enheim 
Ba. 2, 4, Oszenheimer B. 2, N. z. 2, 14, vosses B. 2, 
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2, 14 a), — im Auslaut : Nä, die Nahe^ St 101. B. 2, z. 
2, 14 a). — Entsprechend dieser Scbw&cbe anoiganisches l 

in Heverhardo B. 2, N. z. 2, 10, Hcrpclcu B. 2, N. z. 2, 14, 
p. 381. — Vielleicht als Dehnungszeichen in Euohtpert B. 2, 
z. 2, 10, giki (giM) B. 2, N. z. 2, 14 a). 

Hd. j'. Dafür aucli jjf: meigere B. 2, N« z. 2, 14. 

Hd. />i. Neben Bddemdres auch Baldehdris B. 2, 3J. 
2, 14 a); s. zu hd. 6. 

Hd. n. Ueber die Qualität ist belehrend gehouwen(je 
2, z. 2, 14, p. 371, und Budiggercih G. 1, 12, Cumgges- 
hecken neben Kmgeskee B. 2, z. 2, 14 und a). Iber Onh 
9elpemnc B« 2, z. 2, 14. 

Hd. {. Verdopplung in Bemeollen B. 2, N. z. 2« 10, p. 

348, 8. bd. r. 

Hd. r. Metathese: ITiifMlesMrft B. 2, 73, Dielenburne» 

St. 99, Burnehaeensis 6t. 128, neben Nasehurnefi, bei Büdes- 
heim in Rheinhessen, Hunenbumen, bei Welgersheira, in Rhein- 
hessen, B. 2, z. 2, 14, iS!cAöfie&«me Ba. 2, 2, — aber 
DieUnbrunnun BeinkerMrumm St 4, Mdneiiibnmmm^ bei 
Bingen, ITasm^iinaw iS(C^^<?2öf^ii«fi> bei Kreuznach, i^ 
hessen, B. 2, N. z. 2, 14. — Nicht ganz sicher scheint Bem- 
eollen, in loco qui dicitur B. 2, ^. z. 2, 10, p. 348. Das 
Wort ist sonst so alt nicht nachgewiesen und l^t im DW£* 
— Epenthese: GirorUsigm B. 2, N. z. % 10. 

Hd. «c^: 4^«6n neben g%m€hm B. 2, N. z. 2, 14, — 
firismgtm 6. 16. 



T 0 e a 1 e« 

lld. a. Dafür in einigen Wörtern e (le: Bundendele, bei 
Besseringen, Kreis Merzig, Suenehüde Svaemedingcn B. 2, 
z. 2, 10, ire2^er^6a^2«, bei Bingen, B. 2, 1?. z. 2, 14 a), 
iMewiTfeir B. 2, N. z. 2, 14 a), p. 387; — in WoMmgOr 
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Kreis Merzig, B. 2, N. z. 2, 10, MarthechCy s. Nordhausen, 
St 13, Oberweide B. 2, ^. z. 2, 14 a) wird Umlaut walten. 

11(1. €. Es wird vertreten durch ei in sveingel B. 2, K 
z. 2, 10, Eigelwart, neben Egilwart, St. 50. Eifnbrichonis 
iibenweinäi€^ heichün B. 2, z. 2, 14, — durch i: a$$eunndere 
hireogen virre (multo) B. 2, N. z. 2, 14; — ob C 'ajmhurgensis 
neben Jechehurgensis hieher gehört ist zweifelhaft, St. 14. — 
Verdumpfung zu a vor r in Bardmharch B. 2, z. 2, 10, 
p. 347, aber daneben S^^eriherek p. 347, Sigereberck p. 350, 
flahsmengere B. 2, 29^. z. 2, 14, p. 384, ämeieere p. 379. — 
Hd. i: geU neben ^ B. 2, z. 2, 14. 

Hd. % ist Regel, aber Neigung zu e deutlich; Werzehwr- 

gensis St. 68, neben Wirgeburgensis St. 67, Frethurtco St. 
84, Baltifreth B. 1, 10, Frethuric Ba. 2, 13, neben Fride- 
hrando Friderün B.^ 2, N. z. 2, 10, Beinfridus St. 4, Lüfrit 
St. 50, FriMmt B« 1, 110, Irit^ridttö Ba. 2, 4, Sigefridm 
Ba. 2, 14, u;e9^ottm B. 2, N. z. 2, 14, p. 381, neben wiaün, 

— le ist selten: piehteri und pikieren (mansus) B. 2, X. z. 
2, 10, Friedrich St. 50, iicge^ neben B. 2, N. z. 2, 14 aj. 

— Verdumpfung: Runderutege euesun B. 2, !N. z. 2, 14. 
Auch hd. % des Deminutivums wird zu e: Beteden Betcechen 
B. 1, 285. 

Hd. 0. Daftir altes a in mn edl B. 2, N. z. 2, 14 und 

a), Cradenhurnen Cretenhelden (ahd. chretaj B. 2, N. z. 2, 
14, Cretenpide B. 2, N. z. 2, 14 a), — selten altes u: 
Widfericus neben Wolperani Ba. 2, 3, /tu^^ere neben äo^ B. 
2, N. z. 2, 14. 

Hd. «. Wechsel mit o: Herpefort St. 13, Erpfesfürth 
St 24, PtimefM&oreA St. 51^ Warmberge korßen bomen B. 2, 

N. z. 2, 14 a), Barkardus LueeeUnborg Klingenborg B. 1, 

413, Sonnenbrunnen B. 2, N. z. 2, 14, &oÄßZe horgere vosse 
B. 2, IJ. z. 2, 14 a), Coningesbunda B. 2, 3, Olmene Ba. 2, 
16, — £o(je(;»CM« B. 2, 145, Lodmdi G. 2, 3, neben Lide- 
widm, nogboimun effe Iffe neben uffe B. 2, N. z. 2, 14, o/* 
neben uf B. 2. N. z. 2, 14 a). — Hd. u. Bruonicho ist viel- 
leicht nur Brünicko £. 1, 270, — Uchtershüisen St. 44. 
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Hd. ei. Die Monophthongierong zu S erscheint in einigen 
Wörtern ohne Conseqnenz. NuihSm, s. Fritzlar, St. 46, BSn- 

rtCKS St. III, Eibelebe, bei Gotha, St. 10, Uthelcvc, s. Nord- 
hausen. St. 21, Bendeleve, ö. Soudershauben, St. 19, stengrnhen 
neben steirüioMfe B. 2, N. z. 2, 14 a), äm&sere in den Buperts- 
berger Registern zwischen 1220 nnd 1270, während B. 2, N. 
z. 2, 14, ämeie^e hatte. — Nicht einmal vieräM B. 2, Ii*, z. 
2, 10, p. 846, ^w?^>/(7(?Z viräel B. 2, N. z. 2, 14 ist Regel : a) 
hat zaeideil. — Eine andre in den westlichen Urkunden er- 
scheinende Monophthongiening ist ä : Hänrieus, neben Hein- 
rteus B. 2, ÜT. z. 2, 10, p. 347 nnd 350, Eänricus B. 2, 145, 
Hdnrlcus Uänrlci B. 2, 279. 

Hd. in. Dieselben Wörter zeigen m ui ü: Liudhaläns 
Ba. 2, 3, — Nuilmn, neben Niuheni, St. 41, — dürcins Lüyeri 
neben Liutwino B. 2, N. z. 2, 10, Lütuinus Lüdolpo B. 1, 
270, Lüdigirus St. 39, Xw^arto&ö^en St. 44, L^rU St. 50, 
neben Liufriäm St. 85, düfeles LwfriäuSj neben lAup-^ 
2)arch Lhi/cardis B. 2, X. z. 2, 14, Lücardis B. 2, 279, Lü- 
dmoiMT Ba. 2, 1, Lupoldo Ba. 2, 2. 

Hd. ie. Der Diphthong wechselt mit 1: Thiedo L. 1, 87, 
virdil Didericus neben iKecenni B. 2, üf. z. 2, 10, DUhere 
St. * 50, DUherus St. 92, Ba. 2, 7, neben Dießmrge Diedo Ba. 

2, 3, Dietenbrunnun St. 4, Dietherus St. 83, </>7^6' vvrdel 

neben Bietmärus, B. 2, z. 2, 14. — Ganz vereinzelt ist 
ein Zeugenname IMi^Hc^ B. 1, 270. 

Hd. au, Monophthongiening nur in öch^ wo sie auch lid. 
ist, s. B. 2, K. z. 2, 14 a). Sonst: Betgoe OrHnau B. 2, N. 

z. 2, 10, Sigilouf St. 112, gehouwenen, hrächbome otteh IMgire 
hougerun B. 2, 1^. z. 2, 14, coufde, minnisougen B. 2,. N. z. 

2, 14 a), Näehgouue OgestMhün Ba. 2, 3. — Im 13; Jh. auch 
au: atihc steinhmife B. 2, N. z. 2, 14 a), — Minnisahvue^i 
ebendaselbst p. 389 wird gleich Minnisougen sein. — Daneben 
<n: nozbaimm baime hoibet B. 2, I^. z. 2, 14 und a). — 
Garn aber kann auch den andern Weg einschlagen HoUgewe 
B. 2, :s. z. 2, 14. 
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'Hd.uo: RuohterusB^L, 2yl, Buoämkof BuacMn BuokSrus 

Tlnohtpert 2, Is. z. 2, 10, üodilo Cuono B. 1, 270. ~ Aber 
b in Roihart E. 2, N. z. 2, 10, JJodenhüsen St. 10, Kbtirädo 
St. 45. — Häufiger ist o m; d^m B. 2, z. 2, 10, hove B. 
2, 145, BJbätOß St. 14, St. 19, Öäa^ficm St. 66, ITon- 

rudus St. 96, Conone St. 112, widenieKoben B. 2, N. z. 2, 14 
a), BOricus B. 2, 278, — Bütgerus G. 1, 16, Knnrädus Bn- 
dolf us^ üddHeh Bmelinus G. 2, 8, Haselstruth B. 2, z. 2, 
10, ^<laZH^9 St. 13, Wah€8ffr4bün St. 66, JSarfmt^ St. 
112, (jrühün selegnt pfüle piile haha Bttdegerus B. 2. N. z. 
2, 14 und a), Büthardus Ba. 2, 2, Büdo Ba. 2, 3. 7, 

Ba. 2f 12. — Broich B. 2, 80 wird wol s^en Ursprung 
dem jüngeren Ghartulare Terdanken. 

Apokope: Dishoti B. 1, 457, neben Dysibodi B. 1, 462, 
stocburgedur B. 1, 467, — dorf Mimesberch B, 2, z. 2, 14, 
At<^ B. 2, N. z. 2, 14 a), neben neste vdde wege, B. 2, N. z. 
% 14. 

Synkope: in Ä-Ae B. 2, z. 2, 14, Lurzivilre IJa. 2, 2, 
Tuotwilre B. 2, N. z. 2, 10. p, 342; 2, z. 2, 14, Sundres- 
hüsun St. 83. 



Declinatiou. 

Nominale Declination. ii- ^o-Stämme. Sing. Gen. Wi- 

niundasheim B. 1, 10, — Beinher isbrunnun St. 4. — Dat. in 
Hundesrucha B. 1, 374, — wmgartde B. 2, N. z. 2, 14. p. • 
372 (hd. an-Stamm). — Plur. Nom. morgend B. 2, N. z. 2, 
14 a). — Gen. Öderenkeimerd B. 2, N. z. 2, 14 a). Dat 
Gerorldsigun B. 2, K. z. 2, 10 a), acherun nozhoimun B. 2, 
N. z. 2, 14, — Hüsun G. 1, 16, Sundreshüsim St. 83, Wai- 
denerhuam B. 2, N. z. 2, 14, — Dödenhuson St. 13, ifti^ot» 
St. 14, StaekMson St. 23, — .iZmatAi^ St 17, — eünun 
B. 2, N. z. 2, 14 (hd. i-Stamm), — wingar^un B. 2, z. 
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2, 14 (hd. on-Stamm). Jl-Stämme. Plur. Dat. Bu&Mn 

B. 2, 270, — Burgün B. 2, 270 (hd. t-Stamm). — ^Stämme. 
Sing. Nona, lieimburgo skenko Ba. 2, 12. — Gen. Addberin 
B. 2, N. z. 2, 14. — Dat. BeinherislMruntim St 4. — iln- 
Stämme. Sing. Nom. ima B. 2» N. z. 2« 14 a). — Gen. 
jl^^eZun Ba. 2, 2, A^2&^n marcMn (hd. a-Stamm) Ba. 2, 3, m 
contiguo marcün B. 2, N. z. 2, 14. — Dat. in illo limite 
(marchon) B. 2, N. z. 2, 10, Wolvesgrühun St. 66, de Mii- 
hruce^n B.l,4ö7y lAMicütimüny in Smtgr^^ m heresträeim^ 
an der huraero gewandün, — an der miwün (hd. 4-Stamm), 
an der fiheweüMn (hd. a-Stamm). — Plur. Dat. Widmge- 
wandün B. 2, ■ N. z. 2, 14. — Doch kommen überall die Formen 
mit e vor, auch in dem alten Metlacher GütenrmeidiiiisB B. 
2, N. z. % 10, BemeoJJm p. 348, und sind in dem Rnperts- 
berger Register B. 2, N. z. 2, 14 nur nicht im Stande die 
älteren Vocale zu verdrängen. 

Pronominale Declination. Sing. Dat. in demo aldmo, — 
an dero hureero B. 2, N. z. 2, 14. 



Fortsetzung der Beschreibung VH. 

(14. Jh.) 
Quellen. 

Qflnther Codex diplomatiens 8, 80 (Herr za Wfldenberg, an der 
Sieg, trftgt dem GraÜBn Ton Sain seine Burg za Lehen anf 1807), 8, 169 
(Schiedsspruch der Grafen und Herren Ton Veldenz, C^ppensteln und 
Hehenfels aber die Fehde zwischen dem Etzhischof Ton Trier und dem 
Herrn von Sponheim 1829). 

Hardt Luxemburgische WeistOmer p. 164 (Weistnm Ton Met- 
^ngen, bei Longwy, 1892). 
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* Hofer .AuBwaU 2, 157 (Derer von Bussenheim, sw. Ufingen, in 
Nassau, von Hademar, you Pfaffendorf', gegenüber Ehrenbreitstein, und 
Ton der Arken Dienstrerers an den Erzbisehof von Trier 13S2). 

Lacomblet Urkundenbuch 3, 624 (Graf von Sponheim erklärt dass 
die Weinrente von Zeltingen, an der Mosel, Eigentum des Erzbischofs 
und des Stiftes Ton Cöln sei 1361). 

% ~— — 



COBSOBMlteil. 

Hd. t. Zwar ist d auch vor Vocalen häufig genug, aber 
i beginnt: vater Hö. 2, 157, tüsent rate Gü. 3, 30, syten GiL 
3, 162. — Erweichung in id nid (iht nihtj Gü. 3, 162. 

Hd. z. T nur noch in tuschen (iü. 3, 162. Bid steht 
vereinzelt Gü. 3, 162, neben hiz Hö. 2, lö7, bis Gü. 3, 30. 

— Wechsel mit tg in daite Hö; 2, 157. 

Hd. h. Dafür, aber gewönlich nicht ausschliesseud t;, vor 
Consonanten f: sdves gmhiirivm erfikh Hö. 2, 157, Gü. 
3, 30, gegevm Gü. 3, 162 usw., — doch aadi afe h. 624. 

— Im Auslaut ist / ff Kegel : off Gü. 3, 30. 

Hd. ph ist nur im Anlaut nicht ganz durchgedrungen: 
Paff'endorf' pleger Hö. 2, 157, penninge Pitigsten Gü. 3, 162^ 
ple^ L. 3, 624, — aber phimt Hö. 2, 157. — Im Inlaut und 
Auslaut heueren Hö. 2, 157, Gü. 3, 162, — Paffendarf «f 

Hö. 2, 157, uff Gü. 3, 30. 162, dorff Ha. 164. 

Hd. f v: gestieltes L. 3, 624. — greve Gü. 3, 162. Aber 
auch mbm Ha. 164, Gü. 3, 162. 

Hd. w, lieben mr auch mir (nos) Hö. 2, 157. 

Hd. g. Erweichung in Georje Gü. 3, 162. — Im Auslaut 
gewönlich ch oder g gh : sclmldich Hö. 2, 157, genüch L. 3,. 
624, dach Ha. 164, — funfaig Hö. 2, 157, herg L. 3, 624,. 
jMcemlnitg dag — wonaffHgh Ha. 164. — Aus&ll Abfall; sädea. 
Hö. 2, 157, ^em Gü. 3, 30. 
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Kd. k. Auch oberdeutsche Schreibung in marcii Hö. 

2, 157. 

Hd. h. Dafür kann gk stehen: eyndregMUchen neben 
rechte Gü. 3, 162, wie wonafftigh Ha. 164. — AusM: 
Hö. 2, 157, 7^en Gü. 3, 30, td ntd Gü. 3, 162. — AbM: 
ndkomen Ha. 164. 

Hd. m. i^poififtem L. 3, 624 ist wol ein Schreibfehler. 

Hd. r. Di (Demonstrativum) Hö. 2, 157, he Gü. 3, 30. 

Hd. $€h, Neben besehoäen Hö.^2, 157, wuntscheffen Gfl. 

3, 162 auch hurgerssze Ha. 1G4. 



Y 0 c a 1 e. 

Hd« a 4 6^6«;^ wird Umlaut sein. — Für ä häufig ot, 
. auch schon in Paroxytonen: EademcMr Hö. 2, 157, mot^A^c^ 

juMT — maighe jaire Gü. 3, 30, haU L. 3, 624, — maynäe 
maissen Hä. 164; — für a selten: Spainheim L. 3, 624, ain 
Ha. 164. 

Hd. e: steit Gü. 3, 162, Ha. 164. 

Hd. ae: underdenigen HÖ. 2, 157, ivere neeste Gü. 3, 30, 
usw. — Dafür ei in Steide Gü. 3, 162. — Singular ist swair 
L. 3, 624. 

Hd. i kann in e übergehen: ^erdige eme gesennen Hö. 

e e 

2, 157, mech Ha. 164. — Dafür ie: wider ire Hö. 2, 157, 
diesem besiegelt Gü. 3, 30, vrieden Gü. 3, 162, <2te5im «^der 
L. 3, 624, ingesieget diesen Ha. 164. 

Hd. 0 0. Altes a in sat Hö. 2, 157, neben wm sdt Gü. 
3, 162, woü Hö. 2, 157. ^Um uffen stdten Gtt. 3, 30, KWtfAm 

Gü. 3, 162. — Ou nur in herzougen Hö. 2, 157. — Diph- 
thongierung: woil Hö. 2, 157. — Hd. ö oe: hürent Ha. 164, 
jieben harent Gtt. 3, 30. 
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Hd. u 0 ist selten: hedarfen beschoden Hö, 2, 157^ 
gdobde Qü. 3, 162, <mrhmde Ha. 164. — Dafür auch au: 

vourf/enante ourkonäe Ha. 164. — Für hd. ü findet sich ui 
in hui/s Gü.,3, 30, neben hüsen Hö. 2, 157, — eu in gebreucht 
Ha. 164. 

Hd. ei. Jlenrich Gü. 3, 30, neben heiligen, bede Ha. 164, 
- Uüigm Gü. 3, 30. 

Hd. iu: lüden Hö. 2, 157, drü dründe Gü. 3, 30, hüdigeth 
Gü. 3, 162, irüwdlcher L. 3, 624, nünMg Ha. 164. 

Hd. te. dineren di Hö. 2, 157, IHetenth brieff Gü. 3, 
30, cfiege Gü. 3, 162. — Aber % in tgUeher crtgeien Hö. 2, 

157, rW/e Gü. 8, 1()2, — /5 in f^ewe^i hö. 2, 157, <ie Ha. 
164, — ei in i>m/ ve/V Hö. 2, 157. 

Hd. 0?^ ; oiich Hö. 2, 157, Gü. 3, 162, L. 3, 21d, — frauw 
Gü. 3, 30, auch Ha. 164. 

Hd. MO üe: zu geshnet linjirerldc yat Hö. 2, 157. Die 
unzweideutige Schreibung uo scheint nicht vorzukommen. Aber 
ou m dmmpröbst Ha. 164. — Sonst 6 und ü: ged^ eo Mo- 
dolf Schafen Hö. 2, 157, — güt Rüdegir Hö. 2, 157, tun 
Gü. 3, BO, zfi süne Gü. 3, 162, ^ii dün genüch güde 

rüret L. 3, 624, diin güder müde geübet Ha. 164. — Diph- 
thongierung in dmn Hö. 2, 157, — guetie Ha. 164. 

Apokope: jdr Hö. 2, 157, mair L. 3, 624. 

Synkope: bmyat stns mms overmitz L. 3, 624. 

Statt e in Ableitungssilben gewönlich i: Hö. 2, 157, Gü. 
3, 162, L. 3, 624. — Aber dumpfe Vucale erhalten sich lauge: 
Ernost neben JEmistj Gagmhardi B. 2, J^. z. 2, 10, ^ii6^n 
AiiuJena B. 2, N. z. 2, 14, nidena 6. 2, N. z. 2, 14 a). 

Inclination: büzm Hö. 2, 17. 
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Cliarakteristik VII. 

VII hat vom nfr. GoDSonantenstand nur mehr v / für 6 
und euphonisches p, und das gewönlich nicht durchgehend. 

Ein dat in grösseren Urkunden schien mir den Charakter der 
Mundart nicht zu alterieren. Noch weniger dU, das ja ein 
sehr weites Gehiet üher das nfr. hinaus hat. — In älteren 
Urkunden öfters d für et, das aus dem sächsischen, dem bai- 
rischen und alemannischen bekannt ist, Weinhold Alem. Gram. 
S§. 34. 87. 120, Bair. Gram. g. 39. 



Literatur VIL 

12. Jh. König Rother, hannöversche Hs., — Baracks 

Fragment Germ. 12, 90, wenn nicht IX, — Amsteiner Manen- 
leich Dm. XXXVUL 

13. Jh. Trierer Psalmenhs. ed. Graft, — Trierer Hs. 
des h. Silvester von Konrad von Würzburg. 



Geographische Uebersiclit VII. 

VII im 9. 10. 11. 12. Jh. — nur Rupertsberg zeigt die 
Mundart noch in der ersten Hälfte des 13. Jh. — ist Ge- 
schäftssprache m Mainz 963. 1006. 1055. 1069. 1090. 1091. 

1107. 1108. 1109. 1112 drei Urkunden, 1118. 1119. 1122. 
1124. 1125. 1128 drei Urkunden, 1130. 1133. 1136. 1139. 
1143 drei Urkunden, 1145. 1147. 1148. 1149. 1150 zwei Ur- 
kunden, 1151 zwei Urkunden, 1142 — 1153. 1143—1153. 
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1144-^1153. 1155. 1156. 1158 dtei ürk^ndell, 1153—1160. 
1166. 1170. 1174'. 1175 zwei ürkunden, 1177. 1184 drei 

Urkunden, 1186. 1191. 1190 drei ürkunden, 1197.1192—1206. 

Dann bei den Geschlechtern, in den Ortschaften: links 
Rhein: Rupertsberg, bei Bingen, mainzisch 12. Jh. bis 1220, 
Sauerschwabenheim, bei Bingen, mainzisch (1125) 
Weinsheim, wsw. Alzei, pfälzisch 868 Metlach, 
an der Saar, unter Merzig, triersche and lothringische Landes- 
hoheit, 905. 1186, 10.— 12. Jh., Erbringen, Kreis Merzig, 
lothringisch (1098) Wallerfangen, nw. Saarlouis, ' 

triersche und lothringische Landeshoheit 995, Wadgassen, no. 
Saarlonis, saarhrückisch, m Lothringen, 1174—1185. 1195. 
1171—1201 1., 1211 1., Clingemönster, non. Bergzabern, pfäl- 
zisch, B. 2, 184, a. 1200 1.*) 

Rechts Rhein: Gau Königsondern, ö. Einrichgau, main- 
zisch, L. 1, 87, a. 927. 

Nur Mainz Rupertsberg Metlach sind deutlich bezeugt. 

Wir treten mit dieser Mundart ans dem Gebiete von Nieder- 
lothringen, dem sie nur zum Teil mehr angehört, in das rhei- 
nische I'rancien. Ob unser Typus auch auf Oberlothringen sich 
erstreckt lassen wir dahingestellt; s. £xcar8 über Mainz and 
Lothringen. 



Verkehr. 

Zum Verkehr scheint die Mundart gedient zu haben dem 
Grafen von Zweibrücken und Saarbrücken und dem Propst von 
S. Paulin bei Trier 1208—1211 L v 



*) Worms ist wol nie VII gewesen. AJßoimiS und Gfaf Everhard, 
welefae die Wormser Urkunde L. 1, 87 (927) ausstellen nnd nnterseiehnen, 
braoeben nicht Wormser gewesen zu sein, überdies ist es eine Schen- 
kung an Göln. 
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In der zweiten Hälfte des 13. Jh. — nur Rupertsberg ist 
sicher — und im 14. Jh. ist VII Amtssprache in Trier L. 3, 
172 (1318), 855 (1381), Gü. 3, 497 (1364), und s. Verkehr, 

in Sponheim Hö. 2, 52 (UUS), L. 3, Ü24 (1361), — in 
Nassau L. 3, 756 (1374). — Vielleicht beweist Verkehr auch 
für Mainz und den PfiaLsgrafen. 

Dann bei den Geschlechtern, in den Ortschaften, links 
Rhein: S. Paulin bei Trier, triersch, Wt. 6, 514 (N. V. VIU. 
IX^^ 1380), Neumagen, an der Mosel, unter Pfalzel» triersch, 
Wt. 2, 325 (1315)S Rupertsberg, bei Bingen, mainzlscb, B. 

2, N. z. 2, 14, p. 378 (13. Jh. von 1270 ab, 1.) (14. Jh.), 

Difii'erdingen, bei Longwy, barisch, Ha. p. 164 

(1392), 

Rechts Rhein: Graf von Waldeck, s. Paderborn, sog. Kor- 
bacli, L. 3, 973 (1392) von Sain - Isenburg L. 

3, Ö57 (1356), 906 (1386), von Isenburg, n. Sain, L. 3, 1036 
(1397), von Helfenstdn, unter Ehrenbreitstein, trierscher Mmi- 
steriale, Gfi. 3, 605 (1386). 

Sichtliches Vorrücken der Mundart an der Mosel und am 
rechten Rheinufer, wo sie in der vorigen Periode nur bis Bingen 

gelangt war. Dafür verliert sie Mainz und rechts Rhein den 
Gau Königsondern. Aber gewiss nicht die Saar, wenn mir 
auch Belege fehlen; erscheint sie dort doch schon in der 
früheren Periode, und. ist auch im 15. Jh. noch vorhanden. 

Biese Bewegung der Mundart ist V gefährlich geworden. 
Vereint mit VI hat VE die alte triersche Ganzleisprache in 
Trier, die Mosel entlang und jenseit über den Rhein aufge- 
zehrt. — Aber feste^Herrschaft gewinnt unsre Mundart in keiner 
grössern Canzlei. 



Conflicte 
mit sächsisch: in Waldeck, 

mit V. In Helfensteiu erhält sich ein Rest der alten 



Mundart neben VII. 
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mit VI. In Trier hat VI das üebergewicht, aber VII 
kömmt vor. Auch Sponheim und Nassau brauchen beide Mund- 
arten. — Rechts Rhein finden wir VI in Braunsberg Isenburg 

Helfenstein, VII auch in Helfenstein und Isenburg, dann noch 
in Wied und Sain. 

mit VIII. IX. X. XI, s. diese Mundarten. 



Verkehr. 

Zum Verkehr mit Trier bedienen sich der Mundart: Göln 
Oü. 3, 523 (1371), 

dann links Rhein: Kempenich, s. Ahrweiler, Gü. 3, 161 
(1329), von Virneburg, wnw. Maien, Gtu 3, 353 (1348) 

von Bassenheim, w. Coblenz, von Hadamar, von Pfiffen- 

dorf, von der Arken Hö. 2, 157 (1322), von Arras, an der 
Mosel, bei Alf, Gü. 3, 623 (1391), 

rechts Rhein: von Wied, n. Sain, Ott. 3, 545 (1373), von 

Solms, bei Wetzlar, Gü. 3, 181 (1332), 

Göhl beweist für Trier. 

Zum Verkehr dient ferner VII zwischen Cöln Mainz und 
dem Pfalzgrafen L. 3, 1059 (1399), — zwischen dem Grafen 
von Veldenz, Hauptbesitz s. Birk^eld, und den Herren von 

Eppenstein und Hohenfels Gü. 3, 162 (über Trier und Spon- 
heim 1329), zwischen Dietrich Gogrebe und von Graschaf, s. 
Arnsberg, S. 856 (1380), zwischen von Wildenberg, an der Sieg, 
und dem Grafen von Sain Gü. 3, 30 (1307)^. 



Im 15. Jh. wurde VII gebraucht von Cöln L. 4, 375 (1474), 
378 (1474), 434 (1487), Gü. 4, 336 (1473), Walter 3 (1469), 
(Ihm. Mater. 2, 93 (1455), und s. Verkehr, — von Trier, Gü. 

4,100(1421), — von dem Landgrafen von Hessen Mon. Habsb. 
1, 1, p. 390 (als Verweser von Cöhi 1474) 392, (als Verweser 
von Cöln 1474), — Lothringen L. 4, 141 (1422). 

H«i]iB«l, ntt. Gflscshiftupraehe. 
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Dann von den Geschlecbtern^ in den OvtsdliafteE links 

Rhein: Junkersdorf, w. Cöln, cölnisch, L. A. 6, 53 (o. D. un- 
sicherX Niehls n. Cöln, cölnisch, L. A. 6, 50 (1558) 

Sckwadarff Cölnf cölnisth, L. A. 6, 46 (16^ Jh«)S 
Komm, non, Mw^aie, juUekschy L. A. 7^ 109 
(1553)", Berg, s, Niedeggen, juUehseh, L.A. 7, 96 (16. Jh.)S 
Miiggenhausm, swischen Bonn und Znlpiek, eölnisch, Wt. 4, 
765 (1555) S Endenich, siv.Bonn, cölnisch, L. A. 6, 26 (1552)^* 

Met^eiKkeim, s, Bheinbatkj eölnrnh, L. A. 6, 
34 (1550)> Tombergy Amt Bhemhaeh, jmckschy L.Ä. 7, 103 
(1553)^, Buchhole und Niederweüer, non. Maien, cölnisch, L. 
-4. 6, 2 (1589)", Ändemachf am Bhein, ober Breinig, cölnisch 
Wt. 6, 648 (1500) von Virneburg, waw. iMaien, 

trieisches Lehn, Gü. 4 223 (1447), von Geisbuschi sww. Maien, 
triersehes Lehn, 611. 4, 365 (1484), Lonnig, oso. Minen, tariersch, 
Gü. 4, 379 (1483), von Kettig, nw. Coblenz, triersch, Gü. 4, 
69. (1416) Weiler, zwischen Hillesheim und 

Daun, vhmeburgisch, Wt. 2, 589 (1483), Lehmen^ swisekm 
Alkm md Wmnmgen, Wt 2, 463 (1516) 
Detid^sfdd, Manäerseheid, trierseh, Wt. 2, e02a (1506), 
Manderscheid, s. Daun, Wt. 2, 6G2b (1506), Merl, nwn. Zell, 
triersch, Gü. 4, 225 (1447), Gillenbeurm, tff. Cochem, triersch, 
Wt. 6, 594 (1554), von Wünnenbergs s. Virneburg, triecscbes 
Lehn, Oü. 4, 328 (1472), Mttnster-Maifeld^ so. Maien, iNiWscb, 
Wt. 2, 456b (1437) Dalheim, bei Welschbillig, 

triersch, Wt. 2, 570 (1472, geschrieben 1664) S Bruch, Kreis- 
WUtUdi, ktasemburgiseh, Wt. 2,. 331 (1506), Monady an der 
MasO, gegenüber Wmteridh triersch, WL 2^ 809 (1520), 
Bemcastel, sws. ISrarbach, triersch, Wt. 4, 746 (1400)2, 749 
(1490)* Linnig, hei Mersch, luxemburgisch. Wt. 

2, 252b (1537) Greisch, zwischen Ärlon und 

Mersch, 2«fl?0m5ur^ej^, Ha. 295 (1583)", Nennig, rechts Mosel, 
Remich gegenüber, luxemburgisch, Wt. 2, 258b Wineherittgen, 
w. Saarburg, luxemburgisch, Ha. 744 (1494), Rommelfangen, 
an der Saar, zwischen Helfand und Freudenburg, Wt. 2, 259^*, 
Metlach, an der Saar, triersche und lothringische Landeshoheit, 
Wt. 2, 61 (£nde 15. Jh.) 
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Königsmachern^ no. TlüamiUe, lothriogiseli, Wt 2, 
2d9a (1456), 

rechts ßhein: von Hammerstein, nw. Neuwied, tnerschjGü. 
4, 30 (1408)^ yon Wied, nw; Coblenz, L. 4, 459 (1493)^ ven 
Rddieiiitim, noik Nmiwied, Gü; 4, 29 (1408). 

ßedötttetid^ j^öft^cfailtt itä iS*! kxÜ^r der cölnigcHeti 
Cätiztei köftimt hinzu die üntete Mosel, die Eifel und darüber 
hinaus die jülichsch - cölnischon Parälleten. Im vorigen Jh. 
umn der äuhdsrttck und die Mosel wenig uhteir tder m 
nördlichsten Stationen gewesen. Dadurch' iMj^ die iHfnAtfäi^ 
in Gebiete ein, welche im 14. Jh. IV und VI gemeinschaftlich 
angehört hatten, — und auch die Reste von V bei Coblenz 
hat VII beseitigen helfen. — In den grossen Canzlden aber 
■ ist Vü im 15. Jh. noch weniger fest als im 14. Auch von 
N^assau and Sponheim fehlt jedes Zeugniss. Hier hatte man 
wol hochdeutschere Mundarten, \^elche schon früher eingedrungen 
waren, ganz adoptiert, IX und X. — Rechts Rhein scheint die 
Miindart nur verloren zu haben. t)enn was will der Schritt 
von Sain nach Hammerstein besagen? Nassau wird X ge- 
worden sein wie Katzenellenbogen. Sain hat IX adoptiert. 



Cenfliete 

mit IV: in Göhl, doch überwigt IV bei weitem. — ibe 
eiffischen Stationen von VH femer «nd* jefte^ weleke in ^ Nie- 
derung n. derselben, in die Umgegend von Cöln fallen, liegen 
gaiiÄ* im Gebiete von IV. Im Sw. aber erstreckt sich VII 
weher, bis ins Luxembargische. S. stefgf IV sporadisch 
die uhfef6' Mosel herab, nach Obe^'' Mendig Godiem Glotten 
Ellenz, Ir^lHIüd VH ^di auch die ohite Ifds^Y und 
die Saär bis nach Lothringen ausdehnt. — Rechts Rhein be- 
wegt sich Vll nur zwischen Hammerstein und Wied, IV trifft 
in Hammerstein mit VH zusammen, steigt aber hinauf bis 
Hillscheid. 

25* 
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mit VI. Schon in Cöln bep^egnen sich die Mundarten, da 
auch VI schwache Versuche macht die Herrschaft von IV zu 
erschüttern. Femer ist die £ifel gemeinsam, aber nach N. 
scheiden sich die Gebiete der zwei Mundarten so, dass VI in 
Wilhelmstein Call Gressenich den Nw., VII den No. ttbemimmt, 
in Junkerndorf Schwadorf. Im S. überflügelt VII die südlichsten 
Stationen der Mundart VI, Wampach Landscheid Strohn Clotten 
ö. und w. Denn VII steigt herab bis Bingen und zur oberen 
Saar. — Bechts Rhein wird umgekehrt das kleine Gebiet von 
VII durch die Puncte Rennenberg Niederwert Kirburg, welche 
VI zeigen, eingeschlossen. 

mit VIII. IX. X. XI, s. diese Mundarten. 



Verkehr. 

VII dient zum Verkehr zwischen Sachsen, dem bairischen 

Pfalzgrafen, Jülich - Berg - Ravensberg, Cleve -Mark L. 4, 483 

(1499) \ 

Zum Verkehr mit Cöln bedienten sich der Mundart: Jülich- 
Berg - Ravensberg Gü. 4, 120 (1425), — Mainz L. 3, 1078 
(mit Trier und dem Pfalzgrafen 1400). 

Ausserdem von Virneburg, sw. Rheineck, Gü. 4, 324(1471 
unsicher). 

Jülich Mainz beweisen für Cöln. 

Zum Verkehr mit Trier wird Vn verwendet, links Rheni: 

von Neuenahr, n. Kempenich, Gü. 4, 330 (1472), von Rheineck, 
ö. Neuenahr, Gü. 4, 90 (1419) von Virneburg-, 

sw. Rheinecky -Cronenburg Gü. 4, 361 (1484 unsicher) 

von Wünnenberg -Beilstein, s. Virneburg, Gü. 4, 

62 (1414), 

rechts Rhein: von Sain - Witgenstein Gü. 4, 114 (1423), 
189 (1441). 
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AQSserdem diente VII zrnn Verkehr zwischen dem Car- 
dinallegaten von England nnd Cohn, Jiilich- Berg -Ravensberg, 

Cleve - Mark und Cleve L. 4, 184 (1428), 

zwischen Trier and Virneburg Gü. 4, 101 (1421), 167 

(1437), Trier und Brohl Gü. 4, 103 (1421 unsicher), Trier 
und Elz Gü. 4, 242 (1453), wegen der geringen JBeglaubiguug 
Triers angeführt. 

Sodann links Rhein: zwischen Boppard, am Rhein, unter 
S. Goar, und von Virneburg Ga. 4, 121 (1415 unsicher), 

von Virneburg, w. Maien, Manderscheid - Daun, 

Manderscheid -Schleiden und von Rheineck Gü. 4, 291 (1463). 

Rechts Rhein: zwischen von EatzeneOenbogen, oso. Nassau, 

und Prüm Gü. 4, 286 (1461). 



Ezcurse zur geographisclioii UelDersicIit VII. 

lieber 1) Mainz und 2) Lothringen. — 1) Mainz hat in der 
zweiten Hälfte des 13. Jhs., entschieden mit VIT gebrochen und 
X angenommen. Der Uebergang ist weniger grell als es scheint, 
denn von den niederrheinisehen Vocalen, welche bei VIT in 
späteren Perioden zu erscheinen pflegen, hatte die mainzische 
Mundart des 12. Jhs. nur wenig, und auch v für b, für ^ 
nicht consequent, sodass die Anname von X als eine Ent- 
scheidung für eines der beiden Principe betrachtet werden 
kann, zwischen welclien die mainzische Geschäftssprache bis 
dahin geschwankt habe. Die Entscheidung ist ganz im hd. 
Sinne ausgefallen. Das ist begreiflich. Schon wegen des un- 
bedeutenden Landgebietes der mamzischen Bischöfe werden 
wir in der stätischen Entwicklung die Ursache des neuen 
Schriftgebrauchs suchen. Die Stat Mainz war in der ersten 
Hälfte des 13. Jhs., 1244, zur Anerkennung ihrer Freiheit 
gelangt und galt nach Cöhi als die bedeutendste rheinische 
Handelsstat Es war aber nicht in der Lage bloss nach den 
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QuantitätsverhältDisaea, welcfae (Ue Koriußn der stätisdien 
Scbnftsprache ^igten, eine eoQseqnoule ürthogvaiiUe sa nof- 
mieren wie das isolierte Cölii. Schon die Nachbrnc^aft so 

wichtiger und reicher JStäte wie Cubleiiz Frankfurt Worms 
musßte das hiudern. Vielleicht liegt es nicht allein au d^ 
unvoUstäodi^ii Material^ dass X in M&iQz etwas später als 
IV in CMfln zur Geltung zu kommen scheint Goln ist schon 
seit 1180 reichsunmittelbar. — X bleibt nun ganz fest und 
wird nur im 14. 15. Jh., der Blütezeit von IV, durch Ein- 
dringen des niederrheiniscben Vocalismus etwas alteriert. £s 
stehen im 14. Jh. 63 X gegen 5 IX. Im 15. Jh. kommt XI 
hinzu. Nach meinen Quellen 29 X gegen 9 IX und 3 XI. 
Abgesehen von den bairischen Pfalzgrafen (nach meinen Auf- 
. Zeichnungen 14. Jh. 15 X, 5 XI, 15. Jh. 33 X, 1 XI) und 
dem böhmischen Luxembui^-Brabant*Limhurg im 14. Jb. 
(5 IIa, 1 XI) war in unsem Gegenden Mainz die erste Regierung, 
welche sich nach der kaiserlichen Canzlei richtete. — Während 
die kaiserliche Canzlei des 14. 15. Jhs. an Mainz mitunter 
noch in IX schreibt, wenn die Urkunde des Herzogs Siegmuad 
¥011 Qes^eipf^i^ 14§0 u^f^ ^n^ Ong^up^ ist w)e Sekunde s|gt, 
N. 108. — Siehe den ähnlichen Process in Cöin p. 302 ft 



2) Lothringen kann im 12^ Jh. dtaelhe Mundart mit Mainz 
gehfaucht habra. Jn den lothiangischeB Urkunden des 10. 11. 

12. Jhs. bei Beyer Calmet Lacomblet spricht nichts dagegen. 
Lacorablet Urkundenbuch 1, 315 (1133), Beyer Urkunden 1, 
303 (1030), 1, 309 (1037), 1, 366 (1067), 1, 696 (1162-61), 
2, 97 (1189) : Catmet Hiflkoii« de Lorraine^ 1. Band, PreuTsa, 
d. i. Abdrücke von Urkunden des achten bis elften Jhs.*) 
Obwol gerade der Umstand dass im 15. Jh. eine lothringische 
Urkunde in VII erscheint für die älteren Perioden auf eine 
niederdeutschiwre Urkunde schUessan liesse. Aber die mir an- 



Z. T. entBchieden nicht nach den Originalen: 8. s. B. S. 403 
Urkunden aus der ersten Hftlfte des 11. JIub. mit den Formen Wtidurth 
SetersdoKff Mamendm0 xam. 



0 
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gänglicheii Quellea fähren nicht darauf. — Sie bieten folgen- 
den LautstancL 

Consonanten. Hd. d: neben 'd auch: Thiemdri Tkie" 
haldi C. 509 (1097), — Tiethaldo C. 381 (10. Jh.), TeceUni 
C. 498 (1094). — Hd. t: Qodefridus Gerbodo B. 2, 97 (1189). 

AbfaU: Dt^oM C. ö08 (1096), Twmäri TkieMdi G. m 
(1097). — Assimilation: Liepbridi G. 293 (787). — Hd. ^: 
Everelinus Evenwdus L. 1, 315 (1133), Eavangeri B. 1, 366 
(lOßl), Everinus Everardus C. 301 (83G), C. 338 (983), 
Mmreiim C. 340 (9d5X 34,9 (936)^ Ba»m0n C. 377 ^966), 
— aber GiMmi Q^9m & 413 (1034), G^duvtlf C. 541 
(952). — Hl ph: Mammdorf, Kreis Merzig, B. 1, 303 (1030), 
309 (1037), Betersdorf B. 1, 303 (1030), 309 (1097), Beters^ 
darf, Kreis Merzig, B. 1, 203 (1030), Frumersdoff, Kreis Saar- 
lottis, B. 2, 97 (1189), Deidorf C. 378 (966). - Walendarp 
in comMu O&tühmeämsi^ wol Waldorf, bei Polch, wsw. Ochten- 
dung*) C. 414 (1035) wird also fremde Orthographie vielleicht V' 
sein. — Hd. f: Efternacensis B. 1, 366 (1067). — Assimilation : 
Li^hriäi G. 293 (787). — Hd. g: im Auslaut: Biendenbwrch 
a 4.14 (10$6). — Aiis&B: amfrüm? C. 446 (1065), ^ Sde- 
wiggin neben Selemn^in B. 1, 309 (1037). — Hd. ch: Wia- 
kirehe, bei Marsal, B. 1, 308 (1030), 309 (1037). — Hd. r. 
Metathese: Eppenhwrnm, Rhihurmm^ Kreis Mersig, B. I, 309 
(1037), Lembruck G. 414 (1035). 

Tocale. Hd. e; Gibuardi C. 541 (752). — Hd. t: neben 
Sigifridi Godefridi G. 356 (950), Frideriei C. 359 (950) auch 
Bamefredus C. 301 (836), Fr^hgm C. 340 (935), Freden» 
G. 349 (942), Lembruch G. 414 (1035), Seifridus C. 446 
(1055). — Hd. o: Fhikhrdäi C. 389 (982); — hd. S: neben 
Göslmus C. 349 (942), Gauzlinus C. 342 (936), Meingaudo C. 
349 (942). — Hd. w: Borchardus L. 1, 315 (1133), Gontheri 
Amelongi G. 349 (942), mmämAoreh G. 414 (1035). — Hd. 



*) Aber von einem comitatus Ofdemedinc ist soviel ich aus Eltesters 
Vorrede zum zweiten Bande des Beyerschen Urkundenbuchs sehe sonst 
nichts bekannt. 
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•ti: Lenimundus Leudoemts G. 301^(836), — lAetbäläus G. 

377 (96G), Uephriäi C. 293 (787). — Hd. ie: neben Thüt- 
haldi C. 35G (950) auch Dthaldi C. 502 (1096), — le^elim 
C. 498 (1094). — Hd. wo: neben Ruothdß Gummis B. 1, 
366 (1067), Bmedmi G. 378 (966), JEUmed^rnks G. 389 
(982), Ouimo G. 446 (1055), — BddidpU G. 849 (936), 446 
(1055), Ödelrtcus C. 381 (10. Jh.), Conom Cönrädo C. 439 
(1124). 

Lothringen wäre danach conservativer gewesen als Mainz, 
wenn die eine Urkunde des 14. Jhs. in X und die zwei des 
15. Jhs. meiDer AuüzeichnuDgen, 1 VII, 1 charakteristisGh 
für die in der herzoglichen Ganzlei gebrauchte Geschäfts- 
sprache shid. 



Ueber die z. T. unverschobenen h dieser Spielart Ton VII 
8. oben p. 170. Auch hier d för ^ in der leydener Hs. des 

Williram, in der pfälzer des Rolandsliedes. — Die Mundart ist 
nur in der Literatur nachgewiesen, wird aber wol auch in den 
Ganzlden gebraucht worden sein. 

Die Denkmäler dieses Typus sind 

12. Jh. Leidener Hs. des WiUiram, — Pfalzische und 
Strassburger Hs. des IU>landsiiedes. 

13. Jh. Trierer Psalmenhs. ed. Graff. 
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Besdirübung. 

(U. 15. Jh.) 



! 

Quellen. 

Orimm Weistümer 3, 744 (Weistum von Irlich, rechts Rhein, unter 
Neuwied, 1478), 6, 573 (Weistum von Kylbnrg, an derEyl, 16. Jh.), 6011^ 
(Weistum y0k Monreal, sw. Maien, 1462)^ 

Günther Codex diplomaticus 3, 346 (ReTcrs des Ritters Beyer von 
Boppard und Reymbolts yon Rhense an den Erzbischof von Trier 1347). 



CoBSonanten. 

Hd. t: noch gewönlich d: äün lüden Gü. 3, 346, alders 
Wt 3, 745, — neben tagh gtUer Wt 6, 601b, äUem Wt. 
3, 745. 

Hd. 0: goOim Gü. 3, 346, hiss Wt 8, 745, — aber tmdim 
Wt 8, 745, dd< GiL 8, 846, Wt 8, 745, Äi< Wt 6, 

6OIB, wat et Gü. 3, 346, — was jedoch dcLS dUes nicht aus- 
schüesst Wt 3, 745. 

Hd. ph: neben penden Wt. 3, 745; 6, 60 Ib — pfend 
Wt 6, 601b; — uff Wt. 3, 745. 
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Hd. g ist das gewönliche in- und auslautend: niag Wt 
3, 745. — Moichbdre Wt, 3, 745 ist vereinzelt 



Hd. h fällt aus und ab: lene alrcmst Gü. 3, 346, — 
napem (vicini) Wt. 3, 745. 



T 0 e a 1 e. 

Neben md. und hd. Vocalismus — s. Wt. 6, 573. 601b 
— zeigen sich auch folgende Formen. 

Hd. a ä: haü Gil 3, 346, Wt. 3, 745, hain Wt. 6, 601b. 

Hd. ei. Dafür % in wiUch ruMkhe Wt 3, 745. — Für 
i erscheint ei in gein äbgeit steidt Wt. 3, 745. 

Hd. oe: genedigen Gü. 3, 346, wiren Wt 3, 745. 

Hd. hesiegdt diesem Gü. 3, 346, peme Wt 3, 745. 

Hd. 0 ö, 0 oe. Dafür noch altes a in sal Wt. 3, 745,— 
|i€tae8 in vaidi Wt 3, 745. — Oüphtbongjienmg: hirip 
Wt 3, 745. — Für ö oe neben los gdiöret Gü. 3, 340, aw* 
oeme (avunculus) Gü. 3, 464. 

* 

Hd. uü. Vor liquiden anefa o: torne Gü. 3,346, sekaUes 
^rwannen storment Wt. 3, 745. 

Hd. m. Dafür ü : lüden nüwe Gü. 3, 346. 

Hd. <m äu: im 15« Jh, auch am auch ffdumeen Wt 3, 

745, hestehaupt auch Wt. 6, 60 Ib. 

Hd. uo Ue. Dafür 9 und ^ nut ibreia Diphthon^erungea: 

• roegen stoill moiss doin Wt. 3, 745, — dtin güdis Gü. 3, 346 
stund guter Wt 6, 601b, - huesfäUigh Wt 6, 60Xb. 

ApQkop^ ; hoiH' (D^t), best Wt 3, 744. 

Sgrakope: Iwiffs guekg Wt 3, 7.44. 

In Ableitungssilben und Praeüxen häufig i statt e. Gü. 3, 346. 
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Vm ji$t em gmz uiit^];g^r/(}i)£t^r U^berg^pgstypus. Die 
Vorstdlung des häufig gebnuielktßll nicht zu ymiÄußbf 
dai wai et hat dem sonst durchgreifenden hd. Oonsonantismus, 

der auch h p iiix v f einftihrt, eine Zeit lang Widerstand ge- 
leistet. Beinahe nie ist t in den Pronominalformen festgehalten. 
Ich hahe VIII angenommen bei mindestens zwei Fällen. 



Geograpliisclie Uebersiclit 7IIL 

YIII verw^den im U. Jh. 

zum Verkehr mit Trier: Boppard, am Rhein, unter 8. Ooar, 

Gu. 3, 346 (und Rhense 1347), von Westerburg, nwn. Hadamar, 
Gü. 3, 171 (1331), 

Ferner dient VIII zum Verkehr zwischen dem deutschen 
Orden zu Gobienz und Isenburg Hö. 2, 150 (1331). 



Sq da§9 xm^ vi^eicfat an80tze^ l^^nn: 

Cenflict mit VI: Trier nnd CM>lenz sind gemetasam. 

Qpiifiict nUt VII: Trier ist gemeiiuyim. 

Gonflict mit IX. It^ s. diese Mundarten. 



Im 15. Jh. erscheint VIII 

bei den Geschlechtern, in den Ortschaften, links Rhein: 
Gfeue2, sw. Cöln, cölnisch, L. A. 6, 47 (1567)i> 
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Arlofy WSW, Bheinbach, cölnisch, L. A. 6, 16 (1598) 

Monreal, sw. Maien, virneburgisch, Wt. 6, 601 
(1452) in der PeUenz, bei Maieu, Wt 2, 4S7 (1417), 

rechts Rhein: Irlich, am Rhein, unter Neuwied, s&iniscb^ 
als Reichslehen, Wt. 3, 744 (1478). 

Die Mundart scheint sicli nach Norden bewegt zu haben. 
— In Arlof und am linken Ufer der untern Mosel betritt Vill 
das €rebiet, welches im 14. Jh. IV and VI inne gehabt hatten 
und auch jetzt noch nicht Terlassen haben. 



Conflicte 

mit IV. Gleuel VIII fällt in die Parallele 'Gereonsweiler 
von IV, and Arlof VIII ist ganz in der Nähe der Stationen 
Weidenhemi und Flamersheim IV. Auch im S. finden wir die 

Pellenz und Monreal noch umgeben von Stationen der Mund- 
art IV. — Eechts Hhein: VIII in Irlich, IV in Altenwied und 
Hammerstein. 

mit VI. VIII herrscht in Arlof, VI in Weilerwist und 
Meckenheim. — ßechts Bhein liegt Irlich mit VIII zwischen 
Bennenberg and Niederwert, Stationen von VI. 

mit VU. Gleuel VIU faUt in die Parallele Schwadorf 
Ton Vn, und Arlof VIII ist auch umgeben von Stationen der 
Mundart VII: von Tomberg Kochenheim liegen in der Nähe. 
An der untern Mosel berührt sich die Pellenz und Monreal 
VIII mit den Stationen Bucbholz und Geisbusch von VIL — 
Rechts vom Rhein ist Irlich VIII zwischen Hammerstein und 
Wied gelegen, weldie VII zeigen. 

mit IX, 8. diese Mundart 



Digitized by" 



■ 



Beschreibung. 

(14. 15. Jh.) 



Quellen. 

Böluner Codex diplomaticuB p. 849 (der Meister dee Leprotfenamtes 
aoMerhalb Frankfiirt nimmt Aecker in Ibrbpftcht 1808), p. 506 (vom Zoll- 
and Zentnergewicht e. 1829). 

Grimm Weistämer 6, Ö26b (Weistum von Dhron, sw. BemcMtel). 

Günther Codex diplomaticus 3, 109 (Graf von Sponheim bewilligt 
dem Herrn von Merl die Verwendung eines Lehens 1321). 

Höfer Auswahl 2, 179 (Graf von I^einingen nimmt seinen Anteil an 
der Borg AHleiningen von dem Ersbischof von Trier zu Lehen 1885). 

Lacomblet Urkundenbuch 3, 336 (Landgraf von Hessen gelobt ein 
Leibgedinge nicht ohne Einstimmung des Grafen von Cleve zu veräussern 
1338), 3, 379 (der Graf von Nassau trägt dem Erzbischof von Cölu einen 
Zehnten zu Mannlehen auf 1342), 3, 593 (Urkunde der neun Ge- 
schwornen des Landfriedens in der Wetterau 1359), 4, 195 (Herzog von 
Jülich - Berg verschreibt seiner Braut, der Tochter des Pfslzgrafen, Her- 
zogs von Baiem, ein Wittum 1430). 

Rieger, Das Leben der h. Elisabeth (Bibliothek des literarischen 
Vereins in Stuttgart, 90. Band) p, 47 ff. vier wetterauische Urkunden, 
2 (Schultheiss, Schöffen und Rat von Frankfurt scheiden zwischen dem 
Herrn von Hanau und Mainz 1294), 3 (Herr von Düna bezeugt einen 
Verkauf an das Johanniterhaus zu Wyezele 1328). 

t 
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CoBSOunten. 

Hd. d. — Ga. 3, 109 bietet aber für oder. 

Hd. t beginnt sich geltend zu machen : teil tegellcliem L. 
3, 593; — auch inlautend: sUte^ aber nur erst vereinzelt. -- 
Erweidrang: nM (wiki) fiie. 2, ^ Abfail umirdarp (iooor- 
rupti) Bie. 2. 

Hd. z. Nur dü widersteht bisweilen der Verschiebimg 
Bie. 2» Wt. 6, 526b. 

Hd. 8 wird st geschhebeu in dez Bie. 2. 

Hd. ph : pert penningen Rie. 2, penning Gü. 3, 109, pmi 
Hö. 2, 179, aber jpikiM^ Bie. % i^Amm^ ixU^eii Ho. 2, 
179. — Im bi- und Auslaut ist die Yeiscbiebnng beinahe gam 
durchgedrungen. Nur coppir Bö. 505. 

Hd.«. Dafttr anch(: pr^M> L. 8^ 379, GtL 3, 109,Ao6e 

Bö. 505. 

HdiT ^ Ueibl gowenlidi auch im Auslittt: Li 8^ 598^ 
— doch drtjBjneh Gfl. 3, 109. 

Bd. h. AuSfaH ^e^ien^ 2^ Ott. 3, löd, L. S, 3f 9, Uite 
He. 2, 179, — nt^ fiy Bie. 2, «Ii Bit- 2r 17f, w4$ fias 

Bö. 505. 

Mdi /: ^HsiPMi li^ 3| 9I9, 



T 0 e a 1 e. 

» 

Hd. a d: dafür Umlaut in hentder L. 3, 593. Diphthon- 
gierung in stait Rie. 2, s^ai^ dai/f Bö. 349, do/ji neben dd 
Hö. 2, 179, bayner L. 3, 593, — ^tn^ raid Bie. 2, Aa«^ main- 
dayes neben ^'4re Gü. 8, 109, hait neben ^at;« >ar, L. 3, 336, 
^ecbin Lw 379, haU raiäe^ m. 2, 179, jaire ntaMUe Ir.^ 19$. 

Hd. e« Vertretung durch ei f ; rekhi L. 4^ 195, — jw- 

5««fi* Gü. 3, 109, L. 3, 379, IVysd L. 3, 593. 

t 
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Hd. ae wird durch e gegeben: grebe h, 3, 379* 

Hd. / 7. Vertretungen sind e: vehe Bö. 505, erwerdigir 
Frederich Hö. 2, 179, erwerdige geschreUn L, 3, 593, f reden 
L. 4, 195, — ie; diesen ingesiegele Rie. 3, diesin Bö. 349,. 
9fr««eAen Mme gesehridfen Hö. 2, 179^ cJie^en L. d, 593, — 
für I ^ in ^eyi» seinen dreyssygk^ L. 4, 195. 

Hd. 0. Daftir altes a in Bie. 3, L. 3, 593, neuea 

in adir Rie. 3, L. 3, 593, a6er (oder) GiL 3, 109, — m in 
uffenen Bö. 349, hischuf hischuffe. — Für o tritt Diphthon- 
gSerung ein mmii Bö. 349, neben kormU L. 3» 379,. — ifiMreti^ 
irie ütiMid!^ weiden Uaüaiit sein^ Ott. 3, 109. 

Hd. u ü, ü tu. Dafür o: FrmJcenvord neben geiurte 
Rie. 2, Frankinvord coppir pmd Bö. 505, o/' Gü. 3, 109, notze 
L. 3, 593. — für tl oii in dretcton^eiM^ a/ußeben L. 4, 195. 

Hd. et. Ztt^oy L. 4, 195, — haschen L. 3, 593. 

Hd. iu. Die regelmässige Vertretung ist ü: lüde Bie. 2^ 
iklfde^ Bö. 349. — Selten oi frotdaehaß Hö. 2, 179. — 
Daneben schon das hd, eu in är'ewiaiMend getreu^ L. 4, 195* 

Hd. ie. Dafür häufig i: hrif brwe Rie. 2. 3, Bö. 349, 
L. 3, 379, DytJieriches L. 3, 336, dlnen L. 3, 379, (iiiwte 
I^^e L. 3^ 593, — seltener i ei: he L. 3, 593, — (rey/fe 
Li. 3, 593. 

Hd. cu ötL, Au macht Fortschritte: framoe GIL 3, 109,» 

L 3, 379, Nassauwe L. 3, 379, — auch Rie. 2, L. 3, 593, 
^e/ati/in Bö. 349. — Keefen Gü. 3, 109 soll wol Umlaut an- 
zogen, weim 69 kein FcMer ist. 

Hd. I» üe. Dsfttr legiahiHMg 4; ^nidir Bit« 3^ güdm 
Bie. 4, Bö. 349. 

Apokope : jdr (Dat) Bk. 3, «Ififf (Dat.) Bie. 2. 

Synkope: gUehir Bie. 2, gekauft Bie. 3, AmAe^Ier L. 

3, 593. 
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In Ableitungssilben häufig i: Rie. 2, Bö. 349. 505, Gü. 
3, 109, L. 3, 336. 593. 

Verschmelzungen: bobin Bö. 505, büssen L. 3, 593. 



Charakteristik IX. 

IX anterscheidet sich vom md. (X) nur dnrdi Reste des 

nfr. Vocalismus. 2, 3 Fälle niederfränkischer Diphthongen 
genügten um den Typus IX anzusetzen. Ein unverschobenes 
t in Pronominalforiiien schien ihn nicht zu alterieren. 



Literatur IX. 

12. Jh. Tundalus Lachmann lieber drei niederrheinische 
Gedichte, p. 166, — vielleicht Baracks Fragment Germ. 12, 
90, wenn nicht VOL 

14. Jh. Hennann von Fritslar ed. Pfeifier, — Stn»- 
burger Hs. von Rudolfe von Ems Weltchronik Dit 1, 48, — 

Friedberger Passionsspiel Zs. 7, 545, — Alsfelder Passionsspiel i 

Zs. 3, 477. — Bruder Hansens Mahenlieder ed. Minzloff 1863. i 

i 

15. Jh. Casseler Hs. von Eckarts Predigten Zs. 15, 
118 ff., — Eberhart Windeck lieber die Mainzer Unruhen 
Liliencron Historische Volkslieder 1, p. 308, s. p. 318. 
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V 

Geographisclie Uebersicht IX. 

IX wurde während des 14. Jhs., und wie drei Falle lehren 
auch in den letzten Jahren des 13., als Amtssprache gebraucht 

von Bölinien-Luxemburg-Lothrin^en-Brabant-Limburg Bö. Cod. 
718 (1376), — von der Canzlei der drei geistlichen Kurfürsten 
L. A. 4, 148 (1339), — von Trier L. 3, 279 (1334), Gü. 3, 
345 (1347\ 546 (1373), 556 (1375), Weizs.p. 21 (1374), 265 
(1380), Baur 3, 1282 (135()), und s. Verkehr, —'von Mainz 
Schu. IOC) (1340), Wü. 2, 74 (1319), Gud. 3, p. 456 (1362), 
Baur 2, 718 (1311), 3, 1137 (1342), und s. Verkehr, — von 
Sponheim 6ü. 8, 319 (1846), 455 (1859), 540 (1372), 613 
(1387), 622 (1390), — von dem Landgrafen von Hessen L. 3, 
336 (1338), S. 828 (1372), — von Nassau L. 3, 379 (1342). 

Dann bei den Geschlechtem und Ortschaften, Hnks Rhein: 
bergischer Landvogt von Erpach am Rhein L. 3. 947 (dat. 
Remagen 1890) Pellenz, s. Niedermendig, Wt 

r>, 620 (14. Jh.)^^ Coblenz Gü. 3, 409 (1858) 
Mnnster- Maifeld, sw. Coblenz, Wt. 2, 450 (1372), Gü. 3, 542 
(1372), von Braunshorn, s. Wünnenberg, (Ui. 3, 474 (13G1) 

von Senheim, s. Ehrenberg, Gü. 3, 512 (1367), 
Beltheim, w. Ober-Wesel, Wt, 2, 204 (= Gü. 3, 566, 1377) 
8. Goar, am Bhein, unter Ober-Wesel, Wt 4, 786 (1884) 

Lirschberg Igel Langsur Mesenig Grevenich, im Land- 
bezirk Trier, L. A. 1, 255 (= Reinich Temmels Ijiersch, an 
der Mosel, bei Trier, Wt. 2, 206, 1374), S. Tauhn, bei Trier, 
Wt 6, 514 K. 1 11 Iii IV VI VU« (1380), Rode, nno. Trier, Wt 
6, 568 (1898), Kenne, an der Mosel, Ehrang gegenüber, Wt 
6, 545 (vor 131)2), Bernciistel, ssw. Ti-arhacli, Wt. 2, 357 
(1358), Bacharach, am Rhein, ober Ober-Wejsel, Wt. 2, 211 
(vor 1850), Gü. 4, 1 (14. Jh.), Wüdgraf von Kirberg, bei 
£trn, an der Nabe, Gü. 8, 186 (1882), Wildgraf von Dhaun, 
w. Kreuznach, Hö. 1, 15 (1287)*) Mfinstertreis, 

*) Wenn mtdtn Lese- oder Druckfehler ist, was man in der Ilöfer- 
sehen Sammlung leider bei vielen auffallenden Formen vermuten darf. 
— Das eine et in quaemet würde den Typus IX nicht hindern, 
Heinz ei, nfr. Geschattaspracbe. 26 
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vt. Göllheim, in da Bheiapfalz, Wt. 4, 639 (1857) 

Saarbrack, ober Saarlouis, Wt. 2, 1 (1321), Ginge- 
münster, ssw. Dürkheim, in der Rheinpfalz, Mones Zs. 17^ 
167 (1313), 

rechts Rhein: Graf von Waldeck, so. Sachsenhausen, S. 
846 (1376), 878 (1388) von Beilstein, wnw. Wetz* 

lar, Hö. 2, 135 (1330)' von Wied, w. Isenburg» 

(tü. 4, 525 (1371), Niederberg, bei Ehrenbreitstein, Gü. 3, 
G45 (1395), Mühlheim, bei Ifelfenstein, Gü. 3, 425 (1355j, 
Limburg, an der Lahn, Mones Zs. 10, 308 (1325) 

von Eatzenellenbogen, s. Limburg an der Lahn, L. 3, 970 
(1392) Wetterau L. 3. 593 (dat. Kappel uf dm 

Ryne, 1359), Rie. p. 47 (1204 d.), (1228 d.), Friedberg, ö. 
Usingen, Rie. p. 47 (1331)% von Garben, so. Friedberg, Hö. 
2, 72 (1321) Frankfurt Rie. 47 (1294 d.), Bö. 

Cod. 349 (1303), 508 (1330), 523 (1333), 725a (an Eiwig 
Karl IV 1372), 768b (1393), Weizs. p. 254 (1379), Janss. 1, 
105 (1397), 113 (1397), 125 (1397), 147 (1399). 

Dazu von Falkeiistein-, am Donnersberg, in der Pfalz, 
-Minzenberg, s. Glessen, L. 3, 763 (1374), (dat. Lynss 1375) 
£aur 3, 1099 (1338). 

In Trier hilft die Mundart V, welches bis ins 13. Jh. ge- 
dauert hatte, verdrängen, ebenso an der untern Mosel von 

Wittlich ab\värts und in der Ecke s. der Mosel und links vom 
Rhein. Auch hier in Wittlich Uerzig Rachtig Pünderich, dann 
im Trcchirgau und Hirzenach war wenigstens im 12. Jh. V die 
herrschende Mundart gewesen. Was im 13. Jh. wissen wir 
freilich nicht mit Sicherheit. — In Mainz löst IX die alte 
heimische Mundart VII ab, — deren Spuren ich allerdings nur 
noch im 12., nicht mehr im 13. Jh. nachweisen kann. Im 
13. schreibt Mainz in X; dem braucht natürlich nicht eise 
Epoche mit IX vorangegangen zu sein, da ja IX von X sich 
nur durch grössere Annäherung an den niederfränkischen Vo- 
calismus unterscheidet. Ebenso ist zu betrachten das Auftreten 
von IX in der Pfalz, wo im 13. Jh. — in Worms und bei von 
der Wisen — X geherrscht hatte. Und auch in Veldenz und 
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Bemcastcl wird IX im 14. Jh. nicht die erhaltene altert! 
Sckeibweise darstelleu, sondern die neuere, welche über X, 
das im 13. Jh. in Hunolstein erscheint, den Sieg davon trägt *) 



Gonflicte 

mit IV. Münster - Maifeld ist gemeinsame Station. IV 
steigt bis hieher hinab, IX bis zur Pellenz und Remagen 
hinauf. 

mit V. Rechts Rhein IX in Niedorberg Mühlheim, V in 
Uelfenstein. 

mit VI. Trier Sponheim Nassau ist gemeinschaftliches 
Gebiet. Sodann steigt IX hinauf bis in die Pellenz und nach 

Remagen, VI lieiab von Miuistereifel bis über die Mosel nach 
Ehrenberg Waldeck — weiter südlich in Sponheim ist es imr 
vereinzelt, — und auch an der ganzen untern Mosel von Trier 
ab begegnen sich die beiden Mundarten. — Rechts Rhem ist 
Helfenstein gemeinsam, der südlichste Punct von VI. 

mit VII. Trier Sponheim Nassau zeigen beide Mundarten : 

im übrigen fällt VII ganz in das (Jebiet von IX. — Auch an 
der Mosel von Trier abwärts haben beide Mundaiten verein- 
zelte Stationen, nnd sw. finde.! wir IX in Saarbrück, VII im 
lothringischen Differdingen. — Rechts Rhein: Grrafschaft und 
Waldeck bieten beide Mundarten, die sich auch an dem Gob< 
lenz gegenüberliegenden Rhoiiiufer begegnen. Niederberg Mühl- 
hemi haben IX, — Isenburg Saia üelfensteiu Vil. 

mit VIII: vielleicht in Trier und Gobienz. 

mit X. XI, s. diese Mundarten. 



*) Die t]:kr8che Urkunde Hö. 1, 2 (124Ö) in Y zeigt ja noch md. 
Yocalismus. 
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Verkehr. > 

Ztim Verkehr tnit Trier bedienen sich der Mundart: Kömg 

Karl IV (iü. 3, 452 (135^^)1* _ der Pfalz-^raf Gü. 3, GGO (mit 
Nassau über Trier uud Khrenbreitbteiu 1396). 

Ausserdmi; von I>aiui, so. llilleshoiin. (Ui. <i40 (1395), 
der Wildgraf von Dhaun und der Kheingraf im Hundsrück . 
Gü. 3, 464 (1359), von Virneburg, sw. Rheineck, Gü. 8, 250 I 
(1339), 539 (1372), von Uammerstein, am Rhein, unter Neu- 
wied. Gü. 3, r»lT fl3S8), von Helfenstein, gegenüber Coblenz. 
Gü. 3, 407 (1353), von Isenburg Gü. 3, 291 (1343), 408 
( 1353), 587 (1381), von Leiningen, sw. Worms, Hö. 2, 179 
(1335), von der Mark -Aremberg GQ. 3, 598 (1385), vonMa]- 
berg, w. Manderscheid, Gü. 3, 632 (1355), Prüm Gü. 3, 599 I 
' (13S5), der IJaugraf, bei Wöllstein, in Rheinliessen Gü. 3, ITO | 
(1330), von Sain, no. Neuwied, Gü. 3, 385 (1351), 405 (1363). j 
515 (1367), 521 (1370), 547 (1374), .625 (1392), Hö. 2, 132 
(1329), von Saarbrück-Zweibrücken Hö. 2, 202 (1337), von Salm, 
NYSw. S. Vith, Gü. 3, 543 (1:m3), von Schleiden, s. Gemünd, 
(jü. 3, 577 (1371)), von Schunenburg, bei Ober-Wesel, Gü. 3. 
289 (1342), 621 (1390), von Ulmen, nw. Cochem, Gü. 3, 428 
(1355), 531 (1371), 568 (1378), von Waldeek, so. Brauohon, 
Gü. 3, 462 (1359)^ 544, 1 (1373), 589 (1381), von Wester- 
burg, im südlichen Westerwald, (Ui. 3, 36() (1330), von Wil- 
denburg, an der Sieg, Gü. 3, 245 (1339), 636 (1395), von 
Winningen, sww. Coblenz, Gü. 3, 320 (1346), von Wünnenberg, 
n. Braunshorn, Gü. 3, 488 (1363), 494 (1363), 552 (1375). 

Die pfklzgräfliche Urkunde beweist für Trier. 

Zum Verkehr mit Mainz: König Ludwig IV Hö. 2, 151 
(dat. Frankfurt 1332). 

Sodann: Fust und vonLeyen, Hauptbesitz bei Blieskastel, 
in der Pfalz, Sehn. 144 (1355)', von Leyen, Hauptbesitz bei 

Blieskastel, in der Pfalz, und Stromberg bei Bingen Schu. 89 
(dat. Strumbury 1334). 

Urkunde König Ludwigs beweist für Mainz. 
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Zum V^erkehr mit Sponheim: Corvey, bei Höxter in West- 
ialileu, Gü. 4r>ri (I^jD), von Ehr(■nb^'r^^ sw. Üraunshorn, 
Crü. 3, 517 (1308)^ von Wünnenberg, n. Braunshorn, (jü. 3, 
478 (1362), 481 (1362). 

Ausserdem diente IX zum Verkehr zwischen König Johann 
von Böhmen und dem Grafen von Veldenz Hö. 2, 98 (1325), 

— zwischen den Hofbeanitiu Koni«; \V(»nzols und Frankfurt 
Kkh. 3, p. 192 (1398), — zwischen dem Ftalzgiafen und Cölu 
Trier Mainz Gil 3, 666(1390), zwischen Katzenellenbogen, 
so. Nassau, und Hammerstein Gü. 3. 631 (mit Helisdorf 1393), 
zwischen Frankfurt und den benachbarten Stäten Friedberg 
Geiuiiausen Wetzlar und Trier Mainz, dem Pfulzgrafen, Jülich 
Loon Berii: Gü. 3, 398 (1452), zwischen von der Leien zu 
(londorf, bei Kreuznach, und Kempenich, ono. Adenau, GU. 3, 
648 (1396), von Malberg, w. Manderscheid, und Bitburg, so. 
Killburg, Gü. 3, 632 (1394). 



Im 15. Jh. war IX Amtssprache in der Canzlei des Kur- 
vereins Gü. 4, 217 (144G)^ — der rheinischen Kurfürsten 
Gü. 4, 71 (141Gj, 180 (1439), L. 4, 454 (1492)'^ - sodann 
in Cöln L. 4, 168 11425)«, 365 (1473), 415 (1481)^ Mon. 
Habsb. 1, 2, p. 417 (1481), — in Trier L. 4, 364 (1473)», 
Gö. 4, 260 (1457)«, 273 (1460)«. Honth. 2, 323 (1456) 395 
il443j, 4(;0 (1476), 465 (1480), Chm. Mater. 2, 91 (1455), 
und s. Verkehr, — in Mainz L. 4, 102 (1425)^ Wü. 1, 275 
(1448), 2, 130 (1462), Baur 4, 126 (1436), 216(1471), Mon. 
Habsb. 1, 1, P.XXIX (1470)«, XXXI (1471), XXXII (1471- 
1474), Müll. F. 2, 160 (1462), und s. Verkehr, Sponheim 
Oü. 4, 52 (1412), 124 (1426)2, wt. (;, 494 (Stat Sponheim 
1488) S und s. Verkehr, — in der Canzlei des Pfalzgrafen, 
8. Verkehr» — des Landgrafen von Hessen L. 4, 358 (1472), 
Baur 4, 225 (1479)^ 229 (1480)-\ Mon. Habsb. 1, 1, p. 450 
(als Verweser von Cöln 1475) S Müll. M 404 (1451). des Land- 
graßn von Hesum ßaur 4, 278 (1500)^ und s. Verkehr, 
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Ferner bei den Geschlechtern, in den Ortschaften, links 
Khein: Odenkirchen, 8. Gladbach, L. A. 6, 67 (16. Jh.)", 
Braidi, hei Grevenhroieh, L. A. 6, 63 Anmerkung (1563)** 

EsrJf. ö. Jülich, L. A. 1, 77 (16. Jh.)^ Berfjfheim, 
IV. Cijln, L. A. 7, 80 (1544)i2, Foulheim. iw. Coln, L. A. 7, 
81 (16. Jli.)i*, Brauweiler, no. (Mn, L. A. 6, 54 (16. Jh.)", 
Kleinkomgsdoif, ö, CoUf L. A. 6, 56 (1562)**, Suhweüer, 
nw. Coln, L. A. 6, 52 (16. Jh.), Merheim^ n. Cöln, L. A. 6. 
49 (16 .1h.)i2 BichoU, w. Achen, Wt. 3, 884 

(1469)», Bonn L. A. 6. 24 (1531))^ .Monfjoie, 
$so. Aehen, L. A. 7, 106 (1549)", Garigem und Kleinfey, 
smo. Euskirehen, Wt. 2, 688 (1573), Holtheim, gwisehen 
Gemünd und Münstereifel, Wt. 2. 694 (1593) S Oberhii/Ieslieitn, 
mv. liheinhach L. A. 6, 18 (15()6)i2^ Eiferfeij w. Mheinbach, 
L. A. 6, 17 (16. Jh.)", Fritzdorf\ stßischen Bemagen und 
Bheinbaeh, Wt. 2, 649 (1515), GeMwf, w. Bemagen, L. A. 
6, 10 (16. Jh.>", Leimersdorf, w. Bemage^i, Wt. 2, 647 
(1559)* Mandi'ifeld und Aue, nw. Prüm, Wt. 

3, 831b," Kaltenborn, no. Nürburg, L. A. 6, 3 (1574) l^ von 
Vlatten zu Brohl, w. ADdemach, (rü. 4, 340 (1476), Ober- 
Mendig Wt. 2, 496b (1531)* Hermannsbacb, 
zwischen Prüm und Olsheim, Wt. 3, 831a^^, Seh'ich, bei Prüm, 
Wt. 2, 546, Nioder-Prüm. bei Prüm, Wt 2, 533", Heilenbach, 
8. Biiim, Wt. 3, 837 (1550)S Fleringen, ö. Prüm, Wt. 2, 524 
(1556),^ Bommersheim, 6. Prüm, Wt 3, 830 (1550)", Schön- 
ecken, so Prüm, Wt. 2, 565 (1415), Hoevels, ewisehen Baun 
und Uillesheiw^ Wt. 6, 584 (1559) 12, Daun, so. Hillesheim, 
Wt 2, 605 (1466), 607 (1489), 6, 577 (1425), Nickenich, 
nno. Maien, Gü. 4, 187 (1440), Buehlide und Niederweiler, 
non. Maien, L. A. 6, 3 (1589)", Monreal, w. Maien, Wt. 
3, 813 (1507), Kürenberg, wmv. Maien, Wt. 6, 641 (1518), 
Luxem^ s. Maieyi, Wt 2, 730 (1544 Maien, wsw. Coblenz, 
Wt 2, 482", Allzens, bei Maien, Wt 2, 479», Polch, oso. 
Maien, Wt. 2, 470, (= Gü. 4, 252)", Ochtendung, no. Polch, 
Wt 2, 472S Lonnich, oso. Maien, Gü.4, 379 (1489)", Mett- 
nich, bei Coblenz, Wt. 2, 508 (1563)2, Winningen, sw. Coblenz, 
Gü. 4, 116 (1424), Niederfell, links Mosel, ober Covern, W^t 
2,467^ Capellen, am Rhein, ober Coblenz, Wt6, 484b (1489), 
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TOn Eich-Olbrück, bei Coblenz, Gü. 4, 13 (1403) S Kerlieh^ 
4m Bhem, unter CobUms, Wt. 3, 828 (1463, erneut 1585)", 

6, 608 (1551), von der Arken, iu Coblenz, Gü. 4, 356 (1481) 

Seifen}, s. Pnim, Wt. 3, 836 (1549) i^, Dens- 
born, so. Schönecken, Wt. 2, 5n<; (1534)*^ Alflen, nw. Cochem, 
Wt.2, 593 (1476) Protiche, bei Cochem, Wt.2, 439 (1468), 
Valwig, hei Cochem, 2, 440 (1598) l^ von Pirmont, bei 
Cochem, Gü. 4, 343 (1476), Tn'is, (legenühcr Cardenj Wt. 3, 
810 (1501), Münster -Maifeld, w. Coblenz, Wt. 2, 458a (1417), 
-Carden, zwischen Castellaun und Moselkern, Wt 6, 483 (1537), 
Chuer, zwischen Chtten und Winningen, Wt6, 539 (1518)^ 
Boppard, am Rhein, unter S. (joar, Wt. 3, 774 (1412), Minder- 
litgen, nw. Wittlich, Wt. 6, 571a (1482), Cröv, links Mosel, 
zwischen Uerzig und Pünderich, Wt 2, 370 Pünderich, w. 
Mi, Wt 2, 403 Briedel, an der Mosel, ober Zell, Wt 2, 
414 (1468), Senheim, bei Zell, Wt2, 431b (1482) Belthdm, 
WSW. Oberwesel, Wt. 2, 207 (1482)^, Galgeuscheid, sw. Hirze- 
nach, Wt. 2, 453 (1460), Hii'zeuach, am Rhein, unter S. Goar, 
Gü. 4, 236, 1 (1451) Niederweis, w. Bitburg, Wt. 

2, 568b (1497) S Ittel, bei Wels<MiUig, Wt 2, 290 (1561), 
Meckel, hd Wehehtnllig, Wt 3, 796 (1541) Edisheim, hei 
Wehchhillig, Wt. 2, 291 (1518)\ Speicher, u. Orenhovon, 
Wt. (), 571b (1539)1, Bruch, Kreis WütlicJt, Ha. p. 137 
(1284, Abschrift des 16. Jhs.)^ Osan, zwischen Piesport und 
Platten, Wt 2, 347 (1423)S Uerzig, ö. WiHlich, Wt 2, 
364 (1568)1-, Zeltingen, zwischen Berncastel und Rachtig, Wt 
2, 812 (1460), Wolf, an der ]\Iosel, gegenüber Cröv, Wt. 2, 
815 (15. Jh.), 818 (1435), Bacharach, am Hhein, ober Ober- 
Wesel, Wt 2, 219 Mersch, n, Luxemburg, Wt 
2, 252a (1541) K Kell, nach J, Grimm im Luxemburgischen, wo 
es Rudolph nicht cwführt. Es könnte auch das sso. Trier oder 
nno. Maien gelegene gemeint sein, Wt 2, 251b (1542) \ Iluns- 
4wrf, im Mermsker Tal, im Luxemburgisehenf Wt 2, 252c 
(1587) S Ncispdt, zwischen Mersch und Luxemburg, Wt 2, 
251a (1512) S Oberdampban, s. Grevenmachern, Wt. 2, 260 
(1542)**, Bittersdorf, nach J. Grimm im Ltixenihurgischen, 
fehlt hei Rudolph, Wt. 2, 253a (1544) S Echternach Ha. p. 
174 (1462—1539), 193 (1541) Kersch, zwischen Echter- 
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itaeh und Trier, Wt. 2, 274a (1593; Abachria von 1642), 
Rode, n. Trier, Wt. 2, 304b, Giltzem n, Trier, Wt. 6, 

560 (1550)12, Paulin, bei Trier, Wt. (>, 517, N. IX. X\ 
Schweich, no. Trier, Wt. 2, 308 (1517) i«, Riol und Velle, 
zwischen Kenn und Mehring, Wt. 2, 30()b (1537),i« Pölich^ 
jgwisehen Memieh und Detzem, Wt. 2, 816 (1550), Tritten-^ 
heim, ö. Pölich, Wt. 6, 527 (1472),» Neumagen, n. Tritten- 
heim, Wt. 2, 328, Trittenheim, s. Neumagen, Wt. 6, 526a 
(1472)/ Monsd, gcijeniiher Winhrirh, Wt. 2, 812 (1559),»^ 

Kleinich, so. Bemcastel, Wt. 2, 132,^^ lUvengIrsbarg, ö. Kirch- 
berg, Wt. 2, 174 (1442), von Kirburg, w. Kreuznach, Gü. 4, 

19 (1406), Ai genschwaug, nw. Kreuznach, Wt. 6, 498 (1488), 
Oberheimbach, unter Bingen, Wt. 2, 227 (15. Jh.), (iensingen, 
SOS. Bingen, Wt. 4, 609 (1491 j Luxemburg Ha. 

p. 471,^2 Coenen, an der SannnimdHng, Wt. 6, 520 (1508),. 
Wildingen, an der Saar, ober Contaem, Wt. 2, 75 (1504), 
Wellingen, w. Merzig, Wt. 6, 430A, Flmvich, sas, Trier, Wt. 
2, 120b (1542),! Irsch, so. Trirr, Wt. ü, 4G4 (1558)/ Schil- 
lingefi, sso, Trier, Wt. 6, 467a (1506), S. Matheis, bei Trier,. 
Wt. 3, 794 (1532),^ Uarmeskeil, zwischen Saarburg und Bir- 
kenfeld, Wt. 2, 106b, Dhron, wsw. Bemcastel, Wt. 6, 526b,. 
DhronecL\ ö. Trier, Wt. 6, 472b (1534), von Veldenz, sw. 
Bemcastel, Hauptbesitz s. Birkenfeld, s, Verkehr, Bockenau^ 
w. Sponheim, Wt. 6, 500 (1487), Flanig, an der Mündung des^ 
Apfelbaches in die Nahe, Wt. 4, 611 (1512) Remich,. 
so. Luxemburg, W t. 2, 240b (1477), Perl zwischen Sierk und 
Reniich, Wt. 2, 2391) (146?s,i, Palzem und Dilmar, zwischen 
ßemich und Helfand, Wt. 2, 255b, 12 ßgch, links Mosel ober 
Eemii^, Wt. 2, 249 (1541),^ Helfand, wsw. Saarburg, Wt. 2, 
257, IS Tettingen und Boesdorf, so. Bemich, Wt. 2, 255a, 
Greimerath, so. Suarburg, Wr. 2, 102b (1521),^ $. Uangolf^ 
an der Saar, ober Metlach, Wt. 0, 432, Mondair, n. Merzig, 
Wt.2, 78 (1521),* Harlingen, sos. Mersig, Wt. 2, 71 (1570),* 
Merchingen, 0. Merzig, Wt. 6, 434 (1494), Merddngen, 0. 
Mereig, Wt. 6, 435 (1528), Losheim. ö. Merzig, Wt. 0, 454 
(1465), Neunkirehen, ö. Merzig, Wt 6, 418 (1551), Oppen, ö. 
Merzig, Wt. 6, 479 (1488), Tholei, ö. Merzig, Wt. 3, 755- 
(1450), *> Tholei, ö. Mergig, Wt.3, 766 (1580. 1582. 1584), 
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Hasbom, s. Tholei, Wt. 2, 94 (1545), ^ ÄUrisheinh oacKirt^ 
hem-Bolanden, Wt. 4, 637 (16. Jh.)i Thitm^ 

vüle Wt. 2, 238 (Iß. Jh.), Millingen, bei Sierk, an der oberen 
Mosel, Wt. 3, 785, ^ Behringen, an der Saar, ober Merzig, Wt. 
2,62 (1488), Burgalben, no. Pirmasenz, in der Rheinpfalz, Wt. 
5, 678 (1484) Metz, Cr. Urk. p. 11 (1441), S. Nabor, 

Departement Vosges, Arrondissement Remiremont, Cr. Urk. 
p. 14 (15. Jh.). — Dazu konfimen die luxemburgischen llern n 
von Nuwenburg und Ourley Mon. Habsb. 1, 1 p. 151 (1477)^ 

Rechts Rhein: Frankenberg, n. Marburg, in Churhessen, 
S. 958 (1451) Lüo/igel, no. Coln, L. A. 7^ 

130 (1590)l^ Immek^l, no. Coln, L. A. 7, 139 (1565)i> 

Sehwarzrheindorf, unter Bonn am Rheine. 
Wt. 4, 769 (1564),^ Niederpleis, s. Sieyhury, L. A. 7. 150 
(1577) Hohe und Herchener Mark, ö. Blanhcnherg, L. A. 
7, 152 (1555)^', Hoppgarten, ono, Blankenberg, L. A. 7, 
158 (mit Wilberhoven TJebersetzig Dattenfeld 1574)^ 

Irrlich, nwn. Neuwied, (iü. 4, 348 (1478), von 
Hammersteiu, am Rhein, unter Neuwied, (jü. 4, 129 (142ü)\ 
von Wied, nw. Sain, Gü. 4, 317 (1470), von Sain, so. Wied, 
Gü. 4, 345 (1477)« 385 (1491), 401 (1497), Oerdorf, w. 
Dierdorf im Westerwald, Wt. 1, 626 (1480) 

von Helfenstein, am Rhein, unter Ehrenbreitstein, (Üi. 
4, 261 (1458), 270 (1459), 2^8 (1464), Neremberg und Molen,, 
ö. Ehrenbreitstein, Wt. 1, 603 (1463), Winden, ö. Ehrenbreit- 
stein, Wt. 6, 742 (1465),^ Diez, sw. Limburg an der Lahn, 
Wt. 1, 577 (1424)* von Katzeuellenhogen- (ssw. 

Limburg, an der Lahn) - Dietz, Baur I, 226 (1475), von 
Katgeneüenbogen, ssw. Limlmrg an der Lahn, Baur 1, 544 
(1554) Königstein, nw. Frankfmt, Wt 4, 566 

Rttdesheim, gegenüber Bingen, Wt. 4, 733 (1488— 
91), Frauenstein, w. Wirshaden, Wt. 4, 568, Bleidenstat^ hei 
Wieshaden, Wt, 1, 559 (1509),^ Niederluderbach, links Main,, 
w. Höchst. Wt 1, 527 (1483), Eddersheun, rechts Main, sws.. 
FVankfiirt, Wt 1, 556 (1453), Frankfurt Janss.N. 539 (1417), 
540 (1417j, 541 (1417), von Hanau, w. 1 rankturt, ßaur 4, 
220 (1472)' Weiterstut, zwischen Daimstat und 
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Oross-Geran, Wt.4, 532.(1484), Gensheini» ssw. Darmstat, Wt 
5, 239 ^ — Dazu von Falkenstein- (am Donnersberg, in der 
Pfalz) - Minzenstein, s. Giessen, Baur 4, 44 (1413). 

IX breitet sich aus. Von grösseren Gebieten kommt neu 
hinzu: Cöln, im 14. Jh. IV, der Curverein, im 14. Jh. X, die 
pfalzgräfliche Canzlei, im 14. Jh. X. Dafür fehlt Nassau, wo 
ja IX das alte X nur leicht gefärbt hatte. — Links Rhein ist 
die Ausdehnui^ nach N. besonders merklich. Im 14. Jh. ivar 
die Mundart "wenig über die untere Mosel emporgestiegen — 
in die Pellenz: jetzt reicht sie bis Odenkirchen Broich, um in 
Gemeinschaft mit IV, das hier im 14. Jh. auch schon aufge- 
treten war, III zu verdrängen. In der cölnischen Niederuitg 
und über die ganze Eifel hin ist jetzt IX üblich, auch hier 
auf dem Boden von IV, mit dem es im W. unter Achen III 
befehdet und fast ganz ))c.seiti*j;t. — (^rosse Erwerbungen macht 
die Mundart im Sw. Während sie hier im 14. Jh. nur bis Sen- 
heim Lirschberg Trier gegangen war, sehen wir sie jetzt üi 
Mersch Luxemburg thionville Metz, auf Gebieten welche z.T. 
im vorigen Jh. VII gewesen waren. In Luxemburg aber wird IX 
V abgelöst haben, in den lothringischen Stiiten VII und X. — 
Bechts Rhein ist der Fortschritt gleichfalls deutlich erkennbar: 
im 14. Jh. waren Wied Niederberg Mühlheim, bei Ehrenbreitstein, 
die nördlichsten Stationen gewesen, jetzt sind es Langel Imme- 
keppel. Sie dringt also in die Gebiete von IV und VI ein, 
ohne sie zu verdrängen. Von der Grafschaft Waldeck im 
14. Jh., Yom hessischen Frankenberg im 15. Jh. sehen wir 
hier ab. 



Conflicte 

mit IV. In Cöln allerdings Yerschwinden die wenigen 
Urkunden in IX gegen die gros.se Majorität der IV. Aber 

links Rhein gelangt IX bis Odenkirchen Broich, bei Greven- 
broich, letzteres eine Station von IV, welches nur weit darüber 
hinaus noch bis Xanten Meurs vorschreitet. Vom N. abgesehen 
ist das Gebiet IV ganz in dem viel umfänglicheren von IX 
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«ntbalten. — Rechts Rhein steigt IX his Langel Immekeppel 

liinauf, IV bis Hammerstein Leudesdoif herab. 

mit VI. In Goln und Hessen treffen die Mundarten zu- 
sammen. In Cöln sind beide in Minderheit gegenüber IV. — 
Im übrigen ist links Rhein das Gebiet VI von IX eingeschlossen, 
das nördlich westlich südlich über dasselbe hinausragt. — Nur 
im Nw. hat VI seine Stationen Villen Wilhelmstein weiter vor- 
geschoben als IX, das nur bis Esch Bergheim reicht. — Rechts 
Rhein steigt VI bis Niederwert Kirburg herab, IX bis Langel 
Innnekeppel hinauf. 

mit VII. In Cöln spieli^n beide Mundarten ihre bescheidene 
Rolle. In Trier überwiegt VII. — Links Rhein gelangt VII 
n. bis in die Breite von Cöln, s. kaum über die Mosel hinaus, 
ist also hier, wie im Sw. wo es die Saar aufwärts sich bis nach 
Lothringen erstreckt, durcliaus eingeschlossen in die weiteren 
(jrenzen von IX. — Auch rechts Rhein sind die Stationen 
Ton VII, Hammerstein Wied Reichenstein, mitten im Gebiete 
yon IX. 

mit VIII. Links und rechts vom Rhein fallen die wenigen 
Stationen von VIII in das Gebiet IK. 

mit X. XI, s. diese Mundarten. 



Verkehr. 

Zum Verkehr mit Cöln bedient sich der Mundart König 
Sigmund L. 4, 90 (1414). 

Zum Verkehr mit Tnor bedient sich der Mundart eben- 
falls König Sigmund Janss. N. 390 (dat. Budae 1411), — Berg- 
Eavensberg Gü. 4, 102 (1421), 

dann die Geschlechter und Ortschaften: von Bassenheim, 
w. Coblenz, Gü.4, 26S (1458)^ von Boppard- (am Rhein, unter 
S. Goar)-Gastel, Gtt. 4, 112 (1423), vonBurenzheim, sw. Maien, 
(rtt. 4, 175 (1439), von Kettig, nww. Coblenz, GQ. 4, 85 (1419), 
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206 (1444),* von Kesselstat, wsw. Hanau, Gü. 4, 96 (1420)^ 
Goblenz Gü. 4, 375 (1488); von Drachenfels- (am Rhein, s. 

Siegburg) - Olbiück (rü. 4, 219 (1446)2, 221 (1440)2, 314 
(1468). vüu Elz, Kreis Maien, Gü. 4, 42 (1410). 17;) (1439), 
185 (1440), von Virneburg, w! Maien, Gü. 4, 9 (1402), SS 
(-Gronenburg 1419), 250 (1455), 251 (Uö5)* von Geisbusch, 
sww. Maien, Gü. 4, 228 (1448), von Grensan, w. Montabaur, 
Gü. 4, 123 (1426), von Isenburg, no. Neuwied, (iü. 4, SS2. 
(1490)^ von Lahnstein, sso. Coblenz, lai. 4, 174 (143;)), von 
Leien- (Hauptbesitz Bliescastel in der Pfalz) - Olbrück Gfl. 4» 
176 (1439), 349 (1479)", von Metzenhausen, wgs. Simmem,. 
Gü. 4. 301 (1493),2 von Mertloch, sso. Maien, Gü. 4, 184 
(1440), von Naunheim, sso. Maien, Gii. 4, 166 (1436)^, von 
Beichenstein, bei Neuwied, GiL 4, 91 (1419), 239 (1452), von 
Saffenberg, n. Nürburg, Gfl. 4, III (1422), voii Sain-Witgen- 
stein Gü. 4, 114 (1423), 189 (1441)«, von Schöneck- (Kreis. 
S. (roar)- Olbrück -Hurenzheini Gü. 4, 243 (1453). Sunder 
von Senheim, n Zell, Gü. 4, 183 (1440),^ von Wünnenberg- 
Beilstein, s. Virneburg, Gü. 4, 259 (1457). 

König Sigmund mid Berg beweisen für Trier. 

Zum Verkehr mit Mainz: Herzog Sigmund von Oester- 
reich Schu. 108 (1460). 

Herzog Sigmund von Oesterreich beweist für Mainz. 

Zum Verkehr mit dem Grafen von Veldenz: Markgraf voit 
Baden Gü. 4, 201 (1443).« 

Baden beweist für Veldenz. 

Zum Verkehr mit dem Pialzgrafen: Jülich - Berg - Ravens* 
berg L. 4, 195 (1430)." 

Jülich beweist für den Pfalzgrateu. 

Zum Verkehr mit Sponheim: der Markgraf von Baden 

4, 315 (1458),« Gü. 4, 169 (1437).« 

Baden beweist für Sponheim. 

Zum Verkehr mit Hessen: der Herzog von Jülich - Berg 
Bavensberg L. 4, 210 (dat. Cassel 1438). 
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Jülich beweist für Hessen. 

Ausserdem wird IX noch verwendet zum Verkehr zwischen 
'Nassau, Eppenstein und S, Maximin bei Trier Gü. 126 (1426). 

Ferner links Ptlieiii : Zum Verkehr zwischen Glens, non. 
Maien, und von der Leien (Jü. 4, 341 (1376) ^ 
zwischen Prüm und Katzenellenbogen Grü. 4, 230 (1449) 

zwischen Genheim, non. Kreuznach und Waldeck, s. 
Ehrenberg, Gti. 4, 148 (1431).» 

Rechts Rhein: Zum Verkehr zwischen Sain, no. Neuwied, 

und Hatzfeld, in Hessen, Grü. 4, 161 (1418) 

zwischen Katzeiiellenbogen, oso. Nassau, und liheineck, no. 

Virneburg, (iü. 4, 224 (1447). 
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X. 

Besclireibung 

(13. 14. 15. Jh.) 



Quellen. 

Böhmer Codex diplomaticus Moenofrandortanas p. 622b (1362)^ 
62d (1S52). 

Günther Codex iliplomaticus Rheno - Moselianus 4, 2 (lErzbischof 
von Mainz und Burggraf von Nürnberg scheiden zwischen König Buprecht 
und dem Erzbischof von Cölu 1400). 

Hofer Auswahl, 1, 14 (des Erzblschofs von Mainz Sflhne mit der 
Stat Erfurt ' 1287), 1, 16 (des Vogts Ton Hunolstein Veraidit auf die 
Burg zu Veldenz 1288), 1, 19 (Herr van der Wiesen resenriert sich gegen 
den Grafen von Sponheim 1290), 2, 35 (des Grafen von Veldenz Reven 
an den Erzbischof von COln 1315), 2, 101 (Testament des Herrn zu Bebe 
stocke in Mainz 1825), 2, 104 (Ritter von Saarbradc verschreibt d«n 
deutschen Orden seine Rechte an Beckingen 1325), 2, 182 (Mainier 
Richter bestätigen das Urteil in Sachen des Stiftes S. Jacob bei lAmt 
wider Perpelers Söhne 1835). 

4 



Consouauten. 
Hd. d assimiliert sich in üseewenrnng Hö. 2, 101. 

Hd. t dringt vor: tun tae tüsent — g(fU$ Wen stHe rMe 
Hö. 1, 14, garten Hö. 1, 19, aUen genanten antworten H$. 

2, 35. 



* 
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Hd. B ist bis auf äit — Bö. Cod. p. 622b. 628 — be- 
festigt. Aber schwankende Orthographie: saiz gesät z Hö. 1, 
182, und auch virlähtin Hö. 1, l'J wird verlesen sein für 
ffirldeHn. 

Hd. <s; war Hö. 2, 104. Schreibung js in wa£ Hö. 2, lOU 

Hd. & ist auslautend ö oder j;: smi> Hö. 2, 104, (jü. 
4, 2, scÄm6 Hö. 2, 182. 

Hd. 2^h: nur im Anlaut einiges Schwiinken: wehen pl^enninge 
Hö. 1, 16 auch punde Hö. 1, 19; 2, 101. 

Hd. i;. Neben yrevin Hö. 1, 19 auch n^^tn, bischet Hö. 
2, 202, /re2»e2 Gü. 4, 2. 

Hd. (j. Dafür auch cÄ: einiche Gü. 4, 2, — ahzich H(). 
1, 14, Hö. 1, 19, mach Hö. 2, 104, neben horgUne Hö. 

1, 19, schuldig Hö. 2, 35, Silbirberg Hö. 2, 101. — Eupho- 
nisches ^ in t(ie hüewiräik Hö. 1, 14, bureses Hö. 1, 16. — 

Ausfall zwischen Vocalen: gegenwertien ewier Hö. 2, 104. 

Hd. Ausfall: borgUne Hö. 1, 19, vereien Hö. 2, 104, 
— iet Hö. 2, 104, hevolen bevoUen Hü. 2, 35, nhtm niet Hö.. 

2, 202. 

Hd. j: gehen Hö. 1, 16, aUerleige Hö. 2, 104. 

Hd. l: wemtlkh Gü. 4, 2, sont Hö. 2, 104. 

Hd. r: Trielscher Hö. 1, 16. 

Hd. seh: sreip visserim Hö. 2, 104. 

Hd. tocÄ: d&c^ diutschen) Hö. 2, 104. 



Yoeale. ] 
Hd. a: n^cA Hö. 2, 101. 
Hd. e. Dafür i in w llö. 2, 101. 

Hd. ae. In der Regel ^: selten a; todrt> Hö. 2, 

eihär Hü. 2, 101. 

Digitized by Google! 



416 

Hd. i schwankt mitunter nach e ie: wgam Hö. 1, 19« 
tviedir Hö. 2, 35, diesen Hö. 2, 104, vrieäe Hö. % 202. — 

Vereinzeit ist ntU (nihil) Hö. 1, 16. 

Hd. 0 ö oe. Für o auch altes a in van Hö. 1, 14^ 19, 
Sponheim Hö. 1, 19, jto^ Hö. 2, 35, j;al Hö. 2, 101, — 

?i in nachkümen Hö. 2, 104. — Unorganischer Umlaut wird 

sein volge Hö. % 182. — Für d 4 in «Zu Hö. 2, lOU — 

wird bezeichnet iu hijret Hö. 1, 14, gehorent Hö. 1, 16, stoseei 
Hö. 1, 19. 

Hd. «4 ü, u tti. Statt tt 0 in Erphorte neben bürgen Hö« 

1, 14, i;or Hö. 1, 19, honäwi hmiUeh sonen schöU orteü of, 

neben kundirt gehurt bürger Hö. 2, 101. — Doch Umlaut ü: 

Hö. 1, 16 vir fünf kündet geburte urkmdej instueke Hö. 1, 

19, — ö: fmlen Hö. 2, 101. — Vereinzelt ist bü Hö. 1, 16 
für hü, 

Hd. tu. Neben u auch t«: 7ttfen tm^ert« Hö. 1, 16, — 
Imidin Hö. 1, 19. 

Hd. ie. Dafür auch i: dl Hö. 1, 16 ; 2, 104, brtve Hö. 
h 19, ^n^en Hö. 2, 35, ickeUches D^darieh e^n^ Hö. 

2, 101. 

Hd. o?( öiL Ausname ist och Hö. 1, 16, — häufiger 
auch Hö. 1, 19 ; 2, 35, frauwe kauf Hö. 2, 35, Dorrebaum 
Hö. 2, 101. — Beimen (arboribus) Hö. 2, 104 wäre nicht 
ganz unerwarteter alemannischer Einfluss, s. hd. ou in IX: aber 
es ist wol hennen zu lesen. 

Hd. uo üe. Dafür ganz regehnässig ü u. — Der Umlaut 
wird auch angezeigt versunen Hö. 1, 14, henuget Hö. 1, 16. 

Apokope: jdw eaU Hö. 1, 14. 

Synkope: gots stüis erbern heügen gerichts — gnäden 
GiL 4, 2. 
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la Ableitungssilben und Praetixen häufig i, z. B. Hö, 1, 
19; 2, 35; — aber vorgolden Hö. 2, 101, Dpdafich Hö. 
2, 101. 



Geographisclie Uebersicht X. 

Nur Stationen jener Gegenden natürlich werden hier auf- 
geführt, welche vor dem 14. 15. Jh. oder noch während dieser 
Periode eine der nfr. Mundarten I — VIII bieten. 

X war in den letzten Jahrzehnten des 13. und im 14. Jh. 
Amtssprache des Eorverems (rü. 3, 237 (1338), L. 3, 330 

(1338), 2 — der rheinischen Kurfürsten L. 3, 343 (Cöln Trier Main/. 
1339), Gü. 3, 451 (Mainz Trier Pfalz 1348), — der bischöf- 
lichen und statischen Canzlei von Trier Gü. 3, 229 (1386), 
238 (1338), 312 (1345), 465 (1359), Baur 3, 1364 (1365), 
und s. Verkehr, — von Mainz Hö. 1, 14 (1287),2 29 (1294),« 
2, 101X1325),2 182 (1335), Wü. 1, 270 (1335 — 1352), 2, 77 
(1354)/78 (1354), 79 (1360), 80(1362), 82(1367), 84(1377), 
86 (1382), 88 (1387), 89 (1388), 93 (1393), 184 (1300),' Gud. 
3 p. 312 (1340), 456 (1362), Schu. 90 (1335), 100 (1374), 
101 (1339), 105 (1340), 126 (1346), 2 133 (1344), 140 (1351), 
149 (1373), Baur 3, 1114 (1339), 1118 (Mainzer Richter 
1339), 1136 (1341), 1159 (ein Mainzer Bürger 1343), 1172 
(1344), 1205 (1347),» 1210 (1348),» 1249 (1352), 1252 (1352), 
1267 (1354), 1270 (1355), 1276 (1355), 1277 (1355), 1284 
(1356), 1358 (1364), 1395 (1370), 1398 (1371), 1400 (1371), 
1406 (1372), 1407 (1373), 1408 (1373), 1429 (1377), 1435 
(1378), 1440 (1379), 1442 (1379), 1457 (1382), 1466 (1384), 
1467 (1384), 1477 (1387), 1486 (1390), 1489 (1390), 1491 
(1391), 1496 (1392), 1504 (1395), 1508 (1397), 1510 (1399), 
Bö. Cod. IIb (1332), — Lothringen, s. Verkehr, — von Spon- 
heim L. 3, 290 (1335), Gü. 3, 275 (1341)2, 463 (1359), 
Baur 3, 1291 (1375),* — des Pfalzgrafen L. 3, 389 (1343), 

H«iBxel, Ufr. GesehdfteBiMrache. 27 
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414 (1344),2 526 (1853),2 643 (1363),« 8 1 7 (1378), 893 
(1385), > 997 (ld94),> 1024 (1396), Gü. 3,482 (1362), 656 
(1398), ScbiL 98 (1338),» Weizs. p. 240 (1379), 296 
Janss. 1, 97 (1394),2 Baur 3, 1261 (1354),» 1372 (1366). 
und s. Verkehr, — des Landgrafen von Hessen Baur 1, 873 
(1352),« 946 (1360), 1007 (1366), 1032 (1370), 1054 (1372), 
1123 (1380), 1159 (1385), 1258 (1897), — von Nassau L. 
3, 637 (1363), Wü. 1, 271 (1364),«" Sehn. 134 (1348), Baur 
1, 776 (1338), 898 (1355), und s. Verkehr, 

« 

ferner bei den Geschlechtern, in den Ortschaften, links 

Rhein: Coblenz Gü. 3, 620 (1390) von Ehren- 

berg, s. Covern, Gü. 3, 448 (1358), Ober-Wesel, am Rhein, 
ober S. Gk>ar, Hö. 2, 199 (1337) Triarsche 
Richter Gtt. 3, 318 (1345) von Veldenz, sw. 

Berncastel, Hauptbesitz s. Birkenfeld, Hö. 2,17 (1288),^ 2, 35 
(1315),* von Hunolstein, s. Vehlenz, Hö. l, IG (1288), Bingen 
Baur 3, 1295 (1357),^ Ingelheim, wsw. Mainz, Baur 3, 1240 
(1351), 1504(1396), Monbach, bei Mainz, Baur 3, 1244(1331), 
1405 (1372) Alzei, so. Kreuznach, Baur 3, 1428 

(ia76j, von Bolanden, bei Kirchlieini, Baur 2, 387 (1284 d.). 
1012 (1332) Saarbrück Kremer p. 623 (1392) 

von der Wiesen, Edelknecht von Diepach, io 
der Pfalz, ober Bacharach (Leo Territorien 1, 683), Hö. 1, 19 

(1290), 

rechts Rhen: von Gambach, bei Arnsburg, Hö. 2, 160 
(dat. Mai-burg 1333),* Arnsburg, sw. Lieh, Hö. 1, 30 (c. 1300) 
von Isenburg, n. Coblenz, L. 3, 213 (1326), 376 
(13^^) Graf von Katzenellenbogen, ssw. Limburg, 

an der Lahn, Baur 1, 371 (1318), 544 (1335), 648 (1362), 
662 (1368) der Einrichgau, w. Wiesbaden, Wt. 

6, 745 (1361),'' Wetterau Ri. 50 (1328), Akrüffel, sw. Höchst, 
Wt. 1, 526 (1315), Frankfurt Baur 1, 382 (1322), 500(1328j, 
737 (1350), Bö. Cod. 252b (1290 d.)» 431b (1317), 443 (1318), 
451 (1320), 460b (1321), 464a (1322), 464b (1823), 467 
(1323), 469 (1323), 471 (1323), 482 (1325), 483 0325), 485 
(1326), 492a (1327), 496 (1329), 500 (1329), 504 (1329), 505 
(1329), 514 (1332), 543 (1337), 578a (1342), 579b (1342X 
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593 (1345), 613b (1349), 622b (1352), 623(1352), 627(1353) 
635 (1355), 658(1358), 679a (1360), 683(1362), 696a (1365), 
735 (1372), 737 (1373), 789 (1376), 749 (1377), 754b (1377), 
758 (1382), 765 (1388), 768a (1392), 777 (1397), 778 (1399), 
780 (1399). 

Die Mundart hilft V verdrängen. Im 14 Jh. erscheint 
dieser Typus nicht mehr in Trier Veldenz Brannsberg, wenn 
auch noch in der Nähe des letzteren, in Helfenstein. Im S., 
in Mainz und in der Pfalz, erscheint X auf einem Boden, den 
trliher VII beherrscht hatte. — Auch im Einrieb war dies 
höchst wahrscheinlich der Fall« nur fehlen Zeugnisse fOr das 
IL 12. 13. Jh.: in der ältesten Periode dürfen wir V oder 
VIP vermuten, s. p. 320 Gamhrikerö Heinrike Brühac. — 
In Veldenz läsat sich IX, welches schon im 13. Jh« dort ge- 
bcaucht worden war, durch X nicht beseitigen. — Ebenso 
betritt X rechts Bhein in Isenburg das Gebiet der Mundart 
IV, welche dadurch kaum irgend eineEinbusse erleidet. 



Conflicte 

niitV, das in Ifelfenstein ersehehit während der Mundart 

X sich das benachbarte Isenburg bedient. 

mit VI. Trier Sponheim Nassau ist gemeinsam. Links 
Rhein fallen die Parallelen X 'von Ehrenberg 'Triersche Richter 
in das Gebiet von VI. Coblenz und Oberwesel sind gemeinsam. 
Die .pfilzische Station von X allerdings nicht mehr. Rechts 
Bhein treffen die Mundarten in Isenburg zusammen. Bis dort- 
hin reicht VI hinab, X hinaut 

mit VII. Trier Sponheim Nassau ist gemeinsam. Auch 
die Stationen der Mundart X links Rhein fallen mit VU zu- 
sammen, mit Ausname der Pfalz, in der sich VII im 14. Jh. 
nicht mehr nachwdsen lässt Rechts Rhein begegnen sich die 
Mundarten in Isenburg. 

mit Vni: ideUeieht in Coblenz. 

27* 
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mit IX. Ther Mainz Sponheim Nassau sind gemeinsam. 
Links und rechts vom Bheiu fallen die Stationen von X m 

das Gebiet IX, Coblenz zeigt beide Mundarten. Auch iu der 
Nähe Waldecks IX, iu Frankeuberg, herrscht X. 

mit XI, s. diese ^Mundart. 



Verkehr. 

Zum Verkehr mit Trier verwenden X: Cöln Gü. 3, 368 

(13r)0), — Cöln und Jülich (iü. 3, 354 (1848), — Walpot von 
Andernach Gü. 3, 460 (1359), von Arras, bei Alf, Gü. 3, 204 
(1335), von Bell, zwischen Maien und dem Laacher See, Gü. 
3, 2 Ii (1336), Boppard, am Rhein, unter S.Goar, Gü.3, 224 
(1337), Kirberg, W.Kreuznach, Gü.3, 22l (1332), von Covern, 
sw. Coblenz, Gü. 3, 467 (13G0), der Comtur des deutschen 
Ordens Hö. 2, 47 (dat. Sjner 1317), der Wildgraf von Dhaun, 
im Hundsrück, Gü. 3, 281 (1342), der Rhein- und Wüdgraf 
von Dhaun, im Hundsrück Gü. 3, 414 (1353), 444 (1357), 
von Drachenfels, s. Siegburg, Gü. 3, 635 (1394), von Elz, sw. 
Maien, Gü. 3, 227 (1337), 350 (1348), von Virneburg, wm. 
Maien, Gü.3, 210 (1335), 211(1335), 212(1335), 549(1374), 
von Hadamar, ö. Montabaur, Gü. 3, 382 (1331), von Heinzen- 
berg, im Hundsrück, Gü. 3, 288 (1342), von Helfenstein, bei 
Ehrenbreitstein, Hö. 2, 223 (an einen Wittlicher Juden in Trier 
1341), von den Leien, Hauptbesitz bei Blieskastel, in der Pfalz, 
Gü. 3, 440 (1357), von Leiningen, Hauptbesitz sw. Worms, H5. 
2, 163 (1333), von Lemen, soo. Maien, Gü. 3, 487 (1363), voa 
der Mark-Aremberg, sw. Altenahr, Gü.3, 642.643 (1395), von 
Molsberg, im südlichen Westerwald, Gü. 3, 299 (1344), von 
Firmont, sw. Covern, Gü. 3, 624 (1392), Püttiugen Gü. 3, 339 
(1347),* 535 (1372), von Randeck, in der P&lz, und von Bolar 
Gü. 3, 286 (über Trier und von Brenner 1342), der Raugraf 
im Hundsrück Gü. 3, 235 (1338), von Reiclienstein - Wied, sw. 
Isenburg, Gü. 3, 248 (1339), der Rheingraf von Rheingrafeu- 
stein, s. Kreuznach, Hö. 2, 110 (1326), Gü. 3, 327 (134<>), 
507 (1366), 536 (1372), von Sain, no. Neuwied, Hö. 2, 132 
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{1829), Gti. 8, 341 (1347), 521 (1370), 648 (1374), von 
Schleiden, s. Gemünd, Gü. 3, 390 (1352), von Solms, bei Wetz- 
lar, Gü. 3, 3'J9 (1352), von Stein, noo. Birkenfeld, Gü. 3, 454 
<1359), von Stein auf Kaldenfels Hö. 2, 185 (1385); von Tom- 
berg, Kreis Rheinbach, Gü. 8, 556 (1375), von Treis», ono. 
Cochem, Gü. 3, 274 (1341), von Ulmen, nw. Cochem, Gü. 3, 
m (134G), 331 (1346), von Wünnenberg -Beilstein, s. Virne- 
burg, Gü. 3, 644 (1395). 

Cöln und Jülich beweisen für Trier, 

Zum Verkehr mit Mainz: von Leiningen, Hauptbesitz sw. 
AVorms, der Wildgraf, zwei Raugnafen, von Veldenz, von Dhaun 
Sdiu. 66 (1298 d.)', von Molsberg, n. Limburg an der Lahn, 
Sehn. 121 (1344), von Rüdesheim, unter Bingen, Sehn. 136 
■(1349). • 

Zum Verkehr mit dem Pfalzgrafen: Cleve -Mark L. 3, 
1066 ( 1399), — von Virneburg, wnw. Maien, Gü. 3, 064 (1399), 
Ton Sain, no. Neuwied, Gü* 3, 659 (1398)^ von Solms, bei 
Wetzlar, Gü. 3, 663 (1399). 

Cleve • Mark beweist für die Pfalz. 

Zum Verkehr mit Nassau: Loon L. 3, 637 (1363). 
Loon beweist für Nassau. 

Zum Verkehr mit dem Landgrafen von Hessen: Wetzlar, 
Banr N. 1985 (1364). 

Zum Verkehr mit dem deutschen Orden: von Saarbrück- 
Zweibrücken Hö. 2, 104 (1325). 

Ausserdem finden wir X verwendet in einer Erklärung dos 
lothringischen Herrn von Hadstadt an den Herzog von Loth- 
Tingen, den Grafen von Blankenberg, den Herzog von Brabant, 
<lea Grafen von Luxemburg, den Grafen von Jülich Crec^lius 
Urkunden aus Deutsch -Lothringen p. 10 (1306), — dann zum 
Verkehr zwischen von Braunshonii s. Wunnebeig, und Daun 
mit Kirberg Gü. 3, 322 (1346), von Clein und Kloster zum 
Thron, soo. Usingen, Hö. 2, 3 (1304)," von Dhaun -Stein, im 
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HoBdsrUck, und Steiu Schu. 96 (1338), von Hepp^heim, bei 
LcHTch, und Schwarzenberg, bei Plettenberg, Uö. 2, 40 (13I6X 
den Herren von Stein - Oberstein, im Birirenfeldischen (oder 

von Rheingrafenstein, bei Kreuznacli) und von Lurenburg, bei 
Holzapfel, in Nassau, Hö. 2, 11 (über Trier und Nassau 1309)*, 
der Stat Wetzlar und ihren Gläubigem, Mainz Frankfurt Fried- 
berg Arnsburg, Fich. 1, 179 (1382X dem Herrn von Hanau 
und Frankfurt Fich. 3, p. 177 (1358). 

Von Hadstat beweist iUr Lothringen. 



Im 15. Jh. ward X verwendet in den Canzleien der ver- 
einigten Kurfürsten Müll. F. 1, 27d (1446), 512 (14^d), m 
(1456), 562 (1456), 734 (1460), 2, 231 (1466), — m 
der Canzlei des rheinischen Kurvereins Grti, 4, 302 (1464),*^ 
— ferner in Mainz Wü. 1, 272 (1422), 27G (14S5),2 2, 115- 
(1434), 136 (1467), Schu. 106 (1420), Janss. 1 N. 905 (1400), 
Baur 4, 72 (1419), 63 (1421), 106 (1428), 123 (1430), 147 
(1441), 211 (1470), 251 (i486),» 259 (1489),» Mon. Habsb. 

1, 1, p. XXVIII (1470),2 Müll. F. 2, 38 (14iU), 47 (1401), 
48 (1461) zwei Schreiben, 1112(1461), 113(1462), 154(1487),. 
Fich. 3, p. 370 (1430), 375 (nach 1429), und s. Verkehr, - 
Trier Janss. 1, N.d99 (1411), Chm. Mater. 2, 28 (1452), und 
s. Verkehr, — Lothringen L. 4, 59 (1410),» 180 (1427), - 
in den Canzleien der (trafen von Sponheim Gti. 4, 24(1407),*" 
35 (1409), — der Pfalzgrafen L. 4, 85 (1414),^ 175 (142G),* , 
239 (1440),» Gfl. 4, 67 (1415),» 216 (1446),» 274 (1460),» { 
Banr 4, 61 (1417), 88 (1423), 101 (1427),» 180 (1456), 181 j 
(1456), 182 (1456), 231 (1478),^ 244 (1482),« 262 (1490),» I 
263 (1490),« 273 (1496), 275 (1498), Chm. Mater. 1, 2, 
23, (1452), 2, 94 (1455), Chm. Max. N. 116 (1496), 125 
(1496), Müll. F. 1, 269 (1445), 2, 85 (1461), 2, 202 (1466), j 

2, 205 (1466), 2, 337 (1470), 2, 422 (1471), 2, 424 (1471), 
2, 526 (1472), 2, 628 (1474)S und s. Verkehr, — der Land- 
grafen von Hessen L. 4, 339 (1468),» 485 (1499),« Baur 4,. > 
108 (1428), 170 (1451),» 207 (1468),» 212 (1470), 2dfr 
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(1479),« 242(1481),» 270 (1493), » des Landgrafen von Hessen 

Baur 4, 277 (1500), und s. Verkehr, — des Grafen von 
Nassau Müll. M. 404 (1451), des Grafen von Kassau -Saar- 
brück Kremer p. 626 (1541), 

dann in den Oitschaften, bei den Geschlechtern, links 
Rhein: von Wünnenberg - Beilstein, 8W. Kempenich, Gü. 4, 21 
(1406), Winningen, sw. Coblenz, Wt. 2, 501 (1424),« Gü. 4, 
64 (1414) von Stromberg, 'nwn. Kreoznach, Gü. 

4, 173 (1439) Alzei, so. Kreuznach, Baur 4, 

20Ö (1468), von Saarbrück Kremer p. 618. 

620. 621. 

rechts Rhein: von Mintzenberg, s. Giesseu, Baur 4, 241 
(1481), Müll. F. 96 (1477) von Katzenellen- 

bogen- (so. Nassau) -Diez, sw. Limburg, Müll. M. 600 (1478), 

von Katzenellenbogen, so. Nassau, Gü. 4, 28 (1408), Baur 4, 
7 (1402), 76 (1420), 126 (1433), 191 (1460), Friedberg, mio. 
Frankfurt, Baur 4, 227 (1475) Frankfurt Janss. 

1, 221 (1400), 361 (1410), 782 (1438). 

Unter den grossen Canzleien verliert X Trier, vor altem 
durch Vorschreiten von IX, Luxemburg durch die burgundische 

Annexion. Im Ganzen wird das Gebiet von X sehr zusauinien- 
gedrängt durch IX uud XI. 



Conflicte 

mit iV, das bis an die untere Mosel herabreieht. 

mit VI. Die Canzlei der rheinischen luirstcn und Hessen 
ist gemeinsam, so wie die Ufer der Mosel kurz vor ihrer Mün- 
dung. Winningen Wünnenberg zeigen beide Mundarten. * 

mit VII. Wünnenberg an der untern Mosel ist gemeinsam. 

mit IX. Die Canzlei des Kurvereins, ferner Sponheim 
und Hessen sind gemeüisame Gebiete, auch in Mainz erscheint 
X, aber IX überwiegt. In der Pfalz aber trägt X den Sieg 
über IX davon. — Ferner begegnen sich die Mundarten au 
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der untern Mosel, in Winningen, und die hundsrückische Station 

voll X Stromberg ist ganz von IX eingeschlossen. — Rechts 
Rhein ist IX in Künigsteiu, X in Katzenelleubogen. 

mit XI, s. diese Mundart. 



Verkehr. 

Zum Verkehr mit Trier bedienten sich der Mundart: der 
Markgraf von Baden Gü.4^ 253 (1456),> — ^irtemberg^Oü. 

•1, 377 fdat. Mainz 1488), — ferner von der Arken. in Cob- 
leuz, 4, 98 (1424;, von bchOueck, im Hundsrück, (jü. 4, 
18 (1406). 

Zum Verkehr mit Mainz; von Eppeasteiu, üoü. Wiesbaden, 
8chu. 107 (1425). 

Zum Verkehr mit dem Pfalzgrafen: Cöln L. 4, 172(1425), 
— femer Alzei, so. Kreuznach, Baur 4, 42 (1412), von Isen- 
burg, n. Gobienz, Gfi. 4, 3 (1401),* von Sain, no. Neuwied, 
Gü. 4, 235 (1450),« von Sponheim- Vianden GiL 4, 72 (1417)*. 

Cöhi beweist für die Pfalz. 

Zum Verkehr mit Hessen: Cöln L. 4, 339 (1468), 485 
(1499), femer Homburg, nnw. Frankfurt, Baur 4, 159 (1447). 

Oölo beweist für Hessen. 

Ausserdem diente die Mundart noch zum Verkehr zwischen 
Hessen Mainz Trier Pfalz L. 4, 449 (1490),' — Sponheim 
und Gulpen- Heddesheim Gü.4, 24 ( 1 407), > — ferner zwischen 

Kirberg, no. Birkenfeld, und Kloster Merl, nwn. Zell, (iü. 4, 
10 (1402),^ Kreuznach, s. Bingen, und Baden Gü. 4, 248 
(1454),^ Dhaun - Kirburg - Stein, im Hundsrück, und Pirmont, 
bei Cochem, Gtt. 4, 131 (1427). 
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Ezcurs über die Pfalz und Hessen. 

Meine Quellen erj^eben nicht dass die Canzleien des Pfalz- 
grafen bei Rhein und des Landgrafen von Hessen im 12. oder 

13. Jh. einem der nfir. Typen von I — VlII gefolgt seien: vom 

14. Jb. ab zeigen sie Beeinflussung durch das cölnische und 
hd., — Hessen macht nicht nur im Vocalismus Zugeständnisse 
an die nvh. Orthographie, — im 14. Jh. 2 IX gegen 8 X, im 

15. Jh. 6 IX gegen 10 X, sogar 2 Vll*) und ein auffallendes 
VI findet sich im 15. Jh. 

Hier eudges wenige über die Lautgebung in pfiUzischen 
Urkunden vor dem 14. Jh. 

m 

Beyer Urkundenbuch 1, 388 (Pfalzgraf bei Rhein stiftet die Abtei 
Laach 1003), 1, 425 (dasselbe c. 1112), 1, 469 (Pfalzgraf bei lUieiu be- 
schenkt den h. Eiichar in Cochem 1130), 1, 490 (Pfalzgraf bei lihein 
beschenkt die Abtei Sprenkirsbach, w. Zell, 113G), 2, 58 (Pfalzgraf bei 
Rhein verträgt Sponheim mit Sprenkirsbach, w. Zell, 1183; aus einer 
Tidimierten Copie des 18. Jhs.), 2, 102 (Pfalzgraf bei Rhein ordnet die 
Steuerverhältnisse in Diebach und Mannebach bei Bacharach 1190; un- 
beglaubigte Abschrift des 18. Jhs.), 2, 168 (Pfalzgraf bei Rhein ver- 
pfändet an Sponheim die Einkünfte im Mainfeld 1197; Abschrift des 
19. Jhs.), 2, 245 Pfalzgraf bei Rhein nimmt Himmerode, Kreis Wittlich, 
ia seinen Schutz 1209). 

Consonanlmi* Hd. t, AusfoU: Diebadi DiepacJi, in 
der Pfalz, ober Bacharach, 2, 102. — Hd. h: Elveriches- 
hurnen, bei Sprenkirsbach, w. Zell, 1, 490, aber Eherhardi 
1, 469. — Hd. ph. Nichts beweist Bettendorp, Bendorf bei 
Bain, 1, 388. — Hd. g. dinelmU 1, 388, Wtüeherg WiUe- 
hereh 1, 425, — aber Kerd>ergh Revengirshurgk 2, 102. — 
Hd. r: Elvericheshurnenf bei Sprenkirsbach, 1, 490. 



*) Die VII allerdings vom Landgrafen Hermann, der zugleich Ver- 
weser in Cöln war : ohne die Urkunde in VI würde man sie ünbedenklich 
auf cölnische Rechnung setzen. 
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Yoeale. Hd« t; Kerehergk 2, 102, Hemmmroäe, Kreis 
WitÜich, 2, 245, neben Fndertcus 2, 58, Godefridus 2, 168. ' 
— Hd. ito: Cilt^ädus Ilüdethgira 2, 58., 

Die Residenz der Pfalzgraten ist schon seit Heinrich 1197— 
1227 Heiddberg. Die Verbindang mit dem bairischen Hanse 
datiert von 1214. Wol in Folge dieser Verhältnisse wendet 
die pfalzische Geschäftssprache sich rasch dem hd. zu. Krh. 
Einfluss ist ganz schwach. Mit dem böhmischen Luxemburg 
ist es die erste Ganzlei, welche sich in unsren Gegenden des 
nhd. bedient; s. p. 390. Im 14. Jh. 15 X gegen 5 XI, im 
15. Jh. 33 X gegen 1 XI: Zahlen, die gewiss nicht das richtige 
Verhältniss der drei Mundarten illustrieren. 



i 

Vir. iz\ x\ 

(Spielarten yon VII. IX. X im 13. 14. Jh.) 

Quellen, 

Grimm Weistümer ö, 745 (Weistum aus dem Einrieb 13öl, X). 

Gflnther Cod«c diplomaticas >3, 162 i Chraf tos Yeldenz mit dem 
Henrn ▼on Eppensteln und Hohenfels scheidet ewisehen Trier und SpoB« 
heim 1329, VII), 3, 461 (von Waldeck, s. Ehrenberg, reversiert ein Lehn 
an Trier 1353, IX), 3, 617 (Lehensrevers des Herrn vou Elirenberg an 
den Grafen von Sponheim 1368, IX). 

Hfifer AoBwahl 1, 15 O^ü^^g"^ Ton Dann, w» Kreiunaoh, 
gleicht sich mit Herrn Basel 1287, IX), 1, 30 (das Kloster Arpsburg» 
so. Giessen, setzt Schiedsrichtern seine Rechte aof I>or%nUen anseiiiaiider 
c 1800, X), 2, 3 (des Bitters von Clein Schenkung an das Kloster som 
Treue in Nassau, sao. üsingen, 1304, X), 2, U (die Herren von Stein- 
Oherstein, im Blrkenfeldischen (oder Rheingrafenstein, bei Kreuznach) 
nnd Lnrenbnrg, bei Holzapfel in Nassau, scheiden zwischen dem En- 
bischof von Trier nnd dem Oralen von Nassau 1309, X), 2, 134 (die 
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Grafen und Herren von Nassau Sain Limburg Molsberg reversieren sieb 
gegen den Erzbischof von Trier 1330, IX), 2, 135 (des Herrn von Bil- 
stein, bei Wetzlar, Schuldverschreibung an dau Grafen von Solms 1330^ 
IX), 2, 160 (Frau von Gambach, bei Marburg, beschenkt die Abteien 
Hagene und Arasborg, so. Oiessen, 1333, X). 

Rieger, das Leben der heiligen Elisabeth, Bibliothek des literarischei* 
Vereins in Stuttgart, Band 00, p. 47 ff. Urkunde 4 (Schultheiss Schöffen 
und Kat von Friedberg, in der Wetterau, bestätigen die Verpflichtung 
der £heleute Kule zu einer jährlichen Leistung 1331, IX). 

Würdtwein Diplomataria Maguntina 1, 271 (Einigung der nassau- 
schen Brüder dat. EUevü 1364 X), 2, 184 (Friedegebot von Mainz. 
1300 X). 



Hd. e. Im Anlaut nur noch iusehm Hö. 2, 11 IX, Wt. 

6, 745 X, neben schuschin Hö. 1, 30 X. — Muten IIö. 1^ 
15 IX ist wol Lesefehler, s. oben Anmerkung zu p. 401. — 
Im Auslaut: dit üö. 2, 3 X, Uö. 2, 160 X, — et ia gueemet 
Hö. 1, 15 IX, ^roc^ Hö. 2, 11, — hit Wtt. 1, 271 X; 2, 
184, X, Hö. 1, 15 IX; 2, 134 IX, 135 IX, Wt. 6, 745 X, bid 
(xü. 3, 162 VII, 517 IX. 

Hd. ph : wdpenin und wäfimny pund pennige^ aber helfen 
Wü. 2, 184 X. 

Hd. f: intpallin Hö. 1, 30 X, emipallm Gü. 3, 462 IX 
neben inphallm Hö. 1, 15 IX. 

Hd. f v: Jiob Wü. 1, 271 X, neeben, aber gräten Mf 
Hö. 1, 15 IX, nebin briebin hob, neben hofe Hö. 1, 30 X, 

brebe hrip Hö. 2, 3 X, groben höbe bischobe — hop^ neben 
brlf Hö. 2, 11 IX, brip Rie. 4 IX, grebe Hö. 2, 134 IX, grebe 
bri^ brkb Hö. 2, 135 IX, h(i^)esUU hob brip Hö. 2, 160 X^ 
gribe bi9€hobis Wt 6, 745 X. 
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Charakteristik 71I\ IX\ X\ 

Die Kennzeichen dieser Spielart sind bit für bis und bp 
jfür 9 /* got. /. Letzteres kaum durch üetlsche Analogie za 

■erklären — hoj) für hof weil man hd. Ilp^ nicht Uf, sage. — 
tlenn warum fände sich gerade in diesen Dm. auch emtpaUen 
itUpaUin für entfaUenJ*) £s wird die Aussprache der tonenden 
und tonlosen Labialspirans den Verschlusslaut vorgeschlageii 
haben. 



Idteratur 1X\ 

14. 15. Jh. 8alman und Morolt und Balomon und Markolf 
«n vdHagois Gedichten des Mittelalters I. 



Geographisclie Uebersicht 7II\ JX\ X\ 

Dieses Typus bedient sich im 13. 14. Jh. Nassau Wtt. 1, 
271 (1364, X«"), 

dann die Ortschaften und Geschlechter, links Rhein: von 
Dhaun, im Hundsrück, Hö. 1, 15 (1287, IX'), 

rechts Rhein : von Beilstein, wnw. Wetzlar, Hö. 2, 135 

11330, IX*), Arnsburg, bei Lieh, Hö. 130 (c. 1300, X*), 

der Einrichgau, w. Wiesbaden, Wt. 6, 745 (1361, X*). 



*) Im altn. wird das ähnliche Mspreyja nur der Abneigung gegen 
ilie in einfachen Wörtern unerhörte Bindung tf seinen Ursprung ler- 
<tanken; Gr. I«, 267. 
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Verkehr. 

Zum Vorkehr mit Trier und Nassau verwenden den Typus: 
von Jöteiü-Oberstein im Birkenfeldischen (oder Rheingrafenstein^ 
bei Kreuznach) Hundsrück und von Lurenburg, in Nassau, Hö. 

2, 11 (1309, X'). 

Ferner Nassau im Verkehr mit Trier Hö. 2, 134 (mit Sain 
Limburg Molsperg 1330, X"). 

Zum Verkehr mit Mainz bedient sich der Spielart: von 
der Leven, Hauptbesitz bei Blieskastel, in der Pfolz, Schu. 

144 (1345, IX'). 

Zum »Verkehr mit Sponheim: von Ehrenberg, ö. Wunnen* 
berg, Gü. 3, 517 (1368, IX'). 

Zum Verkehr mit Trier: von Waldeck, s. Ehrenberg, Gü. 

3, 462 (1359, IX'), — ferner von Clein in einer an das Kloster 
Thron, bei Usingen, gerichteten Urkunde üö. 2, 3 (1304, X').. 

Nur 2> für f brauchen Frau von (lambacll, sw. Arnsburg, 
Hö. 2, 160 (an die Klöster Hagene und Arnsburg 1333, X'j, 
— Friedberg, n. Frankfurt, Rie. p. 47 (an den h. Orden des 
h. Johann zu Wyede 1331, IX'). — jB för i7 mit einiger Con- 
Sequenz in landgraffieh hessischen Urkunden Baur 1, 873 (1352), 
U23 (1380), 1159 (1385). 



Nur hit hat Mainz im Verkehr mit Trier und Sponheim 
Wü. 2, 184 (1300, X*), von Sponheim Baur 2, 1291 (1357, X"), 
von Veldenz, Hauptbesitz s. Birkenfeld, Gü. 3, 102 (Veldenz,, 
von Ennenstein und von Hohenfels 1329 VH*). — Worms 
Baur 3, 1263 (1344, ist nicht mdur innerhalb unsres Ge* 
bietes, s. p. 383. 
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Excurs zur geographischen Uehersicht 

Ueber das Crebiet dieser Spielarten. — Wie schon die 
Urkandentitel zeigen ist der Grebraueh b p für v f za setzen 
l)e8onder8 im Hessischen häufig. Das zeigt sich auch in den 

literarischen Denkmälern. Es findet sich bei Ilerbort von 
Fritzlar, s. Frommann zu 105, bei Hermann von Fritzlar Jösep 
Jos^ SUpän p. 572, ab^ inA es scheint nicht in der ober- 
hessischen h. Elisabet, s. Rieger p. 32, im Friedberger Passions- 
spiel Zs. 7, 554. 555, im Alsfelder Passionsspiel Zs. 3, p. 484, 
V. 163 Luciper, p. 496, v. 67. p. 502, v. 355 hobscheit, in Frank- 
furter Urkunden des 13. 14. Jhs. sehr häufig Fronkche Böhm. 
Cod. p. 34. 41 (1222. 1223), aeben FrMme p. 33, OrSbm- 
bnmne p. 44 (1225), hob p. 253 (1290), p. 593 (1345), Ao5e- 
stat p. 483 (1325), 504 (1329). — Aber auch im Thürin- 
gischen: bei Albrecht von Halberstat Bartsch p. CCVII, in Tirol 
und Friedebrant Zs. 1, 13 D£FH tiubd tubd, F haben, E ^ 
prübet, im Wartburgkrieg 1, 20; 2, 51 titthels, 2, 93 JTe&em- 
herc, — überhaupt in md. und nd. Dm.: Pilatus 70 nehm: 
eben, Alexander und Antiloie Altd. Bl. 1, 250 v. 16 tübel, v. 
21 hohe, in der Strassburger Hs. des Alexanderliedes Weis* 
mann CV, in Segremors Zs. 11, 492, hop hcbeSf bei Meister 
Gervelin M8H. 3, 36b hob: lob, bei Frauenlob MSH. 3, 846b 
rehm: eben, Rumzlant MSH. 3, Sß9h j^rneben: Heben, — bei 
Jeroßchin Pfeiffer LXIV, in Athis und Prophilias Halberstätet 
Hs., 'Weitere Bruchstücke A** 1, 33 hobiBck, Berthold m 
Holle Baitsch p. LVm. 

Im Sw. erstreckt sich dieses b für v bis Lothringen, s. 
Chrecelius Urkunden aus Beatseklothringen p. II, Metz 1441, 
IX, p. 14 8. Nabor 15. Jh., IX. 

Auch im bairischen, Weinhold § 125, findet sich dieses b 
Ar V, dem abor kein auslautendes p entspricht. 
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Beschreibung. 

(U. 15. Jb.) 



Quellen. • 

Oanlher Codex diplin&aticus 4, 398 (der Wild- und Rheingraf in- 
korporiert der Kirche S. Peter, bei Kreuznach, vier Altäre 1496). 

Hdfer Auswahl 2, 28 (des l^lsgrafen Lehnsrevers an den Gniflen 
Ton Sponhm 1348), 2, 206 (des Pfiüsgiafen Bestimmoag wegen der Sur 
in seinem Quise tS^i 

Lacorablet ürkundcnbuch 4, 193 (Ulrich, Vogt von Metz, Graf zu 
Kirchberg, Herr zu Reichenburg, schreibt an den Herzog von Jülich - 
Berg 1429), 4,217 (Herzog von Jülich - Berg - Geldern quittiert dem 
Kaiser Sigmund über eine Geldsumme 1435), 4, 233 (die Erzbischöfe von 
Mainz Cöln Trifer, der Pfalzgraf, der Herzog von Sachsen and der Mark- 
graf Ton Brandenburg erneuem ihre Vereinigung 143^). 



Consonanten. 

Hd. t ist Regel. Doch noch öfters heräden L. 4, 193, 
— gewaM L. 4, 217. 

Hd. schon häufig s geschrieben: grus was L. 4, 193. 

Hd. f. AtSÜBll: gräsckaß U 4» 198. 
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Hd. g kann im Auslaut zu ek werden : Haiddberch Hö. 
2, 28. 

fid. h. Dafür auch oberdeutsches eh: ehunt Hö. 2, 28. 

208, urchiuide Hö. 2, 28. 

Hd. >: Gidich L. 4, 217. 



y 0 c a 1 e. 

Hd. a a. — Dorumb L. 4, 217, — too Hö. 2, 208, on 
L. 4, 217. — Vereinzelt hain L. 4, 217. 

Hd. ae. Neben dem gewönlichen e auch ä; yttUuligi^ 
L. 4, 193. 

Hd. i bleibt gewönlicb, aber ein und das andre FreAmf^ 
ahgeschrebene — diesen -friede L. 4, 238 alterieren den Typo» 
nicht. — Für hd. 2 dringt ei ein; scinoi sein leihen Hö. 2, 

e 

28, Jßetf» affenUich vreOag, neben i^lm« igdiehem Hö. 2, 208, 

freycn Tteichenhurg L. 4, 193, rt//c/i neben tzytcn L. 4, 
217, kunigreic/i £weitrachty neben nc/^ i^^ne z^teti Ulben 
L. 4, 233. 

Hd. 0 6: oder L. 4, 283. — Umlaut von 6 wird angeze^ 

in horent Hö. 2, 208, neben Äorew^ Hö. 2, 28, gehöret L. ^ 
217. — Für d hie und da oi: noi^ Gü. 3, 398. 

Hd. u: mögen L. 4^ 217, arkmde L. 4, 233. — Uno^ 

c c c 

ganischer Umlmt: ^sulin Hö. 2, 28, t(^2^ üai^er Hö, 2, 208. — 

Auch der echte wird häufig bezeichnet: idfer Hö. 2, 28, «ia/vr 

hurfarsten über stitcJcen gehurt Hö. 2, 208, hübsch. L. 4, 193. 
— Aber Doringen L. 4, 233. 

Hd. 14. ^1« ist noch selten: laut L. 4, 217. 
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Hd. ei: tedm(jcn Hö. 2, 208. — Der Diphthong steht sonst 
ganz fest und erscheint auch in der bairischen Form: ereaigei 
Eaiddberch Ho. 2, 28. 

Hd. iu: getruwen Hö. 2, 28, L.4, 233, frunütehen L. 4, 
198. 233, dOerdurehlticktigi^ lanüfUe L. 4, 217, L. 

4, 233, gefründ L. 4, 193. — Daneben das bairische en: ewr 
ew L. 4, 19o, /twiJßw L. 4, 217, neun L. 4, 233. — Vereinzelt 
ist dreUeehm Hö. 2, 28 und cJriti^iereÄn^M^Mier^ Hö. 2, 208. 

Hd. ou OM. Äu dringt vor; juncicfraw L. 4, 193, cristen- 
glauben äugen L. 4, 233. 

Hd. wo ile. Uo ist deutlich bezeichnet Hö. 2, 208 ^« 
hegen und tön tön^^e herieogettm L. 4, 193: Sonst in der 
Regel ü: grüs gutes henuget L. 4, 217 usw. — Die Praeposi- 

tion erscheint auch iu der Form zo L. 4, 217. 

Apokope: uxßit gaU L. 4, 193, ansj^räcf^ reckt L. 4, 217. 

Synkope: stna fieks Hö. 2, 208, min minen) unse 
em L. 4, 193, riehs dieas L. 4, 233. 

In Ableitungssilben neben e auch i: L. 4, 217. 



Charakteristik ZI. 

Nur wenn die hd. und nhd. Laute überwiegen oder durch- 
gedrangen sind, habe ich XI angenommen. Sonst IX X oder 
IX^. Denkmäler, indenen die nhd. Diphthonge nur vereinzelt 
oder mit nfr. Yocalen vermischt erscheinen, sind unter IX X 
oder IX ^ aufgeführt. 
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Excurs über die nhd. Diphthonge. 

Es fragt sich wie die nhd. Diphthonge ei au eu^ welche 
wir in die meisten Mundarten des nfr. Dialektes haben eia- 
dnngen sehen, aufzufassen sind, ob als Folgen emer eigen* 
tilmKchen Sprechweise, weiche die Niederfranken mit den Baiem 
und z. T. mit den Holländern und Engländern gemein ge- 
habt hätteu, oder als Culturübertragung aus der nhd. Reichs- 
spräche. 

Am frühesten und entschiedensten zeigt sich die Neigung 
i ü ü (tu) zu gunieren in Baiem. Den Anfang macht <nt fär 
ü und u (in). In der Milstäter Hs. ist es fttr ^ durchgeführt, 
für H wechselt es mit in. Im 13. Jh. sind bereits alle drei 
Vocale gleichmässig diphthongiert. Der Vorgang muss als 
«ine selbständige Entwickeiung der bairischen Aussprache anf- 
gefiisst werden, da an frankischen, alemannischen, oder gar 
ausländischen Einfluss nicht zu denken ist. Auch sehen wir, 
dass die drei Diphthonge mit andern dialektischen Eigentüm- 
lichkeiten gerade dann aus der bairischen Schriftsprache ver- 
schwinden, als man in Baiem sich nach der alemannischen 
Hofsprache zu richten beginnt. In der zweiten Hälfte des 
13. Jhs. aber und später sehen wir die Volkssprache' in Baiern 
in Uebereinstimmung mit der Sprache der bairischen Ganz- 
leien und der Literatur, wenn man nicht annehmen will, dass 
die 4ei€h^ -weich und ^reieh in A^ectiven und Eigennamen 
eine consequentere Durchführung des Princips bei den Gebil- 
deten voraussetzen. 

Im Alemannischen muss man zwischen Schwaben und der 
Schweiz mit dem Elsass unterscheiden. Hier hat die Volks- 
sprache nur e* fiir I, und nur im Auslaut angenommen, s. 
Weinhold Alem. Gram. §§ 57. 131, — und die Denkmäler halten 
lange an den alten Vocalen fest. Dort ist ü schon früh durch 
ow ersetzt, im schwäbischen Eheverlöbniss. und die Volkssprache 
zeigt die Diphthonge beinahe in demselben Umfange wie das 
bairische; s. Weinhold Alem. Gram. § 96. — Dass in Schwaben 
die Gunierung des ü nicht Culturübertragung sein kann, liegt 
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auf der Hand. Aber die Art und Weise wie alle die neuea 
Diphthonge in die beiden andern Landschaften alemannischen 
Gebietes dndringen zeigt dass auch hier keine Nachahmung 
einer fremden Aussprache stattgefunden hat. Eine solche müste 
sich bei den seltenen Fällen eher zeigen als bei den häufigeren, 
8. p. 160. Nun sind die Zahlen, welche die Widerstandskräfte 
der alten Vocale repräsentieren, unter 1580 Wörtern für t 
80, für ü 23, für iu 19. So nach Schunk Codex diploma- 
ticus Magunt. p. 297 — 314. lieber au für ou schien es nicht 
notwendig oder fruchtbringend Zahlen zu vergleichen. Am 
häufigsten erscheint m in der Formel auw wie im mnL Gr. 
1^ 292. Das Verhältniss von ü zu iu gilt nur fiElr die jüngere 
Zeit in der die flexivischen ü (in), welche an der Diphthon- 
gierung nicht Teil nehmen, schon geschwächt worden sind. * 
Die Milstäter Hs. z. B. zeigt beträchtlich mehr iu (im) als ü 
{ou). Doch stehen auch im 14. Jh. die Zahlen der iu denen 
der ii zu nahe, als dass wir in kleineren Denkmälern eine 
constante Priorität der m (für m) vor den ou (fürw) erwarten 
dürften. Nur müsten jedesfalls beide Laute den diphtiion- 
gierten t voraulsehen. — Aber gerade dieses macht den An- 
fang. ^ für » eindringend oder ganz durchgeführt neben 
unerschüttertem ü ü (iu) zeigt sich in Mantels Bibel 1466, bei 
P. Diemrmger 1480, in den bei Grüninger in Strassburg er- 
schienenen Ausgaben des Terenz seit 1499, in S. Brants Fra- 
dank 1508, in Greilers von Kaisersberg Tractaten 1510, ebenso 
in der Postille. Strassburg bei Schott 1522, in P. Gengenbachs 
Nollhart 1517, in Klingiers Büchlein vom Spiel, Strassburg bei 
Flach 1520, in Mumers lutherischem Naxren, Strassburg bei 
Grüninger 1522, und in seinen Briefen; s. Weinhold Alem. 
Gram. §§ 57. 131, Zarncke S. Brants Narrenschüf 273b f. 

Aber wenn wir in der Schweiz und im Elsass die ei au 

eu durch nationale Entwickelung erklären, wie war sie möglich, 
da das Volk sie noch heute beinahe nicht kennt? — In Schwaben 
sind wie wir gesehen haben die ot« für ^ uralt, aber auch hier 
«eilen z. B. im Augsburger Drucke des Narrenschiffi die ei den 
ou voraus, Zarncke a. a. 0. 274a. Es bleibt nichts übrig als 
der Sprache der Gebildeten in Alemannieu eine von der Sprache 

28* ^ 

Digitized by Google 



436 



des Volkes gesonderte und von der Reichssprache unabhängige 
LautbeweguDg zuzuschreiben. Nachdeai ursprünglich von der 
ganzen Bevölkerung Schwabens nur von der ganzen Be- 
völkerung des übrigen Alemanniens vielleicht nur auslautendes 
I als unbequem war empfunden worden, suchten die gebildeten 
Alemannen des {ganzen Gebietes im 15. Jh. vor allem sich die 
Ausspraclie aller i zu erleichtern. — In dem Baiern gleichfalls 
^ benachbarten Obersachsen sehen wir ähnliches, Zamcke a. a. 
0. 274a. 

In £ngland aber hat sich der analoge Process ganz wie 

in Oesterreich entwikelt. U wird seit dem 13. Jh. als ou 
ausgesprochen. Wobei man annehmen muss dass jene il welche 
um dieselbe Zeit au Stelle der germanischen ö traten, eine 
weniger geschlossene Aussprache hatten. Sie wären ja sonst 
mit den alten ü m au geworden: vgl. Scherer GDS. 130 f.— 
Ob in Holland a'V/ für ü (ii ui)dem eH für l (ij) vorangieng, 
kann ich nicht sagen."^) 

Das Niederfränkische zeigt in seinem Verhalten zur vM. 
Diphthongierung Aehnlichkeit mit dem Alemannischen. Dass 
eine naUonale Disposition zur Gunierung der 1 und ü vorhan- 
den war ist sehr wahrscheinlich. Schon die alten Reime l: 
ei weisen darauf hin; s. Bartsch lieber Karlmeinet p. 226, 
Sehade Geistliche Gedichte vom Niederrhein p. 227. Obwol 
man die Ungenauigkeit der niederrheinischen Reime in Anschlag 
bringen muss. Dazu gibt es eine Reihe aus dem Norden unseres 
Gebietes stammender Denkmäler welche ei für l durchführen, 
neben unangetastetem ü, das bei Culturübertragung doch hätte 
zuerst an die Reihe kommen nttissen, und ganz nd. Consonan- 
tenstand ; vgl. p. 165. 203. 210. — Die gegenwärtige Volks- 
sprache ferner zeigt an der Mosel annähernd dieselben Ver- 
hältnisse wie in Schwaben, nördlich aber in Cöln und Cleve 
finden wir ei für %y au für m nur im Auslaut, ähnUch wie 



*) lieber ij bemerkt J. Grimm Gr. 1*, 317 dass Reime wie Itjden: 
beiden von guten Uichtern nicht nur in Belgien gemieden würden. Al>pr 
l3ondors in den Onderzoekingcn 2, 3 (1870) p. scheint dem ij wie 
dem ei dieselbe Geltung eS zu erteilen. 
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in der Schweiz und im Elsass. Sollte die Anlage zu dieser 

Aussprache alt sein und nur in der Schrift keinen Ausdruck 
gefunden haben V — Die physikalische Bedingung des diph- 
thoDgierteD Lautes wäre verständlich. P. 197 hatten wir ge^ 
sehen, dass im mnk und mnd. parallel mit dem Uehergang 
der d in ae a% der d in oe oi der e in ee auch ui für ü und • 
eine sehr geschlossene Aussprache des h zuweilen durch n /; 
ausgedrückt, von geschlossenen Oxytonis ausgehend allinälig 
ach üher die offenen Qxytona, und schliesslich auch üher die 
offenen Paroxytona verbreitet hat. Mit einer Milderung des 
Accentes, welche vielleicht seit dem 15. Jh. eintritt, wird diese 
.Aussprache .der langen Vocale allmälig aufgegeben. Nun^ 
waren die m der drei Stufen, geschlossene Oxytona, offene 
Oxjtona, offene Paroxytona, nicht gleichmässig befestigt, am 
wenigsten auf der letzten, am stärksten auf der ersten. Ein 
Sinken des Accentes, das die tii der ott'enen Paroxytona zu 
offenem ü trieb, konnte es in offenen und geschlossenen Oxy- 
tonis nur zu geschlossenem ü bringen. Und zwar werden die 
ü vor Consonanten eine noch geschlossenere Qualität gehabt 
haben als die auslautenden. Dennoch aber ist es begreiflich 
dass in diesen melir als in jenen die geschlossene Aussprache 
als beschwerlich empfunden wurde, da durch die Bildung der 
Schlussconsonanten jene Verengung in der Mundh^e erleichtert 
wird, welche die geschlossenen Vocale im Gegensatz zu den 
offenen erfordern; vgl. p. 199. Die Erleichterung ist der Diph< 
thong an. Das offener Paroxytona bedarf sie nicht. — 
Aehnlich bei ü (hd. tt»), %. Ii offener Paroxytona wird ge- 
worden sein, das t offener Oxytona erhält den Vorschlag. 
S. Scherer GDS. p. 19. 

Wie dem auch sei, die durchgeführten ei für ? können 
wir nicht umhin als eine von der Weise des Volks abweichende 
Aussprache der Gebildeten Niederfrankens zu betrachten, 

für 4 aber und eu ü (iu) werden in dem Um&ng, in 
welchem sie in nfr. Denkmäler eindringen, auf Nachahmung 
des nhd. beruhen. Darauf deutet schon das Verhalten der 
Wörter üs und w/) letzteres allerdings vielleicht immer kurz, 
«reiche im nfr. wie im elsässischen und obersächsischen, Zarncke 
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a.a.O. 274a, 275a, am spätesten zu au/ au^ werden, während 
das schwäbische Eheverlöbniss ouf oujsvwi hat, und das Ver- 
hältniss der üf üe zu den mf <me in der Milstäter Hs. wesent- 
lieh dasselbe ist als das der diphthongierten und nichtdiph- 
thongierten Fälle bei andern Wörtern. Die bei Karajan 
gedruckten Stücke zeigen unter 25 üf üffe 2S auf auffe und 
2 üf, unter 19 üsr üzm mzen 12 oue oussBen und 7 ^ 4eiBW. 
Das einzige Wort welches an Häufigkeit des Vorkommens sich 
mii den beiden Präpositionen messen kann ist Ms. das 7 mal 
hoiis. 5 naal Ms bietet. Denn brut das allerdings der 'Hoch- 
zeit' wegen häufig ist, 11 Fälle^ und immer hr<nd geschrieben 
wird, kann die Geleg^eit benutzt haben um .seinen Nom. 
Acc. dem Gen. Dat. broute ähnlicher zu machen. Lühte das 
nur viermal erscheint hat doch einmal den langen Vocal be- 
wahrt. Auf das Fremdwort natüre ist nicht viel Gewicht zu 
legen obwol es bei Heinrieh von Mdk in der Todesmahnnng 
692 natawer geschrieben wird. 

Allerdings für unmöglich möchte ich es jetzt meme p. 
161 f. ausgesprochene Ansicht modificieretfd nicht halten, dass 
auch bei nationaler Entwickelung häufig gebrauchte Formwörter 
einer veränderten Aussprache länger widerstünden als andre. 
Der physikalische Process wird angehalten durch eine besonders 
kräftige Torstellung, welche das oft gehörte Wort in dem 
Sprechenden erzeugt hat. Aber wenn dieselbe Neuerung ver- 
schiedene Lautgruppen trifft, wenn z. B. alle Tenues affriciert 
werden, alle extremen oder dem Extrem sich nähernden langen 
Vocale mit einem Vorschlag a versehen werden sollen, dami 
kann bei nationaler Entwickelung die Chronologie der Lant- 
processe sich nicht nach der Häutigkeit der Lautgruppen richten, 
es wird weder k vor dem t affriciert, noch ü vor dem i guniert 
werden. Ausser durch Zufall. Denn die treibende Kraft ist 
nicht die Vorstellung eines Sprachgesetzes, s. p. 162, das auf 
einzelne in der Erinnerung mehr oder minder befestigte Laute 
in Anwendung zu bringen ist, sondern ein physisclies Bedürfniss 
der Aussprache. Worte leben allerdings in der Vorstellung 
und könnten die Macht der Gewonheit dem neuernden Triebe 
gegenüberstellen, aber Vorstella;)gen der Laute würden doch 
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erst durch Vorstellungen von Lautgesetzen zum Bewusstsein 
gelangen. 

Wenn wir somit annehuien die nhd. Diphthonge im nfr. 
seien Resultate zweier StrömungeQ, einer nationalen, welche 
die i ZVL ei trieb, und einer fremden welche ausser den I 

auch noch die li und /{ (inj mit einem Vorschlac: zu versehen 
trachtete, so erklärt es sich warum wir sowol Denkmäler 
sehen, welche ei neben überwiegenden ü (ü und iu) zeigen^ 
andererseits aber solche, in denen cu dem I und eu yoran- 

geht, oder deren ei zwischen ou für u und m für iu in der 
Mitte steht. 

So zeugen für Priorität des ei ausser den oben p. 203. 
210 erwähnten Clereschen folgende Denkmäler: in VI Wt. 2, 
552 (Pronzfeld, sw. Prflm, 1476) 0*77 et, 0*66 au, 0*43 eu, 

— Wt. 2, 586 (Steffeln, noo. Prüm, 1519) 0*87 ci, 0*66 eu, 
0-5 au, - Wt. 2, 610 (Dreiborn, wnw. Schleiden, 1515) 0 (58 
ei, O'll au, 0 eu, — Wt. 2, 718 (Sinzig, am Rhein, unter 
Breisig, 16. Jh.) 0*66 ei, 0*5 an, — iu e» kommt nicht vor, 

— Wt. 4, 765 (Müggenhausen, zwischen Bonn und Zülpich, 
1555) O S) ei, 0-5-] au, 0*5 eu, — in VII: L. A. 6, 386 
(Schwadorf, swö. Cöln, 16. Jh.) 0 77 ei, 0*6 aw, — iu eu 
kommt nicht vor, — L. A. 7, 103 (Tomherg, Kreis Rhein- 
bach^ 1553) 0*77 ei, 0*25 au, 0 eu, — in IX: Wt. 2, 479 
(AUzens, so. Maien, 15. Jh. o. D.) 0*88 ei, O b au, — eu iu 
kommt nicht vor, — Wt. 2, 574 (Helfant, wsw. Saarburg, 
15. Jh. 0. D.) 1 ei 1 eu 0*75 al^ — L. A. 6, 4d (Merheim, 
Bezirk Cdhi, 16. Jh.) 0.91 ei, 0-66 m, 0.5 eu, ^ in XI: 
L. 4, 217 (JiÜieh - Berg - Geldern an König Sigmund 1435) 
0*57 ei, 0-5 eu, 0*33 au, 

Auen gehen voran in IV: Hö. 2, 9<i (Pfandvertrag zwischen 
dem Erzbischof von Cöln und dem Herrn von Isenburg 1825) 
s. p. 282, in VI: L. A. 7, 128 (Hilden, 800. Dasseldorf, 
1505) 0*83 au, \ eu, 0-75 ei, — Wt. 2, 503 (Winningen, bei 
Coblenz, 1507) 1 au, 1 eu, 0*88 ei, — L. 4, 414 (Cöln Sachsen 
Hessen 1480) 0'4 au, 0 6 eu, 0-2 ei, — in VII: L. A. 7, 109 
(Gonzen, non. Montjoie, 1553) 1 au, 0*7 ei, — in IX: L. 4, 
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195 (Jülich -Berg 1430) 1 an, 1 eu, O'Sl ei, — L. 4, 454 
(Mainz Cöln Trier Pfalzgraf 1492) 0*4 au, 0 33 eu, 0.09 ei, 

— Wt. 2, 694 (Holzheim, zwischen Gemünd und MünatereiH 
1593) l a», 1 eu, 0'75 et, — L. A. 6, 56 CKlein-Ednigsdoi^ 
w. Cöln, 1562) Im, 1 eu, 0-9 ci, — L. A. 6, 67 (Oden- 
kirchen, n. Jülich, 16. Jh.) 1 au, 1 eu, 0*9 ei, — in XI: L 
4, 207 (Pfalzgraf an Cleve 1433) 1 au, 1 eu, 0*85 ei. - 
Ausserdem in IX Wt. 2, 546 (Selrich, bei Prüm, 15. Jh.); die 
neuen Diphthongen sind durchgedrungen, nur uff neben auff, 

— Wt. 2, 482 (Maien, w. Coblenz, o. D.): die neuen Diph- 
thonge sind durchgedrungen, aber atiss wechselt mit üss, oAif 
mit uff. 

Eu bleibt hinter ei zurück in VII L. 4, 403 (Sacham 
P&l^af JüUch-Berg, Cleve -Mark 1499) 0*25 au, 0*22 ei, 
0*2 eu. 

Au bleibt hinter ei zurück in VI: Wt. 6, 558 (Landscheid, 
zwischen Wittlich und Bitburg, o. D.) 1 eu, 0*92 ei, O'S au, — 
Wt. 2, 724 (Weilerwist, zwischen Lommersum und Lechenich, 
0. D.) 1 au, 0*85 ei, 0*5 au, — in VII: Wt. 2, 656 (ViUch, zwischen 
Bheinbach und Muffendorf, 1485) 1 eu, 0*75 ei, 0*66 m, — 
in IX: Wt. 3, 830 (Rummersheim, soo. Prüm, 1550) \eu, 0*83 
d, 0*5 au, - Wt. 2, 647 (Liemersdorf, w. Remagen,) 1 ew, 
0*9 ei, Oau, — L. A. 6, 3 (Gerechtsame des Abtes von Glad- 
bach zu Buchholz - Niederweiler, Amt Andernach, 1589) 1 etc, 
0-8 ei, 0-8 a«, — L. A. 6, 24 (Bonn 16. Jh.; sehr kurz) \m, 
0-8 ei, 0 au, — in XI: L. 4, 193 (Metz an Jülich -Berg 1429) 
0*33 eu, 0*2 ei, 0 au, — L. 4, 456 (Göhl 1492) 1 eu, 0.88 
ei, 0*83 au. 

In Aich 4»c%6n der A^j. und Adv. und in -wich -nck der 
Eigennamen hatte der hd. Gebrauch nicht durchzudringen ver- 
mocht, entweder wegen der Häufigkeit der Wörter oder, wenn 
hier Culturübertragung anzunehmen, wegen der Verkürzung 
des i im md. und nfr., wodurch das Gesetz ei für t hier keise 
Anwendung zu finden schien. Die Reichssprache wirkte hier 
auf das bairisch - österreichische zurück und stellte hier den 
reinen Vocal statt der Gunierung wieder her, welche z. B. in 
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Urkunden König Ludwigs ^;anz äblich gewesen war, s. Pfeiffer 
Freie Forschung p. 370, und ebenso in bairischen Privaturkunden, 

p. 367 n. 



Geographische Uebersicht ZI. 

Wie in X sind nur Stationen jener Gegenden aufgeführt, 
welche vor dem 14. 15. Jh. oder noch während dieser Periode 
eine der nfr. Mundarten I— VIII bieten. 

Im 14. Jh. war XI Canzleisprache in Luxemburg -Bra- 
bant - Limburg L. 3, 725 (1372)^ — in der PfiEilz Hö. 2, 28 
(1313), 208 (1338)«, L. 3, 1065 (1399)«, Gü. 3, 472 (1303)«, 
Wü. 2, 45 (1300)*. 

Ferner wurde die Mundart gebraucht links Rhein: im 
Saarbrücker Laiidrecht Krem. 551 (1321)«, in Ensmingen, bei 
Saargemünd, Wt. 6, 421 (1348)«. 

rechts Rhein: in Sain- Vallendar Git 3, 253 (1389), wenn 
die Urkunde alt ist. 

Conflicte 

mit IV: rechts Rhein ist Sain gememsam, 

mit V: rechts Rhein hat Helfenstein V, Sain -Vallen- 
dar 

vajt VI: rechts Rhein hat Isenburg Helfenstein VI, Sain- 
Vallendar XI. 

mit VII, in Lothringen: Differdingen hat VII, Ensmingen 
XL — Rechts Rhein ist Sain gemeinsam. 
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niit IX, das in Wied herrscht, während Sain - Vallendar 
XI zeifft. 



1 



mit X; die pfalzgräfliche Ganzlei zeigt beide Mundarten. 



Im IT). Jh. ist XI Amtssprache des Kurvereins L. 4, 233 
(dat. Frankfurt 1439)^ — es wird ferner verwendet m Mainz 
Wä.2, 173 (1462)», 176 (1492)«, 278 (i486)«, inMairum. 

1, 271) (1504), — io der Canzlei des Pfalzgrafen L. 4, 207 
(1433)^, — des Ora/tn von Nassau- Saarbrück Krem. 627a 
(1544) S 627b (1546)«, 

sodann bei den Geschlechtern, in den Ortschaften, links 
Rhein: von Meurs - Saarwerden BM. 4, 435 (1472)«'*') 

Kempen BM. 4, 411 (1444) >^) Gasten, 
so. JttUeb, Wt. 2, 755 (1431)^ Oberembt, w. Bergheim, L. A. 
7, 79 (1563)2, js^i^i^ n Cüln, L. A. 6, 51 (16. Jh.)« 

Flamersheimj w, Rheinbach, L. A. 3, p. 200 (1564), 
Endenich, m. Bann, L. A. 6, 27 (1557)«, Oberbachem^ 
Bonn, L. A. 6; 14 (16. Jb.)' T<mdorf\ soo. 

Schleiden, L. A. 7, 101 (16. Jh.)« Cruft, w, 

Maien, Wt. 3, 816 (1585) Masburg, sw. Kai- 

seresch, Wt. 6, 654 (1548)«, Alflen, no. Cochem, Wt. 2. 407 
(1507)^ Karden, Treis gegenüber, Wt 2, 449 (1462)>, Fankel^ 
800. Cochem, Wt. 6, 535 (15. Jb.)*, Nieder-Hirzenacb, nww. 
S.Goar, Gü. 4, 236, 2 (1451)«, Timpesort und Holzfeld, wnw. 
S. Goar, Gü. 4, 236, 3 (1451)« Scheiäweiler^ 
MMO. WüUich, Wt. 2, 385 (1506)«, Mesenich, an der Mosd, 
ober Miene, Wt. 6, 542 (1507)«, Kennfußs, sww. Cochem, Wt 

2, 405 (1500)«, Wulverscheid, bei Cochem, fehlt bei Rudolph, 
Wt 2, 391 (1507)«^ Steinecken, bei Cochem, fehlt bei Rudolph^ 



*) Nur wenige hd. Vocale. 

**) Diese Urkunden sind zwar dem Codex diplom. des Protonotarius 
Jansen entnommen, aber so nachlässig er seine Vorlagen auch abschrieb^ 
s. BM. 4, 410, Neigung sie hochdeutsch darsustellen teigt er nicht, i- 
BM. 4, 886. 412. 
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Wt. 2, 398(1506)«, Flossbacfi, hei Cochem, Wt. 2, 401 (1507)«^ 
Zurmühlen, au der untern Mosel, fehlt bei Rudolph, Wt. 2, 
393 (1506)2 Ettelbrück, sw. Diekirch, Ha. p. 

236 (1492)^ EUMrUeh, sw. Diekirehy Ha. p. 236 (1598)^ 
Brenem, hei Echternach, Ha. p. 220 (1400—1684)«, Igely 
sw. Trier, Wt. 2, 274b (1537)^ Trier s. p. 346, Pfalzel, 
no. Trier, Wt. 6, 522 (14Gl)-\ Keim, no. Trier, Ehrang 
gegenüber, Wt. 2, 314 (1493)«, Ke»n, m. Trier, Ehrang 
gegenüber, Wt 2, 314 (1535)* Ireek, so. Trier, Wt. 6, 438 
(16. Jh.)«' Mernichf zwischen Schweich und Pölichy Wt. 
2, 315 (1548) Blwer, hei Grevenmachern, 

Ha. p. 118 (1581)«, Brombach, zwischen Oberstein und Bir- 
kenfeld, Wt 6, 446 (1508)^ Wild- und Rheingraf von Daun, 
im HandBrück, Gü. 4, 398 (1496)* Saarbriicker 
Propsteirecht Krem. p. 625 (1442)^, Eschringen, so. Saar- 
brück, Wt 6, 423 (1498), 

rechts Rhein: Frankfurt Böhm. Cod. 781a (der Frank*- 
furter Gesandte berichtet aus Prag an den Bat 1400), 

Von den grossen Canzleien wird zwar nur Mainz im 15. 
Jh. neu erworben: aber sonst ist der Fortsehritt der Mundart, 
weitaus rascher und umfiissender, als im Bereich der ge- 
schilderten Sprachbeweguiigen vorgekommen. Üb. IV. VI. VII. 
IX. X sind durch die neue Mundart zu Schaden gekommen, 
X auch in den Canzleien des Pfialzgrafen und des £rzbi8choia< 
von Mainz. 



Conflicte 

mit Hb : Kempen Meurs ist gemeinsam, wenn auch JJb^ 

noch bedeutend überwiegt. 

mit ni: Kempen ist gemeinsam. 

mit IV. Im N. ist Meura gemeinsam, — im W. Men 
£e Grenzen yon XI mit denen von IV entweder zusammen, 

oder die Grenze XI läuft innerhalb der Grenze von IV, — 
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fiw. aber und s. hat XI, welches an der Mosel bei Trier sidi 
ausbreitet und nach Luxemburg? zur Saar und iu den Hunds- 
rück hinüberstreift, grösseren Umfang. 

mit VI. Die Parallelen von XI 'Flamersheim' 'Tondorl 
'Gruft' 'AlÜen' 'Scheidweiler' fallen in das Gebiet von VI, aber 
weder die nördlichen Stationen -r 'Meurs' 'Güsten — noch 
die südlichen um Trier, an der Saar und im Hundsrück. 

mit VU. Von der Parallele XI Güsten ist Niel mit Vn 
gemeinsam, auch die Parallelen XI 'Flamersheim' ^Tondorf 

fallen in entsprechende des Gebietes VII, ebenso die folgenden 
an der untern Mosel, welche aber die Mundart Vil im 15. Jh. 
kaum überschreitet — Auch im Sw., an der untern Mosd, 
von Wittlich nach W., dann im Luxemburgischen begegnen 

sich die Mundarten. 

mit VIII, dessen wenige Stationen links Rhein ganz in 

48S Gebiet von XI zu fallen scheinen. 

mit IX. Mainz und die Oanzlei des Pfalzgrafen sind ge- 
meinsam. Mit Ausname von Meurs und Kempen sind alle 
Stationen von XI innerhalb des grösseren und reicheren Ge- 
bietes IX gelegen. 

mit X. Die Canzleien des Erzbischofs von Mainz und 
des Pfalzgrafen sind gemeinsam, aber X überwiegt weit — 
Ober -Wesel mit X fällt in die Nähe von Nieder -Hirzenach» 

welches XI zeigt, und die Station Trier von X ist ganz um- 
geben von XI. Alles übrige aber weicht ab. 

Verkehr. 

Zum Verkehr finden wir XI gebraudit von Mainz und 

•dem Pfalzgrafen Klüpfel 1, 163 (1494) 
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Excurs über die Verbreitung de.s Nhd. 

Das Nhd. wurde erst seit der österreichischen Dynastie 
dauernd in der kaiserlichen Canzlei gebraucht. Vorher war 
Dicht nur md. — im wesenthchen uns^r ^ sondern auch 
IX in Verwendung gewesen. X z. B. in Urkunden König 
Karls IV. Gü. 3, 479 (1362), König Ruprechts Müll. F. 1, 77 
(1408), L. 4, 49. 50 (1407), 51a (1408), Gü. 4, 5 (1404), 
König Sigmunds L. 4, 89 (1414)2, 4, 178 (1439)*, 4, 100 
(1416), 4t, 103 (1417), 4, 104 (1417). — IXaUerdings seltener 
in der Canzlei König Alhrechtsl. Hö. 1, 25 (1209), Karls IV. 
Weizs. p. 39, N. 15 (i:37(j)\ Wenzels 1. Gü. 3, 572. 573 
(1379),*) Ruprechts L. 4, 37 (1405)*. — Dazu hörte im Ver- 
kehr mit den Reichsfürsten die Accommodiening an deren Mund- 
arten auf. König Ludwig IV. hatte in IX an Mainz geschrieben, 
König Karl IV. in IV an Cöln, in IX an Trier, König Ruprecht 
in IIb an Cleve - Mark, in IV (und IX) an Cöln, König Sig- 
mund halbsächsisch an die Friesen, s. Unger Geschichte der 
deutschen Stände 2, 107 (1416), in IV und IX an Cöln, m 
IX an -Trier, Herzog Sigmund von Oesterreich in IX an Mainz. 
— Jetzt machte man nur noch in den neu erworbenen Nieder- 
landen Zugeständnisse, üier wurden kaiserliche Ordonnanzen 
ndl. oder in IIa promulgiert: Ohm. Max. N. 373 (o. D.), L. 4, 
440 (148B). — Die auf das Fehmgericht bezüglichen Verord- 
nungen König Ruprechts bei S. N. 904 (1404), 980 (1479), 
998 (1493) in IIb werden wol westfälische Abschriften sein; 
s. p. 210. 

Doch schrieben sowol luxemburgische Könige in XI, — 
wie König Sigmund an Cleve L. 4, 223 (dat Prag 1437), — 
als auch habsburgische Könige und Herzoge in X, — so König 

Albrecht II. Müll. F. 1, 90' (1438), Herzog' Albrecht von 
Oesterreich an Ulm Müll. F. 1, 95 (1450), und selbst in der 



*) Für Ivonig Wrnzcl ist die Mundart nur dann iiarhgewipsen, 
wenn Cöln. au welclies beide Urkunden gerichtet sind nicht selbst TX 
hat. was freilich durch die von t'ülu Trier Mainz und den Ffabsgrafea 
in IX ausgestelitea Urkundeu nicht bewiesen wird. 
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hd. an König 'Ladislaus gerichteten Urkunde König Friedrich I 

III. Müll. F. 1, 536 (1455) sind die ? und u noch stark im 
Uebergewicht; ebenso in dem Schreiben König Friedrichs III. 
«n die böhmischen Landstände Müll F. 1, 537 (14,5^). — 
Trotzdem war nun der hd. Charakter der Reichsspradie ent- 
schieden. 

Seit 1438 nehmen auch nhd. Schriftstücke zu, welche aus 
rheinischen Canzleien an den Kaiser gesandt werden.*) Denn 
das nhd., welches im 16. Jh. in den meisten grossen Canz- 
leien unsrer Bezirke zu häuslichen Angelegenheiten verwendet 

wurde, war im 15. Jh. vorbereitet worden durch den Ver- 
kehr mit dem Kaiser oder hd. schreibenden Fürsten im Osten 
•des Reiches. 

Nhd. schreibt der £rzbischof von Göin an den Herzog von 
Sachsen L.4, 456 (1492), Kais. B. 2, 34 (1484), an den Kar- 

fiirsten von Brandenburg, Kais. B. 2, 45 (1485), 307 (1475), ' 
an den Kurfürsten von Brandenburg und den Herzog von 
Sachsen Kais. B. 2, 61 (1485), 

Der Erzbischof von Trier .an den Korfun^ien von Branden- 
burg Kais. B. 2, N. 32 (1484), 304 (1475, nicht ans den 

kaiserlichen Buch), an Erzherzog Albrecht von Oesterreich 
€hm. Mater. II, 91 (1455), 

Der £rzbischof von Mainz an König Maximilian Ohm. Ite. 
N. 35 (1494), 36 (1494), 38 (1494), an Oesterreich Mon. Habsb. 

1, 1, 387 (1473), an den Kurfürsten von Brandenburg, Kais. 
B. 2, 35 (1484), 155 (1485), 198 (1486), an die Markgrafen 
von Brandenburg Kais. B. 2, 201 (14S6), 



*) Die OiUte ans dem kaiserUchen Buch fidlen vieUeicht weg. 
Obwol.von Minutoli sagt p. VI das copierte Exemplar dflrfe nur mit 
Yorsicht benutsEt werden, so erweckt doch die gleielmiassig hd. Ortho* 
«[raphie aller Acten Verdacht; aber MinntoliB ünsarerläasigkeit e. Ghmel 
Monom. Habsb. 1, 1, XLIY. — Bs ist dies bedaaerlich bei der Seltea- 
lieit cOlnischer trierscher mainslBcher Gorrespondensen, Aber wetete 
schon Chmel geldagt hat, Mon. Habsb. 1, 1, p. XLYI. 

■ 

* 
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Der Herzog von Jülich - Geldern - Zütphen an König Ru- 
precht Gü. 4, 26 (1407). 

der Herzog von Jülich - Berg - Ravensberg an König Sig- 
mund L. 4, 217 (1435), an den Kurfürsten von Brandenburg 
Kais. B. 2, 30 (1484), die Herzogin von Jülich an ihren Bruder, 
Markgrafen von Brandenburg, Kais. B. 2, 372 (o. D., nicht aus 
dem kaiserlichen Buch), 

der Plalzgraf (wegen der Seltenheit der Fälle, in welchen 
die pfEdzgräfliche Ganzlei XI zu eigenen Angelegenheiten ver- 
wendet) in einen» oifenen für ^?anz Deutschland bestimmten 
Sendsclireiben an einen anonymen Fürsten Mon. Hab^b. 1, 1 p. 
XCm (1474)«, 

der Landgraf von Hessen, als Verweser von Göln, an 
Kaiser Friedrich HI. Mon. Habsb. 1, 1 445 (1475), an Kimg 
MasBkmUan Chm. Max. N. 300 (1510), 

der Graf von Nassau an König Maximilian Chm. Max. N. 

100 (1496). ' 

Frankfurt hält im 14. Jh. fest an seinem X, und auch in 
den ersten Jahren des 15., — für die spätere Zeit fehlen mir 
die Quellen. — Die einzige hd. Urkunde aber, welche Böhmer 
und Janssen bieten, ist ein Bericht des sächsischen Gesandten 
am kaiserlichen Hofe aus Prag 1400. Die dazu gehörige Ar- 
chivnote ist wider md. Böhm. Cod. p. 781a (1400) und 781b 
(1400). Auch die Briefe, welche Frankfurt zu dieser Zeit an 
König Wenzd und Sigmund richtet, sind in X abgeüasst; 
Janas. 1. N. 115 (1397), 134. 146 (1399), 178. 179. 202. 209 
(1400), 418 (1411). 

Jenseits der deutschen Sprachgrenze \\^t im If). Jh. die 
Canzlei des Bischofs von Metz, doch durfte man vermuten dass 
einst Lothringen einem nfr. Typu^ angehört habe; s. p. 390. 
1477 sdirabt der Bischof in reinem hd. an Erzhersog Maxi- 
milian Mon. Habsb, 1, 1, p. 149. 

Aber der Gebrauch der heimischen Sprache zum Verkehr 
mit dem Reiche und Oesterreich überwigt noch. 
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An Kaiser Friedrich und Erzherzog Maximilian schreiben 
in X: der Erzbischof von Mainz Mon. Habsb. 1, 1 p. XXYm 

(U70)^ — der Pfalzgraf Müll. F 2, 202 (1466). 2, 422 (1471), 
2, 526 (1472), — der Herzog von Sachsen Müll. F. 1, 504 
(14Ö4) — die Gesammtheit der Kurfürsten Müll. M. 560 (1456 
etwas hd.), 

in IX: der Erzbischof von Göln Mon. üabsb. 1, 2, 417 
(an Erzherzog Maximilian 1481), — der Erzbischof von Mainz 

Mon. Habsb. 1, 1 p. XXIX (1470)«, p. XXXI (1471), — der 
Landgraf von Hessen, als Verweser in Cöln, Mon. Habsb. 1, 

1, 450 (1475)^ — die Luxemburger von Nuwenburg und von 
OtMfUy Mon. Habsb. 1, 1 p. 151 (1477); — auch einer Art 
IX bedient sich Maria von Burgund Mon. Habsb. 1, 1 p. 140 
(an Erzherzog Maximilian 1474), 

in YII: der Landgraf von Hessen, als Verweser von Cöhi, 

Mon. Habsb. 1, 1 p. 390 (1474), p. 392 (1474), 

in VI: der Niederländer Everat Mon. Habsb. 1, 2, p. 406 
(au Erzherzog Maximilian 1478). 

Ausserhalb unsres Gebietes verkehrt mit dem Kaiser 

2. B. Zürich alemannisch Chm. Mater. 1, p. 100. 104 (1442), 
schon mit hd. Beimischung; ebenso Basel Müll. F. 1, 232 
(1444), der Herzog von Brannschweig und die Herzogin von 
Pommern aber ganz nd. Chm. Mater. 1, p. 280 (1447), Mon. 
Habsb. 1, 1 p. 439 (1475), — während der König von Däne- 
mark sich mit hd. abquält Mon. Habsb. 1, 1 p. 451 (1475). 

xVn Kaiser Maximilian schreibt der Pfalzgraf, der doch 
auch XI gebraucht, in X Chm. Max. N. 116 (1496), 125 (1496), 
— der Herzog von Jülich -Berg in VI Chm. Max. N. 46 
(1494)) - uncT die schweizer Hauptlente modifieieren ihr ale- 
mannisch gar nicht in dem Briefe an die königlichen Räte in 
Feidkirch Klüpfel 1, p. 289 (1499); es ist dieselbe Mundart, 
in der sie an die Hauptleate des schwäbischen Bundes ge> 
schrieben hatten, p. 288. 

An Erzherzog Albrecht von Oesterreich schreibt Clöln in 
Vn Chm. Mater. 2, 93 (1455), — der Erzbischof von Trier 
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in IX* Ohm. Mater. 2, 91 (1455), — der Pfalzgraf und 
die Pfalzgräfin in X, Chm. Mater. 2 p. 23 (1452), p. 94 

(1455), 

und ausserhalb unsres Gebietes z. B. die Gesellschaft des 
S. Georgsschildes in Schwaben alemannibch, Chm. Mater. 2, 
56 (1453); aber mit ai für ei. 

An Herzog Friedrich von OesterreiGii schreiben sämmt- 
liche Knrfttrsten in X, Chm. Mater. 1, p. 70 (1440). 

Aber es waren nicht die grossen Canzleien des nfr. Ge- 
bietes, welche XI zuerst adoptierten. Kleine Geschlechter und 
Ortschaften, die keinen festen Schreibegebrauch aasgebildet 
hatten, erlagen den fremden Einflüssen eher. S. das geo- 
graphische Verzeichniss von XI im 15. Jh.; vgl. auch das 
Eindringen des hd. Vocalismus in die Mundarten VI. VII. 
IX im 15. Jh. Für Meurs darf die Verbindung mit Saar- 
weiden kaum in Anschlag gebracht werden: sie war nach 
kurzer Daner 1417 gelöst worden. Diese cleveschen Lehns- 
leute haben eine sehr rasche Spracheutwickelung durchge- 
macht: im 14. Jh. ein IIb, ein IV, im 15. Jh. 2 IIb, 3 IV, 
ein XI. 

Aehnlich wie dem Kaiser oder einem österreichischen 
Prinzen gegenüber gestaltete sich der Verkehr mit dem König 
▼on Böhmen wie unter andern aus den Urkunden und Corre- 
spondenzen des 20. Bandes der Fontes rerum austriacarum her- 
vorgeht. Sie ergeben z. B. dass zu König Georg Podiebrads 
Zeit in der ßächsischen Canzlei noch md. herrschte, so p. 
61 (Herzog Friedrich von Sachsen an seinen Vogt 1453), 
p. 117 (Kurfürst Friedrich von Sachsen an seinen Bruder, 
Herzog Wilhelm in Sachsen, 1457), p. 129. 133. 134 (Räte 
des Herzogs Wilhehn berichten ans Böhmen an den Herzog 
1458). — Im Verkehr mit Georg Podiebrad nnd den böh- 
mischen Herren aber bedienen die Sachsen sich neben dem 
md. p. 13a (Herzog Wilhelm von Sachsen an Georg Podiebrad 
1450), p. 23 (Herzog Friedrich von Sachsen und Albrecht, 
Markgraf von Brandenburg, an den Podiebradbund 1451), p. 

H«lns6lt Ufr. G«Mliil|[i^nM)lie. 29 
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453 (Herzog Friedrich von Sachsen an Georg Podiebrad 1453)/ 
auch des bd.: p. 1 (Herzog Friedrich von Sachsen und der 
böhmische Herrenverein 1450), p. 183 (Herzog Wilhelm tob 

Sachsen an König Georg 1459). 

Allerdings bietet nhd. auch eine Urkunde, in welcher der 

Bischof von Meissen mit einem Herrn von Wartenberg über 
Herzog Friedrich von Sachsen und Johann von Wartenberg 
entscheidet, p. 34 (1452); s. MüUenhoi Dm. XXVI. 
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der Quellen und Abkürzungen. 



Ann. Aimalen des historiscben Terdns für den Nieder- 

rhein. 

. B. — H. Beyer Urkundenbuch zur Geschichte der mittel- 
rheinischen Territorien 1860. 

Ba. Baor. — L. Banr Hessische Urkunden \850. 

BM, Binterim und Mooren Die alte und neue Erz- 
diacese Göln 1828. 

Bö. Cod. — J. Böhmer Codex diplomaticus Moenofranc- 
fdrtanus 1836. 

Bon. — Bondam Charterhoek der hertogen van Oelder- 
land 1783. 

C. — Cahnet Histoire ecd^siastique et civile de Lor- 
raine 1728. 

Chm. Mater. — Chmel Materialien zur österreichischen 
Oeschicbte 1832. 

Chm. Max. — Chmel Urkunden zur Geschichte Maxuni- 
lians I, mbliothek des literarischen Vereh» in Stuttgart 1845. 

Chm. Rup. ^ Chmel Begesta chronologica Rnperti regis 
Bomanorum 1834. 
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Gr. I, IIa, Illa, Ulb. — Creceliua CoUectae ad nomünim 
proprioram Saxonicorum etFrisiorum sdentiam spectantes 1864. 

Cr. Urk. — Grecelias Urkundeii aus Deatsch-Lotluriiigeii 
1870. 

Drei Abh. — Drei Abhandlungen zur Geschichte des 
deutschen Rechtes tob F. Bluhme, R. Schröder, H. Loersch 1871. 

Ennen. — Ennen und Eckertz Quellen zur Geschichte der 
Stadt Cöln 1863. 

Fich. — Fichard Frankfurtisches Archiv löll. 

Font. — Böhmer Fontes remm gennamcarum 1843. 

G. Gud. — Gttdenos Codex diplomaticus Maguntioos 1743. 

Gü. — Günther Codex diplomaticus Rhenomosellanus 1822. 

Hardt — Hardt Luxemburger Weistfimer 1870. 

Hd. — L. Höfer Auswahl der ältesten Urkunden deutscher 
Sprache 1835. 

Honth. — Hontheim Histona Trevirensis diplomatica 1750. 
Jans. — Janssen Frankfurts Reichscorrespondenz 1863. 

Kais. B. 1. — Das kaiserliche Bach des Markgrafen 
Albrecht Achilles ed. E. Höfler 1850. — Kais. B. 2. — Das 

kaiserliche Buch des Markgrafen Albrecht Achilles ed. v. Minu- 
toli 1850. 

Kamptz. — Kamptz Die Provinzial- und statutarischen . 

Rechte der preussischen Monarchie 1S26. 

KlüpfaL — KlfipM Urkunden zur Geschichte des sehwä» 

bischen Bundes, Bibliothek des literarischen Vereins in Stutt- 
gart 1840. 

Krem. — Kremer Genealogische Geschichte der alten arden- 

nischen Geschlechter, insbesondere des Hauses der Grafen zu 
Saarbrück 1785. 

Kzs. ^ Kuhns Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung. 

L. — Lacomblet Urkundenbuch zur Oesdüchte des Nieder- 
rheins 1840. 
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L. A. — Lacomblet Archiv für die Geschichte des Nieder- 
rheins 1832. 

Lex Cham. — Lex Franconun Chamavorum ed. E. Th* 

<jaupp 1Ö55. 

Lex Bip. — > Lex Salica una cum lege Ripuarioirnm ed. E. 

A. Th. Laspeyres 1833. 

L. S. — Llber Sentenüarum Cliviensis, Zeitschrift für 

EecliUgebchichte 9, 451. 

Martöne. — Martine Vetemm seriptonim et monumeiitorum 

«implissima coUectio 1724. 

Marx. — Marx Geschichte des Erzstiftes Trier 1858^ 

M. — Miraens Opera diptomatica et historica 1723. 

Mieris. — Mieris Groot charterboek der graven van Hol- 
land 1753. 

Mon. Habsb. — • Monumeata Uabsburgica 1853. 

Mones Zs. — Mones Zeitschrift für Geschichte des Ober- 
rheins 1850. 

Müll. F. — J. J. Müller Des heil, römischen Reiches 
teutscher Nation Beichstagstheatrum unter Kaiser Friedrich V 
1713. 

Müll. M. — J. J. Müller Des heil, römischen Reichs 
teutscher Nation Reichstagstheatrum wie selbe unter Kaiser 
Haximiliaiis I Regierung gestanden 1718. 

Quix. — Quix Geschichte der Stat Achen 1840. 

Rie. — Rieger Vorrede zum Leben der h. Elisabeth, 
Bibliothek des literarischen Vereins in Stuttgart 1868, p. 47 £L 

Rudolph. — H.Rudolph Vollständiges geographisch -topo- 
graphisch -statistisches Ortslexicon von Deutschland 1868. 

S. — Seibertz Urkundenbuch von Westfahlen und Ams- 
h&cg 1839. 

Schu. — Schunck Codex diplomaticus 1797. 
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St. — Stumpf Acta Mognntina 1863. 

Str. ~ Statrechtbuch von Cleve, Zeitschrift für Rechts- 
\ge8Chichte 9, 421; 10, 229. 

vdB. — Van der Bergh Oorkondenboek van üoUand en 
Zeeland 1866. 

vSp. — Van Spaeu Oordeelkundige Inleiding tot de histoiie 
yan Oelderland 1801. 

Walther. — Walther Das alte Erzstift und die Stadt 
Cöln 1866. 

Weizs. — Weizsäcker Deutsche Reichstagsacten unter 
König Wenzel 1867. 

Wt — Wei9tfimer ed. J. Grimm 1840. 

Wü. — Würdtwein Diplomataria Moguntina 1788. 

Zs. - Haupts Zeitschrift lür deutsches Altertum. 

Zs. 1 K. — Zeitschrift für Kechtsgeschichte. 
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VerbessenmgeiL und Nachträge. 



Pagina 13 Zeile 7 v. u. Lies Ub statt U^ 

^ 15 Es fehlt eine anch für die folgenden Beschrdbungen 
geltende Bemerkung dass die Längezeichen lediglich 
etymologische Geltung haben, mit Ausname der 
Ersatzdehnungen, welche ich bei Ausfall des n (m) 
und h (g) angezeigt habe. — Doch ist gegen diesen 
Grundsatz im zweiten Bogen noch vielfach Verstössen. 

« 19 Zeile 18 t. u. 'Euphonisches t: maUerat L. A. 2, 
230' zu streichen. 

9 22 Zeile 15 v. o. Hinzuzufügen: Timberläe Holanläe 
Cr, l 22. 

« 24 Zeile 14 v. u. Hinzuzufügen: Hd. ae: LanMtkm 

L. A. 2, 227, neben Wcdtöätion Cr. I 13. 

9 25 Zeile 6 y. o. Hinzuzufügen: Timberläe HökuMe 
Cr. I 22. 

n 28 Zeile 12 v. o. WalUätiönLanisäion gehören xoiidr 
die aM-Stämme. 

„ 29 Zeile 10 v. o. Hinzuzufügen: -Bredfanai« Cr. Ula 36.. 

a 31 , 4 V. u, L. JEaeMfwm HedUnum. 

» 32 „ 15 V. 0. L. Ms^. — 17.V. o. L. Mäshau^ 

— 18 V. 0. L. Hellenwidi. 

9 33 Zeile 1 v. o. Hinzuzufügen: Htsloae L. 1,4, Hulair 
L. 1, 9. 

„ 39 Unter den Analogien mit dem Sächsischen wären 
auch die d ao für 0 got. au in la zu erwähnenü 
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gewesen, ebenso bei den t-Stämmen die Plur, Dat. 
auf 4un -ion, -un -an. 

'PagiDa 46 ZQÜe 1 v. o. üinzuzufügeu vor V; IV, 

, 70 „ 9 V. 0. Darnach sind die <l oo für ^ =s got. 
aM, welche in 1« und IIJ, also nur in Werdenschen 
Aufzeichnungen vorkommen, als sächsische Ortho- 
graphie oder Aussprache auüzafassen. Im N. und 
No. unseres Dialektgebietes findet sich ja auch ver- 
einzelt anderes, was dem Sächsischen und Friesischen 
entspricht, 

^ 74 Zeile 11 o. Doch ist yielleicht das zweite e in 

free Stammsuffix, sodass freal freald frea Frea zu 
schreiben wäre. 

87 Ueber die Nähe des Italienischen zum Hochdeut- 
schen, im Gegensatz zu andern romanischen Sprachen^ 
welche mit dem Sächsischen Friesischen Skandina- 
vischen Aehnlichkeit zeigen, s. J. Grimm Kleine 
Schriften 1, 64 

^ 88 Zeile 8 y. o. £s lässt sich nicht absehen wie und 

warum die lateinische Volkssprache in Mösien und 
Illyrien während des 3. bis 6. Jhs. sich nach der 
lateinischen Volkssprache der Italiener gerichtet 
haben sollte; s. G. Paris Bomania 1, 11, Anm. 3. 

^ 89 Zeile 9 v. u. £8 ist vergessen worden ausdrOcklich 
zu bemerken was allerdings p. 62. 70 schon ange- 
deutet war, dass die neben 6 erscheinenden tto für 

hd. uo nicht als Diphthonge aufzufassen sind, sondern 
entweder als hd. Orthographie, als Culturühertra- 
gung, oder als Versuch die dem ü sehr genäherte 
Aussprache des 6 anzudeuten. Auch die Schreibung 
weist darauf hin. Zwar nicht in I, aber in Ily. RS, 

IIL VI. VII findet sich oft neben uo auch o om. 
Solches Schwanken der Sduieibung hat una in an- 
dern lallen nur als Zeichen einer veränderten Klang- 
farbe, nicht einer Diphthongierung des Vocals ge- 
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gölten. lu und ui für hd, iu wies auf ü, p. 115^ 

ei ie auf e\ p. 62. 196. — Wo sonst noch o er- 
scheipti msbesondere für o oti, da mag es wirk- 
lichen Diphthong, oder eine zwischen o und u 

schwankende Aussprache bedeuten. Denn nur ganz 
vereinzelt findet sich daneben mo, — für ou gar 
nicht was auch oberdeutsch ausserordentlich selten 
ist, MSDm^ p. 435, Graff 5, 347, — und vielleicht 
ist es immer eine unrichtige Auflösung des u be- 
deutenden Zeichens u; s. hd. u in Y. VII. Steht 

0 Ott für altes oder neu aus u entstandenes o, 8. 
p. 70 ff., SO folgt in der Regel eine Liquida, v oder 
s. hd. 0 u in III. IV. VII. Die Schreibung uo 
erscheint zu selten für und ist zu unsicher, als 
dass es geraten • wäre den Lautwert uo für das 

Zeichen o anzunehmen, wie Weinhold es mit den 

m der Vorauer Hs. vor nrl häufigen o für tt thut, 
Bair. Gram, g 100, vgl § 114. — Wenn demnach 

das aus u neu entstandene o offen war, s. p. 71 f.^ 

80 wird 0 Ott hier den Diphthong ott bedeuten, der 
im nnl. für hd. 6 die Hegel geworden ist; Donders 

p. 365. Für hd. Ott wird die Schreibung o ou aber 
wol ' auf Ott weisen, s. III. VIL — Schwankungen 
der Orthographie sind bei so nahe liegenden Lanten 

natürlich. Doch ist es ganz vereinzelt, wenn z. B. 

hd. 6 in genöe durch o gegeben wurd» s. MSDm.^ 
p. 582. Ö = got. au war ja auch geschlossen^ 
nur dem Grade nach von 6 = got. ö unterschie- 
den: 0 wird auch hier die Nähe zum u bezeichnen; 
vgl. p. 69 f. 

na 93 Zeile 3 v. u. L. IIa, IIb statt II'** 

96 « 4 V. 0. Hinzuzufügen kova L. 1, 3. 
100 , 5 y. u. L. malegüä. 

114 „ 2 V. u. L. Tiefänbekän. 

Digitized by Google 



/ 

/ 462 

r 

Pagina 119 „ 5 v. o. Gh für g bekanntlich auch in bai- 
rischer Orthographie, Zs. 12^ 301. 

n 121 „ 1 V. u. L. hatdkh. 

n 122 n 6 V. u. Hinzuzufügen emetz^gaz Dm. LVI, 1^ 

„ 12i „ 9 V. u. Hinzuzufügen vor 2, 974: Mieris. 

, 121 „ II V. u. L. tts statt tts. — b. v. u. Es wäre 

auch Schmeller Mundarten Bayerns 
ÖL lä7 zu citieren gewesen. 

, 13ß „ 8 V. u. Das Runenzeicben ist missraten. Es 
ist ein stehendes Oval mit einer vom Mittelpunkte 
bis an die obere Spitze gezogenen Linie. 

„ m Zeile l V. u. Es war auch auf Ebel Kzs. 14^ M 
zu verweisen. 

^ liS Zeile 1^ v. o. Labialer Zetacismus kommt im Eng- 
lischen nicht vor : das Beispiel ist unpassend. Eher 
hätte angeführt werden können die hie und da ge- 
hörte Aussprache: hyind cyow unregyarded^ Flügel 
WB. 1, p. XV. 

^ IM Zeile L 8 v. o. L. tunihha — zunica. — Zu der 
ganzen Erörterung wäre noch hinzuzufügen dass für 
Uebertragung der Lautverschiebung aus dem Hd. 
ins Nfr. auch der Umstand spricht, dass im ent- 
gegengesetzten Falle entweder noch die heutige 
Aussprache oder die Denkmäler uns Spuren der 
Jeriation zeigen müsten. Statt dessen finden wir nur 
p-\-h für hd. pf am Mittelrhein. Durch Aspiration 
ist aber die deutsche Lautverschiebung nicht ent- . 
standen, wie die Composita zeigen. 

^ IM Zeile lA v. u. L. Ua und Hb statt H' und IP. 

, IM Zeile 15 v. o. Ei für verlängertes e ist nicht 
parallel den ai oi ui für ä o w, weil sich bei diesen 
nicht daneben ein ia io iu findet wie hier ie; 
aber es vergleicht sich dem ui das mit iu wechselt 
und den Umlaut des langen u - Lauts anzudeuten 
scheint. 

Gbo; 
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Pagina 2Ö2 Unter Literatur' fehlen überall Denkmäler, weiche 
mir nicht eine einheitliche Mundart zu zeigen schienen, 
darunter besonders Glossen. 

„ 2ÜS Zeile i v. o. L. 5fi statt Qh. — 5 v. o. Die kleine 
Chronik ist äusserst wüst geschrieben. Die Ver- 
fasserin strebt nach hd. Lautgebung, fällt aber 
immer wieder in einen Typus zurück, der IIb* zu 
sein scheint. — 5 v. u. Zu streichen: 1091 bis 1194. 
— 3 V. u. 1282 statt 1288. 

, 2ül Zeile Ih v. u. Vor Gerresheim' einzuschieben: 
Düsseldorf, bergisch, Kzs. 20^ IM (1397). 



208 


Zeile 8 


V. 


u. 


L. iU statt Illa. 


220 


n 


20 


V. 


u. 


L. 24 (1614)1 statt 24 (1614). 


224 


» 


II 


V. 


u. 


L. Solenander statt Solender. 


24ß 


n 


15 


V. 


0. 


L. to z6. 


252 


n 


U 


V. 


u. 


L. wästinge statt wustioge. 


2^ 


n 


3 


V. 


0. 


L. volvüren. 


ORT 


n 


6 


V. 


0. 


ocnwarzrneinaon genort recnts tvüein, 












in Parallele 'ViUch'. 


307 


n 




V. 


u. 


L. redelicken. 


317 


n 


U 


V. 


u. 


L. Wäfeneshant. 


325 


n 




V. 


0. 


L. Drinbrunnün, 


a2B 


n 


u 


Y. 


0. 


L. B. 2, N. z. 2, 12. 15, p. 42fi. 


3äi 


» 




V. 


u. 


Hohmarchen B. 2, N. z. 2, IG ge- 












hört in Zeile 12 v. u. 


332 


n 


10 


V. 


u. 


L. ndtsdde. — I v. u. Hinzuzufügen 












vor sestich: geschuyt. 


335 


n 


15 


V. 


u. 


L. barloys. 


345 


Zeile 13 V. 0. 


L. 3 IX statt 2 IX. - In Nassau- 



Saarbrück wurde XI um die Mitte des VL Jhs. 
officiell. Kremer theilt p. 626 und 627 drei bei- 
nahe gleichlautende Diplome mit, durch welche 
einzelne nassau - saarbrücksche Unteitanen ermäch- 
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tigt werden sich dem geistlichen Staßde zu widmen. 
626 (1541) bietet: flissig eitlang süner, — üsser, 
— fründ, ^ imeh erUmben, nebra Nassaw^ — und 
togentk^, ~- 627a (1544) flissig ettlang süner^ 
neben sein — üsserj — frf^md^ — ouch erlmiben 
neben Nassmv^ — und togenlich^ — 627b (1546) 
vleissig »Mang semer sm^ — aus^ — fremde — 
aw^ erUxuhm Nassaw^ — und äugdkik. 

Pagina 346 Zeile IG v. u. Hinzuzufügen vor 'Erneuung : Wt. 

2, 281 (1565)^ 6, 518s^9t.il 10 XI statt 9 X. 

s 351 Zeile 3 v. o. L. virsäde, 

, 368 » 3 y. o. L. 137. ) statt 137). 

9 376 9 14 V. o. L. Minmsakvuen. 

„ 377 Unter Synkope wäre noch anzuführen: eime coufde 
B. 2, N. z. 2, 14a). — Auch Inclinationen biel;^ 
dieses Denkmal: uffemo gegenmo hme. 

„ 378 Zur pronominalen Declination: an den Binger wege 
B. 2, N. z. 2, 14 a); s. p. 364. 

» 379 Zeile 1 y. o. L. Bassenheim^ sw. Usingen. 

» 381 , 8 0. L. frwude. 

« 382 a 7 Y. u. Nach Rupertsberg ist 'und Wadgassen' • 

einzoschaltett. 

, 391 , 13 V. 0. 309(1097) bis 203 (1030) zu streichen. 

, 400 n 6 V. o. L. Diat statt Dit 

, 429 , 4 Y. 0. 'Hundsrück' zu streichen. 
. 429 , 4 y. u. L. 162 statt 102. 
, 430 , 8 V. 0. L. Stepän, 
» 438 9 10 y. 0. L. brm. 

„ 442 „ 5 y. 0. Nach 'verwendet einzuschalten: in 
Trier, s. p. 346. • 

« 443 Zeile 6 y. o. Trier s. p. 346' m streichen. K 
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